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Das Wiener Schützenfeſt. 
Selten wird ein Feſt unter Umſtänden gefeiert, die ſo verſchieden 
nd von denen, unter welchen es beſchloſſen wurde, als gegenwärtig 
das Wiener Schützenfeſt. Im Jahre 1865 hatte Oeſterreichs ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Politik den Schein der Popularität für ſich; die Nach⸗ 
klänge des Frankfurter Fürſtentages dauerten noch ſort. Ein deutſches 
Nationalfeſt in Wien und es ſtand feſt, daß Wien die Hauptſtadt des 
deutſchen Reiches ſei. Keine geringere Perſon als Max von Gagern 
wurde dazu beſtimmt, die Öfterreichiichen Schützen nach Bremen zu be⸗ 
gleiten und die Durchführung eines Beſchluſſes zu fördern, der Wien 
zum Sitze des dritten deutſchen Bundesſchießens erhöbe. 
rei Gründe wurden in der damals ſtattfindenden Sitzung des 
Schützentages für die Wahl Wiens zum Feſtort geltend gemacht, drei 
ründe, von denen nur der eine eine ſchwache politische Färbung hatte. 
inmal, hieß es, ſeien derartige Feſte ſehr koſtſpielig, und könnten ſich 
nur in einer großen Stadt durch den Gonflur von Menſchen bezahlt 
machen, da ſie ſchwere Opfer auferlegten; ſodann ſei die Oertlichkeit 
iens eine vorzugsweiſe geeignete; endlich fei es rathſam, in einer 
renzmark, in welcher das deutſche Element mit fremden Nationali⸗ 
täten zu kämpfen habe, ein Feſt abzuhalten, welches das deutſche Na⸗ 
tionalbewußtſein ſtärken ſolle. . 
Der Vorſchlag wurde mit ziemlicher Kälte aufgenommen, allein er 
mußte angenommen werden, denn keine andere Stadt trat auf, um 
Wien den in Anſpruch genommenen Vorzug ſtreitig zu machen. Der 
Kostenpunkt fiel ſchwer in das Gewicht. Bremen hatte für die äußeren 
Vorrichtungen zum Feſte ein Capital von 68,000 Thlrn. aufgezehrt, 
ganz ungerechnet die Opfer, welche der Einzelne für die Aufnahme 
feiner Gäſte, die Ausſchmückung feiner Häuſer, den Genuß von Cham⸗ 
pagner u. f. w. brachte. Zögernd trat Leipzig auf, um die Ehre zu 
ambiren; ſein Telegramm traf ein, als der Beſchluß zu Gunſten Wiens 
n e Soner warfen gleich damals die Frage auf, ob nicht 
das dritte deutſche Bundesſchießen ſtatt in Wien — in Peſt gefeiert 
werden würde. Buchſtäblich iſt dieſe Befürchtung freilich nicht in Er⸗ 
füllung gegangen, allein nach einem ehernen arithmetiſchen Geſetze liegt 
zwiſchen 1865 und 1868 das Jahr 1866. Geſellte ſich zu dem 
Schützenfeſte in Wien noch ein deutſches Turner⸗ und ein deutſches 
Sängerfeſt daſelbſt, ſie alle würden nicht ausreichen, Wien zur Haupt⸗ 
ſtadt des deutſchen Reiches zu machen. In Wien verhielt ſich die Be⸗ 
völkerung Anfangs ſehr ablehnend. Während Bremen einer Anzahl 
von Gäften, welche den vierten Theil der Bevölkerung erreichte, eine 
gaſtliche Aufnahme in Privatquartieren bereitete, brachte das große 
Wien feine Gäſte gegen Entgelt in Privatquartieren unter. Mangel 
an Gaſtlichkeit darf man den Wienern im Allgemeinen nicht zum Vor⸗ 
wurf machen; die Erſcheinung findet ihren Grund lediglich darin, daß 
die Wiener Bürgerſchaft es als unpaſſend empfand, in ihrer Mitte ein 
deutſches Nationalfeſt zu feiern. Erſt als zahlreiche Züge von Gäſten 
raffte ſich die Kaiſerſtadt auf, ihr Wort einzulöfen, 
ihrem Rufe Ehre zu machen und hat dies mit Erfolg gethan. 0 
Dies iſt die Entſtehungsgeſchichte des Wiener Schützenfeſtes; feine 
politiſche Bedeutung können wir mit den Worten erſchöpfen, daß wir 
allen Theilnehmern recht viel Vergnügen wünſchen. Es iſt daſelbſt 
ſchon manches herzliche und verſtändige Wort geſprochen, über welches 
wir uns freuen, und das iſt in Ordnung. Es iſt auch manches leiden: 
f&haftlihe und thörichte Wort geſprochen, und das iſt gleichfalls in 
Ordnung, denn wozu wären die Thorheiten, wenn ſie nicht ausge⸗ 
ſprochen werden ſollten? Allein eine beſondere Macht wird weder das 
verſtändige, noch das thörichte Wort ausüben. Eine Rede auf dem 
Schützenfeſte hören etwa 800 Menſchen in feſtbejubelter Stimmung 
oberflächlich an; ein Leitartikel in einer etwas verbreiteten Zeitung wird 
von zehnmal ſo viel Menſchen mit Aufmerkſamkeit geleſen. Die Redner⸗ 


nibüne des Schützenſaales iſt nicht der geeignete Ort, von dort aus 


politiſche Ueberzeugungen zu verbreiten. N 

Die Stimmung der Verſammlung wird dahin gehen, die Zuſammen⸗ 
gehörigfeit der Deutſch⸗Oeſterreicher mit den übrigen deutſchen Stäm⸗ 
men zu betonen. Eine ſolche Stimmung hat ihre vollkommene Be⸗ 
rechtigung. Die Deutſchen in Oeſterreich find uns eben fo ſtammver⸗ 
wandt, wie die Deutſchen in der Schweiz, im Elſaß und in den 
zuſſiſchen Oſtſeeprovinzen. Es iſt ganz in der Ordnung, dieſen Zu: 
ſammenhang einmal in der kräftigſten Weiſe durch begeiſterte Reden 
und unter dem Zuruf aus tauſend Lungen zum Ausdrucke zu bringen. 
Der entſchiedenſte „Bismärcker“ würde ſich hüten, des Herzens trunknen 
Wahn an dieſer Stelle durch nüchterne Erwägungen der Möglichkeit 
und der Zweckmäßigkeit zu flören. 25 

Allein zwiſchen dem Ausdruck einer politiſchen Stimmung und einer 
politiſchen That iſt ein ſehr weiter Unterſchied, und zwar nirgend weiter 
als in Deutihicad. Prei Sätze werden in allen Reden immer und 
immer wieder, kaleidoskopiſch durch einander geworfen, wiederkehren: 
Erſtens, daß alle deutſchen Stämme zuſammengehören und daher die 
Deutſch⸗Oeſterreicher von ihnen nicht getrennt werden dürfen; zweitens, 
daß die Kroaten und Magyaren zu uns nicht gehören, und drittens, 
daß Oeſterreich in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung ein mächtiger, 
vorwärtsſtrebender, zu großen Dingen berufener Staat ſei. Die po⸗ 
liiiſche Stimmung kann ſich über den Widerſpruch, der in dieſen drei 
Sätzen liegt, hinwegſetzen, die politiſche Reflexion kann es nie. 

Man ſchwankt in Deutſchland immer zwiſchen den beiden Extremen 
hin und her, das eine Mal unſere großen Volksfeſte zu überſchätzen, 
in ihnen ein Mittel zu unmittelbarer, politiſcher Geſtaltung zu erblicken 
und das andere Mal ſie wieder gründlich zu verachten als eitlen Flitter, 
hohlen Schimmer und leeres Phraſenthum. Die Wahrheit liegt in 
der Mitte. Dieſe Volksfeſle haben etwas ſehr Schönes. Das Schickſal 
des Vaterlandes wird auf ihnen nimmer entſchieden werden. Allein 

e ſtärken das Bewußtſein der Zufammengebörigkeit, vermitteln frucht⸗ 
bare perſonliche Berührungen und ſchwächen die Vorurtheile der Stämme 
gegen einander ab. Daß in einer Zeit, in welcher die Hitze Alles zu 
erſchlaffen droht, durch feſtliche Vorkehrungen eine feifche, frohe Stim⸗ 
mung erzeugt werde, iſt ein Vortheil, und dieſe Stimmung wird durch 
etwaige Taktloſigkeiten Einzelner nicht beeinträchtigt werden. 


Breslau, 29. Juli. 

m Norden ſowohl als im Suden unſeres deutſchen Vaterlandes haben 
uns dieſe Tage wenigſtens etwas gebracht, an dem ſich das Herz des Vater⸗ 
landsfreundes noch immerhin aufrichten mag. Daß nämlich der endliche 
Eintritt Mealenburgs 5 den Zollverein nur als ein reicher Gewinn für die 
gesunde voltswirthſchaftlche Entwickelung, um die ſich der norddeutsche Bund 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſelbſt in den Augen ſeiner Gegner und Feinde ſchon die namhafteſten Ver⸗ 
dienſte erworben hat, zu betrachten iſt, darüber mochte wohl alle Welt ziem⸗ 
lich einig fein. Daß aber auch das Wiener Schützenfeſt für die endliche 
Herausbildung eines in ſich geeinigten Deutſchlands feine immerhin ſchätzens⸗ 
werthen Beiträge liefert, das haben wir ſelbſt bei aller der Nüchternheit, mit 
der wir ihm ſonſt gegenüberſtehen, in dem Vorſtehenden zur richtigen Aner⸗ 
kennung zu bringen geſucht, und wir dürfen uns wohl das Zeugniß geben, 
daß wir von jener Bitterkeit uns dabei frei erhielten, welche freilich manche 
norddeutſche Blätter bei Beſprechung des Wiener Feſtes befallen hat. Auf 
das möchten wir indeß an dieſer Stelle noch beſonders hinweiſen, daß na⸗ 
mentlich die Reden Giskra's für die freiheitliche Entwickelung Oeſterreichs 
denn doch eine Bedeutung haben, und daß es den Feinden des conſtitutio⸗ 
nellen Wiener Miniſteriums zu nicht geringem Verdruſſe gereichen mag, 
wenn ein Vertreter deſſelben die Einigkeit zwiſchen Kaiſer und Miniſterium 
ſo laut und entſchieden betonen kann, wie es Giskra in dieſen Tagen zu 
wiederholten Malen gethan hat. Daß wir übrigens in den Herzensjubel 
der „N. Fr. Pr.“ nicht unbedingt einſtimmen können, wenn ſie meint, daß 
Oeſterreich jetzt bereits „eine leidlich kräftige, eine ſchöne Blüthe verſprechende 
Freiheit“ beſitze, um derentwillen „die deutſchen Brüder jetzt beinahe neidiſch 
nach Oeſterreich hereinſchauen“, verſteht ſich von ſelbſt. Wir wünſchen, daß 
Oeſterreich nicht etwa auf's Neue die Erfahrungen macht, welche uns gelehrt 
haben, mit dergleichen Jubelergüſſen ſehr ſparſam zu ſein und den Tag nie 
vor dem Abend zu loben. Laß die Blüthe auch noch fo ſchön fein: — wir 
vergeſſen nicht, daß ſie Blüthe, daß ſie noch immer keine ſichere Frucht iſt. 

In der Schweiz hat der Bundesrath den Handelsvertrag mit Oeſterreich 
genehmigt, und auch mit Italien ſind dort endlich nach vierjährigen Unter⸗ 
handlungen vier Verträge zu Stande gekommen über Handels: und Zoll⸗ 
weſen, über das literariſche und künſtleriſche Eigenthum, über Niederlaſſungs⸗ 
und Conſular⸗Verhältniſſe und über Auslieferung von Verbrechern und An⸗ 
geſchuldigten. 

Der Tadel, mi: welchem die liberalen italieniſchen Blätter die Inter⸗ 
pellation Lamarmora's beſprechen, beweiſt, daß der Letztere den moraliſchen 
Eindruck durchaus nicht erreicht hat, den er und ſeine Anhänger davon er⸗ 
wartet haben mochten. Wenn man auch, ſchreibt man unter Anderem der 
„N. 3.“ aus Florenz, bis zu einem gewiſſen Punkte gefunden hat, daß die 
Sprache der preußiſchen Note etwas trocken und ſtramm war, fo 


trägt man doch den Umſtänden Rechnung, unter welchen das 
Actenſtuick abgefaßt wurde. und man verſteht ſehr wohl, daß 
eine Regierung im Moment, wo ſie von den ſchwierigſten In⸗ 


tereſſen ſehr in Anſpruch genommen wurde, und nur wenige 
nuten Zeit hatte, nicht ſchöne Literatur treiben und Phraſen drechſeln konnte. 
Bei einem Dokument von ſolcher Bedeutung faßt man eben den Inhalt ins 
Auge und nicht die Form, obgleich auch in der Form im Grunde nichts 
liegt, was irgend Jemand beleidigen könnte. Was aber den Inhalt betrifft, 
ſo geſteht alle Welt ein, daß Preußen hundertfach Recht hatte, und die ener⸗ 
giſche und ehrenvolle Sprache der Note beweiſt, daß man die Allianz mit 
Italien nach ihrem ganzen Werthe zu ſchäzen wußte. Man verkennt keines⸗ 
wegs, daß die Depeſche vom 17. Juni beſtimmt war, alles Das aufrecht zu 
erhalten, was ſchon ſeit Wochen mündlich und ſchriftlich feſtgeſtellt war. 
Alles in Allem iſt der Eindruck der Verleſung dieſer Depeſche ein ſehr be⸗ 
deutender, in dem Sinne, daß der Held von Cuſtozza für immer in der 
offentlichen Meinung als General und als Diplomat vernichtet iſt, und daß 
ſeine leidenſchaftlichen Angriffe auf Preußen nur die Achtung vergrößert 
haben, die man einer Nation widmet, die trotz mancher zweideutigen Hal⸗ 
tung Italien nicht die Verantwortlichkeit für die Fehler Einzelner tragen 
läßt. — Der ſo ſeltſam von Lamarmora angegriffene Graf Ponza di San 
Martino wird eine Antwort vorbereiten, auf welche ſein Gegner ſchwerlich 
etwas entgegnen wird. 

Aus Mom bringt die Pariſer „Patrie“ ziemlich optimiſtiſch gehaltene 
Nachrichten. Darnach hätte die Rede, welche Herr Baroche im geſetzgebenden 
Körper gehalten, auf den Vatican einen ganz vortrefflichen Eindruck gemacht. 
Der Papſt ſei, was auch der „Univers“ behaupten möge, der Trennung des 
Staats von der Kirche noch immer ſehr abgeneigt und theile in dieſem Be⸗ 
tracht ganz den Standpunkt des franzöſiſchen Cultusminiſters. Zwar ſei 
dies nicht auch hinſichtlich der organiſchen Artikel der Fall, aber man ſcheine 
in Rom entſchloſſen, auf die vollendeten Thatſachen nicht zurückkommen zu 
wollen, und Alles berechtigt zu der Annahme, daß man auf dem Concil 
nicht verſuchen wird, allen Nationen dieſelbe Vorſchrift, ſei es für die reli⸗ 
giöſe Disciplin, ſei es für die Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat, auf⸗ 
zudrängen. Der Cardinal Antonelli ſcheine die Anſicht des Herrn Baroche 
zu theilen, daß man die Zeit ihr Werk vollenden laſſen müſſe. Uebrigens 
werde die römiſche Curie in ihrer gewohnten Vorſicht nicht darnach trachten, 
den Horizont der Berathungen des Concils zu erweitern, und alles werde 
ſich dem Anſchein nach auf die Regelung der Einzelheiten der kirchlichen 
Disciplin und auf gewiſſe, durch die Fortſchritte der Zeit gebotene Ver⸗ 
änderungen in den Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche beſchränken. 
Allerdings verſichere man, daß der päpſtliche Stuhl ſelbſt die Antworten auf 
gewiſſe, den Biſchöfen vorzulegende Fragen vorbereite; aber der Berichter⸗ 
ſtatter der „Patrie“ glaubt dies Gerücht keineswegs verbürgen zu können. 

Ueber den Eindruck, welchen in Frankreich die Verhandlungen des ge, 
ſetzgebenden Körpers über die mexikaniſche Schuld nothwendig hervorbringen 
mußten, glauben wir uns vor Denen, welche die von uns mitgetheilten Ver⸗ 
handlungen ſelbſt geleſen haben, nicht erſt noch ausſprechen zu müſſen. — 
Was den angeblichen Vertrag zwiſchen Frankreich, Holland und Belgien be⸗ 
trifft, ſo iſt derſelbe noch immer der Gegenſtand lebhafter Beſprechung. Der 
„Zeidl. Corr.“ ſchreibt man darüber aus Paris: „In unſeren oſſiciellen 
Kreifen behauptet man lategoriſch, daß es keine Spur von Unterhandlun⸗ 
gen gebe. Die Sache ſelbſt verwirft man jedoch nicht als eine unmögliche. 
Ueberhaupt iſt der Refrain dort, wo man aufrichtig die Erhaltung des Frie⸗ 
dens wünſcht, ſtets dieſer: So lange der Kaiſer nicht in die Lage gebracht 
ſein wird, den Franzoſen eine Compenſation, ſei ſie auch noch ſo unbedeu⸗ 
tend, zu zeigen, wird der Friede nur ein mit Mühe aufrecht erhaltener ſein. 
So laſſen ſich die ruhigen Männer aus, welche ſich überdem der Beſorgniß 
nicht erwehren können, daß die kaiſerliche Politit Objective hat, welche ſelbſt 
den Miniſtern unbekannt ſeien. Ueberhaupt leben wir hier jetzt wieder in⸗ 
mitten allgemeiner „Beklemmungen“. Die erhitzten Reden der Oppoſition 
in der Kammer tragen nicht wenig dazu bei. Je mehr der Regierung zu⸗ 
geſetzt wird, deſto mehr fürchtet das Publikum, fie werde einen internatio‘ 
nalen coup de tele unternehmen.“ 1 5 

In den belgiſchen Blättern dauert die Polemik über den General Prim 
und deſſen Ausweiſung noch immer fort. Der General ſcheint es unter 
feiner Würde gehalten zu haben, den gemeinen Beleidigungen des officiöjen 
„Echo du Parlement“ entgegenzutreten. Die Nachrichten aus Brüſſel beſtä⸗ 
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dition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Seele e auf die Zeitung, welche Comes und Montag 
mal 


1, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 30. Juli 1868. 


tigen übrigens, daß derſelbe weder in Liſſabon, noch in Vichy iſt, ſondern 
in London, das er ſeit mehr als vier Wochen nicht verlaſſen. 


In Spanien ſcheint die Ruhe noch immer nur auf ſehr ſchwachen Füßen 


zu ſtehen, wie ſchon daraus hervorgeht, daß auf der Fregatte „Villa de 
Madrid“, auf welcher bekanntlich der Herzog von Montpenſier die Ueberfahrt 
nach Portugal unternommen, eine Verſchwörung entdeckt wurde, welche die 
Entführung der nach den canariſchen Inſeln verbannten Generale beabſich⸗ 
tigte. 
geben, da leichte Truppen dahin abgeſandt werden mußten. 
ſchreibt man aus Madrid jelbft, laßt unſere Gewalthaber keinen Augenblick ruhig. 
Unmittelbar nach dem Streich gegen die Generale und den Herzog vou 
Montpenſier fürchtete man, Iſabella könnte die Maßregeln wieder bereuen, 
in welchem Fall das Cabinet natürlich verloren war, und jetzt fürchtet man 


Auch ſcheint ſich in Catalonien eine bedenkliche Gährung kundzu⸗ 
Die Furcht, ſo 


ſich wieder vor General Prim. In Liſſabon befindet ſich bereits Prim's 


Intimus, der unternehmende furchtloſe Brigadier Milans del Boſch, und 


eben dahin ſollen ſich jetzt die namhafteſten Militärs der Progreſſiſten⸗Partei 
ein Rendezvous gegeben haben. 


Deutſchland. 


* Berlin, 28. Juli. [Ufedom und Lamarmora. — 


Mecklenburg und der Zollverein. — Politiſche Broſchüre. 


— Neue Steuern. — Eine neue Mutua Confidentis. — 
Douceurgelder.] Die vielbeſprochene Notenangelegenheit Lamar⸗ 
mora's bedarf noch immer der Klärung; nach der „Nordd. A. Ztg.“ 
hat Graf Uſedom die Uebergabe der Note vom 17. Juni, wenn 
nicht etwa ein noch früherer Termin exiſtiren ſollte, für 
ſo dringlich erachtet, daß er es nicht räthlich gefunden hat, zuvor die 
Autoriſation zu dieſem Schritte und die Genehmigung des Aktenſtücks 
bei ſeiner Regierung einzuholen. Die Note gelangte erſt zehn Tage 
nach ihrer Uebergabe, alſo am 27. Juni, wo die Kriegsoperatio⸗ 
nen im vollen Gange waren, zur Kenntniß der preußiſchen Regierung. 
Wenn wir auch annehmen, daß Graf Uſedom in Folge früherer Inſtruk⸗ 
tionen und nicht à la York⸗Tauroggen gehandelt hat, ſo ſcheint doch 
ein in jenen Zeiten wohl entſchuldbares perſönliches Vorgehen des Ge⸗ 
ſandten conſtatirt, und vielleicht hat die „Volksztg.“ Recht, wenn fie 
fragt: Der Plan rührt doch nicht vom Grafen Uſedom her? 
— Die im Bundesrathe des Zollvereins eingeleiteten Verhandlungen 


digt haben. So ſollen in Folge deſſen in den beiden Mecklenburg und 
dem Fürſtenthum Ratzeburg an einem noch näher zu beſtimmenden 
Tage folgende Verordnungen in Kraft treten: a) eine Verordnung, 
betreffend die Einführung der Geſetzgebung des norddeutſchen Bundes 
über die Fortdauer des Zoll⸗ und Handelsvereins und b) eine Verord⸗ 
nung über die Nachverzollung der in den genannten Ländern vorhan⸗ 


denen Beſtände an zollpflichtigen Waaren. Mit der Organiſation der 


dortigen Zollverhaltniſſe iſt eine Commiſſton beſchäftigt, zu der Preußen, 
Baiern, Sachſen und die beiden Mecklenburg die Mitglieder deputirt 
haben. Der Ertrag der Nachſteuer ſoll zwiſchen den Zollvereinsſtaaten 
und den Großherzogthümern getheilt werden. — Vom Grafen Münſter 
wird nächſte Woche im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig 
eine neue Broſchüre erſcheinen unter dem Titel: „Der nord⸗ 
deutſche Bund und deſſen Uebergang zu einem deutſchen 
Reiche.“ — Man erinnert ſich wohl noch der früheren lebhaf⸗ 
ten Broſchüre des Grafen, welche feine Betheiligung an den hannöver- 
ſchen Ereigniſſen ſchildert und rechnet diesmal, wenn auch vielleicht 
mit Unrecht, wiederum auf ein wenig „chronique scandaleuse“ . — 
Die „B. B.:3. meint, von verſchiedenen Seiten bemühe man ſich, 
im Hinblick auf das angebliche Deficit im preußiſchen und norddeutſchen 
Bundeshaushalt die verſchiedenartigſten Projecte über neueinzu⸗ 
führende Steuern auſtauchen zu laſſen. Die Einen wollen wiſſen, 


des Petroleums in Antrag zu bringen. 
ſteuerung der Quittungen nach öſterreichiſchem Vorbild, in feudalen 
Kreiſen mag man ſich aus Haß gegen das mobile Capital noch immer 
mit der unausführbaren Idee einer Beſteuerung der Börſengeſchäfte 
tragen; anderwärts hat man eine Erhöhung der ohnehin auf den är⸗ 
mern Klaſſen und den mittlern Ständen laſtenden Schlacht: und Mahl⸗ 


gegen von anderer Seite die Frage aufgeworfen, warum man denn 
nicht an eine Erhöhung der Grundſteuer denkt, welche in Preu⸗ 
ßen im Vergleich zu anderen Ländern eine ſo außerordentlich maͤßige 
iſt. — Nach Art der kaufmännischen mutus confidentia wird, wie 
man bört, ſchon ſeit einiger Zeit beabſichtigt, unter den biefigen ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Greditvereinen und Bezirks⸗Darlehnskaſſen eine ähn⸗ 
liche Vereinigung zur Sicherung des Credits zu ſtiften, wie 
jetzt die Zünfte in Folge der Aufhebung der Schuldhaft ins Werk zu 
ſetzen ſuchen. Es ſoll nämlich unter jenen Vereinen zunächſt ein be⸗ 
ſtäͤndiger Austauſch der Liſten der Mitglieder, in Betreff Abgangs und 
Zugangs der letzteren, ſtattfinden. Mit einem ſolchen Austauſch foll 
zugleich aber auch die wohl ſchwieriger zu erzielende Mittheilung über 
die Creditfähigkeit der einzelnen Mitglieder verbunden werden. — 
Ueber die Verwendung der Zinſen von den in größeren Beträgen den 


einzelnen Regimentern zuerkannten, und der Beſtimmung gemäß als 


Capital anzulegenden Douceurgeldern, ſind dem Vernehmen nach 


bereits viele Commandeure dahin übereingekommen, ſolche alljährlic) 
für einer Badekur bedürfende krante Offiziere und Mannſchaften ihred 


betreffenden Truppenverbandes als Unterſtützung anzuweiſen. 


[Straßenſcandal.] Aus Mainz erhält die „Weſ.⸗Atgt.“ die 
Nachricht, daß dort die Abreiſe der Schützen nach Wien die Veran 
laſſung zu einem widrigen Scandal gegen das preußiſche Militär ger 
ben hat. Eine große Menſchenmenge war in Bewegung, um den Seit: 
genoſſen den Ausdruck ihrer Sympathien für das nationale Fest mit 
auf den Weg zu gehen, der u. A. in Demonſtrationen gegen Preußen 
und gegen Bamberger beſtand. Als nach der Abfahrt die Menge vom 
Bahnhof zurückkehrte und ſich bis ſpät in den Straßen aufhielt, wur⸗ 
den einzelne preußiſche Soldaten infultiet, man riß die Straßenpffaſſer 
auf und bewarf die Soldaten mit Steinen. Eine Militärpatrouille 
mußte ſchließlich mit gefällten Baſonneten die Straßen ſäubern. 


[Marine.] Nach den beim Ober Gemn 
gangenen Nachrichten verließ die „Vineta“ auf 
Europa am 29. Mai Singapore, paſſirte an demſelben Tage die Rhio, 


über den Eintritt der beiden Mecklenburg in den Zollverein 
[find beendigt, nachdem die mit den Verhandlungen beauftragt geweſe⸗ 
nen Ausſchüſſe ſich mit den mecklenburgiſchen Bevollmächtigten verſtän⸗ 


und Klaſſenſteuer in Ausſicht genommen. Nicht unberechtigt wird da⸗ 


Te ar 


Ober⸗Commando der Marine einger 
der Rückreiſe nach 


daß es im Werk ſei, nochmals die Einführung der Tabaksſteuer und 
Andere empfehlen die Be⸗ 


ſich der Polizeibeamte erhebt und die Auflöſung erklärt. 
des Vorſitzenden folgt der Beſcheid: „Ich kenne das Geſetz ſehr genau, 


ſter Hiller eine von i 


4 


% | Straße, am 30. und 31. Mai die Banka⸗Straße, am 1. Juni den 


Rhio Lucipara⸗Canal und am 2. Juni die Sunda⸗Straße. 

[Zur Ernte.] Die landwirthſchaftlichen Central⸗Vereine, welche 
bisher angewieſen waren, die Ernteberichte bis zum 1. October ein⸗ 
zureichen, ſind in dieſem Jahre aufgefordert worden, dieſelben bis zum 
1. Auguſt hier einzuſchicken. 

[Abſchied.] Außer dem Obertribunalsrath Frech und dem Geh. 
Juſtiz⸗Rath Meyer, ſoll, wie die „Zeidl. Corr.“ meldet, auch der Geh. 
Juſtizrath Frentzel vom Kammergericht beabſichtigen, ſeinen Abſchied zu 
nehmen. 

([Von der deutſchen Nordpol⸗Expedition.] Die „Magd. 
Ztg.“ theilt das nachfolgende Schreiben des Oberſteuermanns Richard 


Hildebrandt an ſeinen Vater, Prediger H. in Magdeburg, mit: 
} Den 20. Juni 1868. 
Im Eiſe auf 73° 20° und 16° 18° (Greenwich) weſtlich. 

Lieber Vater! Schon einmal hatte ich einen Brief für Dich fertig, konnte 
denſelben aber nicht abgeben. Heute wird uns eine gute Gelegenheit zu 
Theil, Briefe nach Haus zu ſenden. Wir ſind bereits 10 Tage im Eiſe 
vollſtändig beſetzt geweſen, und ſo kamen heute einige Leute von einem eng⸗ 
liſchen Wallfiſchfänger über das Eis, welche ſich nach unſerem Wohle ertun⸗ 
digten. Dieſelben werden unſere Briefe mitnehmen. Wir haben auch jetzt 
die Hoffnung, aus unſerer Gefangenſchaft erlöſt zu werden; das Eis thut 
ſich auseinander und wir werden bald unſere Fahrt fortſezen. Im Eiſe 
find wir bereits ſeit dem 5. Juni und einmal auf 76“ Br, waren wir fo 
weit vorgedrungen, daß wir die Kitfte ſehen konnten. Das Eis jedoch, wel⸗ 
ches ſo dicht zuſammen lag, daß nicht eine Stecknadel hätte zu Waſſer fallen 
können, hielt uns von unſerem Vorhaben, die Küſte zu erreichen, ab. Durch 
Stürme, welche jetzt hier noch ſehr viel herrſchen, wurden wir beſetzt. Wir 
haben uns die Zeit auf Bärenjagd gelegt, und jo habe ich bereits fünf Eis⸗ 
bären geſchoſſen und der Capitän einen. Jedenfalls werden wir noch mehr 
davon bekommen und Euch ein paar recht hübſche Decken in die Stuben be⸗ 
ſorgen. Es geht uns Allen ſehr gut. Die Temperatur iſt noch nicht unter 
— 4° geweſen, und haben wir gar manchen ſchönen Tag. Doch leider muß 
ich ſchließen; die Leute wollen wieder fort und einen Brief muß ich mit« 
ſchicken. Hoffentlich erreichen wir unſer Ziel, wenn es auch mit vielen 
Schwierigkeiten verbunden iſt. Grüße Alle und ſage ihnen, ſie mögen keine 
Angſt um mich haben, da wir doch auf jeder gewöhnlichen Reiſe bleiben 
und ertrinken können. Noch einmal, grüße Alle und vergiß nicht 

Deinen Dich herzlich liebenden Sohn 
g h Richard. 8 

(Eingegangen am 25. Juli c. mit dem erſten Poſtſtempel Lerwick, dem 
Hauptorte der größten unter den Shetlandsinſeln.) 

abus Dental] Auf dem Turntage in Weimar iſt auf den Vor⸗ 
ſchlag des Dr. Angerſtein⸗Berlin beſchloſſen worden, 1870 mit der Enthüllung 
des Jahn⸗Denkmals in Berlin den Turntag zu verbinden. . 

[Interpretation des Vereinsgeſetzes.] Die „Zukunft“ 
meldet aus einem Verein folgende neue Auslegung des Vereinsgeſetzes: 

In § 1 des Geſetzes heißt es bekanntlich: „. . . . Beginnt die Verſamm⸗ 
lung nicht ſpäteſtens eine Stunde nach der in der Anzeige angegebenen Zeit, 
ſo iſt die ſpäter beginnende Verſammlung als vorſchriftsmäßig angezeigt 


nicht anzufehen. Daſſelbe gilt, wenn eine Vetfammlung, die länger als eine 


Stunde ausgeſetzten Verhandlungen wieder aufnimmt. — Am vorigen 
Freitag nun wurde die Verſammlung des betreffenden Vereines, deren Be⸗ 
ginn um 8 Uhr angemeldet war, durch den Vorſitzenden Daul eröffnet. Be⸗ 


reits in Erledigung des erſten Punktes der T.⸗O. begriffen, wird beantragt, 


wegen des Spätkommens vieler Mitglieder die Verhandlung auf eine halbe 
Stunde zu vertagen. Das geſchieht, da kein Widerſpruch laut wird, worauf 
Auf den Proteſt 


die zwiſchen Anmeldezeit und Eröffnung liegende Zeit ineluſive etwaiger 
Pauſen, darf nicht über eine Stunde andauern, da Sie aber vor Eröffnung 
ziemlich eine Stunde verbrauchten, und jetzt, bald nach Eröffnung 44 Stunde 
Pauſe beſchließen, löſe ich auf!“ — Man ſieht, daß dieſer Beſcheid ein wohl⸗ 
überlegter iſt, der mit einiger Kunſt Interpretation auf eigene Fauſt betreibt: 
eben deshalb iſt es ſehr wünſchenswerth, daß der Verein alle Mittel der Be⸗ 
ee dagegen anwendet, um dieſe Anſchauung nicht etwa um ſich greifen 
u laſſen. : 5 N 1 

5 [nat auf Reifen.) Aus dem Lippe'ſchen wird gemeldet, daß unſer 
Knak daſelbſt Gaſtrollen giebt. Die Lipper finden dieſe Miſſion ſehr über: 
flüſſig, denn „an Leulen ſeines S hlages fehlts auch bei uns nicht, dafür 
hat das Regiment Oheimb gut geſorgt “. 5 

[Defect.] In Hamburg iſt ein Poſt⸗Secretär Namens Wetzly mit 
10,000 Thalern durchgebrannt. Den Verluſt wird die norddeutſche Poſtver⸗ 
waltung zu tragen haben. 

Elbing, 28. Juli. [Der Nordſtern.] Der „N. E. A.“ hat folgendes 
Telegramm erhalten: „Stockholm, 27. Juli. Der Schraubendampfer 
„Nordſtern“ iſt heute 12 Uhr ange nach glücklicher Reife hier ange⸗ 
langt: an Bord Alles wohl. Schönes Wetter. 1 

Kiel, 23. Juli. [Marine wiſſenſchaftliche Commiſ⸗ 
ſion.] Zur Beurtheilung neuer Inſtrumente für Meſſung der Entſer⸗ 
nungen auf See iſt eine Commiſſion niedergeſetzt. 3 

Goslar, 25. Juli. 1 Aus angeblich zuverläſſiger Quelle 
wird dem „Hann. C.“ mitgetheilt, daß die Verhandlungen, betreffend die 
Wahl des (unirten) Predigers Topf zum Paſtor an der Marktkirche, noch 


ſchweben, eine Entscheidung des Cultusminiſteriums alſo noch nicht erfolgt iſt. 


Eſſen, 25. Juli. [Feuer.] In einem Außenwerke der Kruppſſchen 
abrik brach an 25 Juli Feuer aus, das bald gelöſcht wurde. Die Fabrik 
iſt, mit Ausſchluß der Fundamente, Eſſen, Materialien und in Arbeit be: 
findlichen Waaren im Betrage von 4,291,240 Thlr. verſichert. 5 
Bonn, 24. Juli. [Jubiläum der Univerſität.] Die 
„Bonner Zeitung“ iſt heute in der Lage, über die bei dem bevorſtehen⸗ 
den Jubiläum der Univerſität flattfindenden Feſtlichkeiten nähere Mit⸗ 
theilung machen zu können. 

Für die ofſieiellen Festlichkeiten find die Tage vom 2. bis 4. — be⸗ 
ſtimmt. Alle Deputationen, welche Glückwünſche darbringen, verſammeln 
ſich am Sonnabend den 1. Auguſt, Abends 7 Uhr, in der Wohnung des 
Rectors zu einer borläufigen N Am Sonntage den 2. Aiden 
findet Früh um 8 Uhr in der Mänſterkirche, um 9 Uhr in der epangeliſchen 
Kirche akademiſcher Gottesdienſt ſtatt. Um 11 Ubr verſammelt ſich das 
Corpus academicum in der Aula der Univerſität und empfängt dort die De⸗ 
putationen, deren Anſprachen und Beglückwünſchungen der Rector beant⸗ 
worten wird. Am Abende findet das von der Stadt Bonn zu Ehren der 
Univerſität und ihrer Gäſte veranſtaltete großartige Gartenfeſt im Kleyſchen 
Garten und in den mit ihm in Verbindung peiebten Anlagen des alten 
Zolles ſtatt. Gleichzeitig wird ſich in dem illumfnirten Hofgarten ein allge: 
meines Voltsfeſt entwickeln. Am Montage den . Auguſt, Früh um 9 Uhr, 
werden ſich Lehrer und Beamte der Univerſität, die Ehrengäſte, ſämmtliche 
jetzige und ehemalige Studirende auf der Koblenzer Straße zwiſchen dem 
Hotel Bellevue und dem Arndt'ſchen Hauſe zum Feſtzuge ordnen. Derſelbe 
bewegt ſich bis zum Koblenzer Thore, von da durch den Hofgarten um Neu⸗ 
Bar über den Münſterplatz, das Dreieck, die Sternſtraße, den Markt, die 
Slockenſtraße zur evangeliſchen Kirche. Die zuerſt in die Kirche eintretenden 
königlichen und fürſtlichen Herrſchaften und die ihnen folgenden Feſtgenoſſen 
werden bier mit einem Chorale empfangen. Sodann wird Herr Kapellmei⸗ 

a m componirte Feſtcantate aufführen, worauf die 
Feſtrede des Rectors folgt. Um 2 Uhr beginnt in dem im Poppelsrorfer 
Schloſſe erbauten Feſtſaale das Feſtdiner, zu welchem ungefähr 500 Berjonen 
geladen ſind. Abends um 8 Uhr wird fich ein großer Fackelzug der Stupi⸗ 
renden von der Stadt nach dem Poppelsdorfer Schloſſe bewegen, dem ſo⸗ 
dann der allgemeine Commers aller jetzigen und ehemaligen Studitenden 
folgt, Am Dinstage, 4. Auguſt, um 11 Uhr, findet wiederum ein Rede 
Ackus in der evangeliſchen Kirche ſtatt, eingeleitet und geſchloſſen durch eine 
muſikaliſche dom akademſſchen Mufitvivector dirigirte Aufführung. Als eriter 
Redner tritt der Professor eloquentiae auf, welcher zugleich die Beurtheilung 
der von den Studirenden eingelieferten Bearbeitungen der Preis aufgaben 
mittbeilt und die Namen der Sieger proclamirt. Ibm folgen die Dekane 
der Fakultäten, welche die ſtattgehabten Chrenpromotionen derkündigen. Am 
Nachmittage um 4 Uhr beginnt eine Feſtfahrt auf dem Rheine. Zwei 


Dampferſchiffe nehmen die Angehörigen der Univerſiigt und die Ehrengäſte 


auf. Außerdem aber werden dem Vernehmen nach noch einige Dampfſchiſße 
betet nn, um diejenigen, welche an dieſer Fahrt ſonſt noch ſich zu betbei- 
ligen wünſchen, aufzunehmen. Die Schiffe fahren bis Remagen und kehren 
nach Rolandseck zurück, wo für die Univerſität und ibre Gäfte die Räume 
des Slationsgebäudes reſervirt find, während die dortigen Hotels für den 
Empfang der übrigen Feſtgenoſſen vorbereitet 195 werden. Abends 9 Uhr 
findet die Rückfahrt nach En ftatt, bei welcher beide Ufer des Rheines 
und die an benjelben liegenden Ortſchaften illuminirt fein werden. Außer 
den officiellen Feſtlichteiten werden noch manche andere für engere Kreiſe 


beſtimmte von Lehrern der Univerſität, von Corps und Verbindungen der 


Studirenden veranſtaltet werden. 

Frankfurt, 27. Juli. [Receßangelegenheit.] Die bereits 
erwähnten, von Seiten des Magiſtrats dem Prof. Zöpfl zur gutacht⸗ 
lichen Beantwortung vorgelegten fünf Fragen lauten: 1) Ob alles der 
Stadt (oder dem früheren Staate) gehörige Vermögen als ſtädtiſches 
zu betrachten ſei? 2) Ob der Staat Preußen als Rechtsnachfolger 
das Frankfurter ſtädtiſche Vermögen zu beanſpruchen habe? 3) Muß 
Preußen die Schulden, welche meiſt aus Eiſenbahnbauten u. dgl. ent⸗ 
fanden, übernehmen? 4) Wer übernimmt die Penſions⸗Auszahlung 
an die früheren Staatsdiener? 5) Welche Anſprüche darf Frankfurt 
rechtlicher Weiſe erheben bei Feſtſtellung ſeiner Verhältniſſe zum preu⸗ 
ßiſchen Staate? Die Antworten ſtimmen alle dem Rechte Frankfurts 
auf lein Eigenthum bei, ſprechen Preußen den Heimfall der Immobilien 
auf dem Wege des Eroberungs rechtes ab und legen dem Staate Preu⸗ 
ßen alle Pflichten auf in Bezug auf Penſionirung ꝛc. die früher dem 
Staate Frankfurt ſelbſt oblagen. So die Fragen. Auf die Beant⸗ 
wortung derſelben kommen wir, wie ſchon geſagt, ſpäterhin zurück. 

Lübeck, 23. Juli. [Aufhebung indirecter Steuern.] Die 
Bürgerſchaft beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung, vom Zeitpunkt des Ein⸗ 
tritts Lübecks in den Zollverein an die Conſumtionsacciſe, mit Aus: 
nahme für die keiner zollamtlichen Behandlung unterliegende Butter, 
aufzuheben. 

amburg, 27. Juli. [Or. jur. Winterhoff, J. das bekannte Mitglied 
der Bürgerſchaft, iſt nach längerer Krankheit heute Früh 10 Uhr geſtorben. 

Mecklenburg⸗Schwerin, 26. Juli. [Vom Hofe.] Geſtern Früh 
find der Großherzog und die Frau Großherzegin mit den beiden 
älteſten Prinzen und der Herzogin Marie von der Reife nach Saa: 
bor in Schleſien nach Schwerin zurückgekehrt. Am 24. haben die 
Herrſchaften ſich in Berlin aufgehalten, wo der junge (im 11. Lebens⸗ 
jahre ſtehende) Herzog Johann Albrecht zurückgeblieben iſt, um eines 
andauernden Augenübels halber einen längeren Aufenthalt in der Klinik 
des Profeſſors v. Gräfe zu nehmen. (N. Pr. 3.) 

Herrnhut, 28. Juli. [Synode] Seit mehreren Wochen tagt in 
Herrnhut eine Provinzial⸗Synode der europäiſch⸗feſtländiſchen Unitäts⸗Pro⸗ 
vinz, welche am 21. Juli geſchloſſen worden iſt. Es wurden eine große 
Anzahl von Vorlagen zur Berathung und Erledigung gebracht, insbeſondere 
waren Erziehungsweſen, Miſſionsangelegenheiten und ökono miſche Verhält⸗ 
niſſe der Herrnhuter Gemeinden Gegenſtand der Verhandlung. Im nächſten 
Jahre ſoll in Herrnhut eine Generalſynode ſtattfinden, zu welcher ſchon dieſes 
Jahr die Abgeordneten gewählt wurden. 

Dresden, 28. Juli. [Antipreußiſche Wühlereien.] Bei den 
Schmähungen, welche die „Sächſiſche Zeitung“ unausgeſetzt gegen 
Preußen richtet, wird es nicht unintereſſant ſein, aus den „Chemnitzer 
Nachrichten“ zu erfahren, daß mehrere in Dresden und Leipzig woh⸗ 
nende Hannoveraner Mitarbeiter an dieſer Zeitung ſind. Leider ſollen 
ſich darunter auch einige in die ſächſiſche Armee eingetretene hanno⸗ 
verſche Offiziere befinden. — Die „Sächſiſche Zeitung“ erwidert, daß 
fie niemals von einem hannoverſchen Offizier in dieſer Angelegenheit 
Artikel erhalten habe. 

Leipzig, 28. Juli. [Hohe Reiſende.] Heute Vormittag kurz 
nach 9½ Uhr traf der Kaiſer von Rußland mit zahlreichem Ge⸗ 
folge auf hieſigem Berliner Bahnhofe ein. Hier hatten ſich zur Be: 
grüßung des Czaren der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte am Hofe zu Dres⸗ 
den, Wirklicher Staatsrath und Kammerherr Graf Bludow, welcher 
geſtern hier angekommen war, ſowie der hieſige kaiſerlich ruſſiſche Ge: 
neral-Conſul Staatsrath Tom Have eingefunden, mit denen ſich der 
Kaifer, nachdem er den Salonwagen verlaſſen, einige Zeit auf dem 
Perron unterhielt. Nach wenigen Minuten ſetzte der Kaiſer, begleitet 
von dem inmittelſt eingetroffenen Großherzog von Sachſen⸗ Weimar, 
mittelſt der Verbindungsbahn die Reiſe nach Kiſſingen fort. Der Kaiſer 
ſo wie ſein Gefolge befanden ſich in Civilkleidung. — Geſtern Abend 
iſt die Prinzeſſin Friedrich Carl von Preußen mittelſt der 
Berliner Bahn hier eingetroffen und alsbald weiter nach München 
gereiſt. 

Meiningen, 25. Juli. [Gemeindegeſetz.] Am 15. Juni wurde 
das neue Gemeindegeſetz publieirt. Das Herzogthum iſt nunmehr in 
4 Kreiſe mit je einer Kreiskaſſe eingetheilt. Der Kreis wird durch 
einen Ausſchuß, beſtehend aus dem Oberamtmann, als Vorſitzenden, 
und gewählten Mitgliedern, theils mit berathender, theils mit beſchließen⸗ 
der Function, vertreten. Die Wahl der Schultheißen und Gemeinde: 
einnehmer leitet ein von der vollen Gemeinde gewähltes Ausſchußmit⸗ 
glied. Die Zahl der Stimmen in den Landgemeinden wird durch die 
directen Steuern normirt. Der eigenthümliche Beſitz von Grundſtücken 
iſt nicht mehr durch die Erwerbung des Gemeinderechts bedingt. 

Koburg, 24. Juli. [Vom Hofe.] Gutem Vernehmen nach wird 
die Königin von England nach ihrer Rückkehr aus der Schweiz 
einige Zeit noch auf Schloß Roſenau bei Koburg zubringen. 

Mainz, 26. Juli. [Die Erweiterung der Feſtungsum⸗ 
wallung] behufs Ausdehnung der Stadt iſt bekanntlich längſt be: 
ſchloſſene Sache und es handelt ſich gegenwärtig nur noch um den 
Preis des der Stadt zu überlaſſenden Feſtungsterrains und die Koſten 
der nöthig werdenden Neubauten. Eine Deputation des Gemeinderaths 
bat den König von Preußen bei deſſen letzter Anweſenheit um die 
Förderung dieſer Sache und erhielt eine befriedigende Antwort. Der 
profcetirten Erweiterung der Stadt nach Nordiwefien fieht im Prineip 
durchaus nichts mehr im Wege. Es iſt hier das Terrain von den 
ſtärkſten Poſitionen der Feſtung beberrſcht. Die Ausdehnung der Feſtung 
auf der ſchwächeren Seit', auf die Höhe im Südweſten, ft ebenfalls 
längſt beſchloſſen, ſogar in den Plänen fertig. Seit den Exeigniſſen 
von 1866 iſt auch die Befeſtigung der jenſeits am Rhein und Main 
aufſteigenden Höhen bei Erdenheim und Hochheim in's Auge gefaßt, 
da von dieſen Punkten aus ein großer Theil der Stadt und Feſtung 
dem feindüchen Angriff blos liegt. Das Urtheil der Strategiker be⸗ 
züglich Mainz ſteht wohl feſt für alle Zeiten. 

—— —— 

München, 25. Juli. [Preſſe. — Noch einmal die Traun: 
feiner] Die baieriſche Preſſe nimmt den Miniſter v. Hörmann 
beim Worte und verlangt die nothwendigen Conſequenzen feiner libe⸗ 
ralen Preßverordnung, weil fie ohne liberale Vollzugsorgane wenig 
mehr als ein „Stück Papier“ fein würde. So hatte das „Augsb. 
Anzeigeblatt“ die vielleicht lediglich einen Wunſch enthaltende Nachricht 
gebracht, es würden der ſchwaͤbiſche Regierungspräſident v. Lerchenfeld 
ebenſo wie Herr v. Zu⸗Rhein in Würzburg von ihren Poſten entfernt 
werden. Die „Neueſten Nachrichten“ fügen dem bei: „Wenn dies 
wahr iſt, ſo hätten wir nur noch die Bitte, der Regierungspräſident 


von Oberbatern (auch ein v. Zu⸗Rhein) möge gleichfalls ber dieſen] 7 
Perſonalv ränderungen mit einbegriffen fein.” — Die „Neueſten Nach- |; 


richten“ ſchließen die Nachricht von den Traunſteiner Verurthei⸗ 
lungen mit den Worten: „Das Schickſal der zum Zuchthaus Ver⸗ 
urtheilten mögen Diejenigen verantworten, welche durch ihre fortgeſetz— 
ten, auf mogliche Begrißsverwirrung abzielenden Hetzereien in Wort 
und Schrift die ungebildeten Bauernburſchen, wenn auch nicht direct, 
jo doch indirect zu dem verbrecheriſchen Exceß, der nunmehr geſühnt 
iſt, getrieben haben.“ N. 3) 
München, 25. Juli. [Zum Genie⸗Director der Feſtung 
Ulm] iſt der Oberſt⸗Lieutenant G. Frhr. v. Stengel, bisher Vor: 
fand der Genie⸗Berathungscommiſſion, unter Beförderung zum Ober: 


ſten ernannt, und der bisherige Genie⸗Director der Feſtung Ulm, Oberſt 
v. Schenk, zum Vorſtand der Genie⸗Berathungscommiſſion. 

Nürnberg, 27. Juli. eating Eber Aus Kronach erfährt der „Fränk. 
Cour.“ über den Feſtungsſträfling Chorinsky: Chorinsky wird wie jeder an- 
dere Civilſträfling gehalten; er hat nur einfache Fournituren und Requiſiten 
der Kaſern⸗Einrichtungen; ſeine täglichen Spaziergänge macht er, wie die 
Anderen, nur in Begleitung des Aufſichtsſoldaten; ſeine Verpflegung iſt 
gleichfalls die der anderen 5 täglich, 27 Kr. 

Karlsruhe, 22. Juli. [Vertrag mit Nordamerika.] Der 
am 19. d. unterzeichnete Vertrag Badens mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten wegen der gegenſeitigen Staatsangehörigkeit iſt auf 10 Jahre ab⸗ 
geſchloſſen und bleibt, wenn nicht ſechs Monate vor Ablauf dieſer Zeit 
die Abſicht der Aufhebung deſſelben mitgetheilt wird, ferner bis zum 
Ablauf von 12 Monaten in Kraft, nachdem einer der Contrahenten 
von einer ſolchen Abſicht Kenntniß gegeben hat. In Betreff der Ra⸗ 
tification iſt es noch fraglich, ob badiſcherſeits eine Zuſtimmung der 
Stände vorauszugehen hat. 


5 Deſter reich. 

Wien, 28. Juli. [Deutſches Bundesſchießen.] Der große Zapfen⸗ 
ſtreich der Militar⸗Muſitbanden bildete den Schluß des geſtrigen Feſttages, und 
eine große Anzahl der Beſucher des Feſtplatzes verließ denſelben erſt, als 
die Banden die luſtigen Märſche intonirten. Der Zug, von Laternenträgern 
begleitet, gefolgt von einem ungeheuren Menſchenſtrome, hob ſich von den 
Prater⸗Auen in pittoresker Weiſe ab. Im Prater herrſchte aber lange nach 
Mitternacht noch ein reges Treiben. In den einzelnen Wirthshäuſern ging 
es hoch her, Tiſche wurden als Rednerbühnen benützt. Jurufe und Hochs 
erſchütterten die Luft; das Schützenfeſt tauchte da und dort im Kleinen wie 
eine Luftſpiegelung auf. 

Um s 8 Uhr begann geſtern das . Kaum war der erſte Kanonen⸗ 
ſchuß als Signalſchuß gefallen, als ſchon auf allen Standplätzen die Büͤchſen 
inatterten. Fünf Minuten ſpater krachte es bereits, als gälte es die wildeſte 
Schlacht zu ſchlagen. So hates bei Sadowa nicht gefnattert, verſicherte ein 
Breslauer, der den letzten Feldzug mitgemacht hatte. Das Gewoge der 
Schützen innerhalb der Schießhalle war ſo groß, daß man den ſtrengen Auf⸗ 
trag des Schießcomite s, Niemanden, der nicht die Schützenkarte vorweiſen 
konnte, einzulaſſen, nur billigen kann. 0 

Schlag halb 1 Uhr wurden abermals drei Kanonenſchüſſe gelöſt und das 
Schießen geſchloſſen. Unter Vorantritt einer Muſikkapelle wurden die Schützen 
in die Feſthalle geleitet und auch die Preisgewinner erhielten feſtliches Ge: 
leite. — Das Banket begann nach ! Uhr. 

Die Reihe der Redner eröffnete Profeſſor L. Eckhardt aus Wien, welcher 
beſonders Gruß allen denen, die ſich unter dieſem Banner zuſammengefun⸗ 
den, und vor Allem einen Gruß auch den Brüdern aus Norder land 
zurief, die trotz aller Schranken, trotz einer Menge Vorurteile, trotz mancher 
Belaſtigungen hierhergekommen find (lebhafter Beifall), um gerade hier zu 
erklären, fie find Deutſche mit uns, ſie find nicht des Sinnes, der Veulſch⸗ 
Oeſterteich aus Deutſchland ausgeſchloſſen wiſſen will (allgemeiner ſtürmiſcher 
Beiſall), und wenn fie auch nicht ſehr zahlreich find, fie vertreten eine Idee 
an ſich, und daher ſeien fie uns doppelt willkommen. (Lebhafter Beifall; 
715 i 50 . m 9 5 er 

Sin Feſt wie dieſes kann nicht den Zweck haben, über Formen zu ſtreiten; 
der deutſche Geiſt iſt ſo mächtig, daß 5 alle Formen zerreißt, die ihm, — 
Geiſte der Freiheit, im Wege ſtehen. (Allgemeiner Beifall, Rufe: Sehr gut!) 
Das hat die Stadt auch vor Allem gezeigt, und warum habt ihr, Gäſte aus 
der Freude, Wien fo freudig begrüßt? Deshalb, nicht wahr — ihr könnt 
es den Wienern ſagen — deshalb, weil Wien vorangegangen iſt, das Con⸗ 
cordat zu zerreißen. (Langandauernder ſtürmiſcher Beifall, Rufe: Wacker!) 

Das deutſche Vaterland iſt da, wo im deutſchen Geiſte für die Freiheit 
gerungen wird. (Lebhafter Beifall, Rufe: Wacker!) Da iſt Deutſchland und 
da allein, und wenn es ein kleiner Flecken nur wäre, er arbeitet ſich hinaus, 
und zuletzt kommen ſie alle, alle die Stämme unter dem ehrwürdigen Reichs⸗ 
panier Schwarz⸗Roth⸗Gold. i 

Dieſem Reichspanier, dem Corcordat der Völker und dem Banner der: 
Freiheit, dieſem hohen idealen deutſchen Vaterlande, das wir mit ganzer 
Seele ſuchen, und mit voller Manneskraft anſtreben wollen, dem unſer Hoch! 
(Die Verſammlung bringt ein dreimaliges ſtürmiſches Hoch aus.) 

Hierauf ſprach Dr, Ferdinand Kaiſer (Zug): Deutſche Schützen 
ri bringe Euch einen Gruß aus der Schweiz. Beifau.) 0 disſen Gruß 

üpfe ich meinen Toaſt; ich erſuche Euch mit mir ein Hoh zu Mien ä 
Oeſterreich und ſeinem Reichsrathe, dem Oeſterreich, das zwar auf dem 
Schlachtfelde von Königgrätz geſchlagen, auf dem Felde der Freiheit in den 
parlamentariſchen Schlachten und Kämpfen ſich die ſchönſten Lorbeern er⸗ 
worben (donnernder Beifall); dem Oeſterreich, das ſich don dem feudal⸗ 
clericalen Einfluſſe, der es an den Rand des Abgrundes gebracht (Beijall) 
zu emancipiren ſtrebt, dem Oeſterreich, deſſen Relchsrath dreizehn Monate 
lang unausgeſetzt gearbeitet, eine Conſtitution entworfen und eine Geſetz⸗ 
gebung aufgestellt hat, die denen der freiſinnigſten Staaten Europa's an die 
Seite geſtellt 80 werden verdient (lebhafter Beifall). 

‚ Deutihe Schützen! Ich lade Euch ein, ein Hoch zu bringen dem Oeſter⸗ 
reich und free Reichsrathe, der es gewagt hat, die Feſſeln des Concordats 
gelinde abſtreifend, die confeſſionellen Geſeße aufzuftellen (ſtürmiſcher Beifall), 
dem Oeſterreich, das ſeine Rechtsautoriät über das canoniſche Recht ſtellen 
will, das die ungebührlichen Zumuthungen zurückweiſen will; denn, deutſche 
Schützen, es iſt ausgemacht die Kirche iſt im Staate und nicht über dem 
Staate. (Beifall.) Dieſes Fundament bat Chriftus ſelbſt gelegt, indem er 
ſagte: Gebt dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt. (Beifall.) Deutfibe Schützen! 
es beginnt eine neue Ordnung der Dinge auf Erden. Die Wunder der 
Neuzeit, die der menſchliche Geiſt geſchaffen, und die die Menſchen aller 
Länder, aller Confeſſionen und Racen immer mehr und mehr zuſammen 
bringen, die Wiſſenſchaft, die Tauſende und Tauſende Zeitungen, Literatur: 
blätter, die Forſchungen der exacten Wiſſenſchaften und die ee der⸗ 
ſelben, und über all dem eine ſtreng prüfende, wiſſenſchaftlich ſtreng richtende 
Kritit, alle dieſe halten eine permanente Allocution an die menſchliche Ge⸗ 
ſellſchaft (lebhafter Beifall), und ein ewiges dcumeriſches Concil, über dem 
der Geiſt der Wahrheit und des Lichtes ſchwebt (lebhafter Beifall), vor dem 
keine Täuſchung und keine Art von Gendarmerie in die Länge beſtehen 
kann (ſtürmiſcher Beifalh, darum muthig vorwärts Oeſtereich, muthig vor⸗ 
wärts Rechtsſtaat, laſſe die alte Deviſe voran „Tu felix austria luce“, nicht 
„nabe“ joll es heißen, leuchte voran ganz Deutschland, und Deutſchland muß 
mit dir wieder in ein freundſchaftliches Verhältniß treteu. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Leuchte voran, denn das ganze Deulſchland muß es ſein, das deutſche 
Vaterland. (Beifall.) Deutſche Schügen, ich ſchlage Euch vor, niit mir ein 
Hoch zu bringen Oeſterreich und ſeinem Reichsrathe, ſie leben hoch! (Die 
Verſammlung bringt ſtehend ein ſtürmiſches Hoch aus.) . 

Georg Friedrich Löſchmann ae Offenbach ruft nach längeren Reflexio⸗ 
nen aus: Schafft dem zündenden Gedanken einer allgemeinen Vegifch⸗ 
europäiſchen Bölkerverbrüderung Eingang, dann werden wir 
aufhören, uns zu befriegen, dann werden wir aufhören, eitle nationale 
Größe und Ehre anzuſtreben, dann werden wir uns gewaltige Bahnen vor⸗ 
zeichnen, auf denen wir fortan zu wandeln geſonnen find. ( 1 Schaffe 
dieſem Gedanken Eingang, du Großmacht der Heal Der Gedanke iſt das 
Schwert unſerer Zeit und die dadurch erzeugte Begeiſterung die größte Waffe 
unſeres Jahrhunderts. 

Komme was kommen mag, meine Brüder, laßt uns an der Hoffnung 
einer beſſeren Zukunft unerſchütterlich feſthalten; gehen wir mit der Hoffnun 
hinweg, daß es uns bei unſeren Lebzeiten noch beſchieden ſein möge, da 
bei dem nächſten Bundesſchießen unſer deutſches Banner herabſchaue auf ein 
großes und einiges Vaterland. Hoch lebe Deutſchlands Zukunft! (An⸗ 
dauernde ſtürmiſche Zurufe folgen dieſer Rede.) * 

Johann Besze (Deputirter des ungariſchen Reichstages, beſtieg nun 
unter auten Zurufen aus der Verſammlung die Tribüne); Deine Herren und 
Brüver! Auch im Volksleben, im Leben der Nationen bei die Regel, 
daß man den Baum, der nicht blühen will, durch Verletzungen zum 
Blühen zwingen kann. Es hat ſich bewährt, daß & eichs alter Baum 
nicht blühen wollte, die Blüte der nationalen t, und das Schidjal 
hat Solferino, Magenta, Königgrätz und Sado gebracht und hat dieſen 

aum zum Blühen gezwungen. (Beifall.) Er blühte nicht, weil ſchaden⸗ 
ringende Würmer ſich eingeniſtet hatten; aber der Baum fängt an in allen 
Nationalitäten⸗Farven zu blühen, Die 1 8 ii die, aus diefen jämmt 
lichen Farben einen Regenbogen zu bilden (Beifall, welcher die ſämmtliche 
Menſchheit umarmt und fo wie nach der Sundfluth uns die Garantie giebt, 
nie mebr in die despotiſchen Wolten zurückblicken zu dürfen. 

Ungarn leiſtet ſein Moglichſtes, damit dieſer Regenbogen vollkommen 
werde, indem es allen ſeinen Geſetzen, die Se. Maieftät allergnadigſt ſanctio⸗ 
nirt, und welche ihm Rechte und Freiteiten zugeſtehen, einen Hauptartikel 
hinzugeſetzt bat, welcher lautet, daß, jo lange nicht die ſammtliche Bevölte⸗ 
rung, die ſämmtlichen Nationalitäten Oeſterreichs dieſelben Rechte argichen 
werden, welche den Ungarn garantirt ſind, wir alle unſere Errungenſchaften 


ür null und nichtig betrachten (Beifall), Meine Er mit bebender Seele 
gulf ich das Wort, indem 10 ab deutichen Stamme zu ſprechen wagte, 
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5 ouch die Benn 9 5 Erſten auf dem Sa find, = fich frei sau, 
„indem fie nach der acht unter Arminius ſich ſe 
aus dem Joche befreiten, ſowie Ebriſtas geboren werden iſt, um 5 12 
Menſchheit zu befreien, Darum ſind die Deutſchen die erſten freien Men⸗ 
W 

. ir „ ſondern ſeldſt ganz Europe i iſſen⸗ 
Ba 15 Be von dean Ammen er Stine een Beifall) 
enn n ur Geſchichte, Aſtronomie, Philoſophie und U 
Wiſſenſchaften, ae Menschheit gehoben haben, nern den A lh 
entſprungen. Darum, meine, Herren, iſt Europa's Hoffnung und Aufmerk⸗ 
— dens a e Ben ru 
bilden mäffen und in dieſem Foens wird fc) wie die Strahlen 1 
das beglückende Wiſſen ſammeln müſſen, und das Freie und Erhabene muß 
von Deutſchland ausitrömen. (Lebbafter Beifall.) Goethe ſagt irgendwo: 
einen größeren Feind hat die neue Wahrheit, als den alten Irrthum. Im 

ittelalter waren die Ritterburgen diejenigen, welcke den Feudalismus und 
damit die Knechtſchaft der Menſchheit hervorgezaubert Bahr! darauf kamen 
die Religions Zwiſtigkeiten, in Folge deren viel Bruderblut vergoſſen wurde; 
jetzt iſt auch wieder ein Irrthum Aae an welch 1 die Menſchheit leidet, 
und dieſer Arrthum iſt die Nationalitäten Schwindlerei (An⸗ 
dauernder Beifall und Zustimmung.) Dies Alles ſi d ber nur Stufen um 
u dem Altere gelangen zu können, wo di m 5 7 tagt, wo der 
Mensch im teinlten Sinne des Wortes it, d fi ne 1170 freie, conftitu- 
tionelle, intelligente Menſchen, dann baben' is 1 7 was unſer Beruf iſt; 
wir haben geöffnet die Pforten des Tem 18 d Sr ſchlichen Würde. Wir 
baben das errungen, daß wir Vaeſamu bin nr 1 55 es ſehr leicht 
ſein, uns unter uns Brüdern abzufinden: ® 19 iR, Slovaliſch du Deutſch 
du Ungariſch, aber wir ſind Alle Brüder a Beifall.) 1 
„Damit der Segen des Himmels uns jeſpendet wird, darf der Friede uns 
nicht abgehen, denn die deutſche Eiche ws 1 1 155 Frieden gepflanzt wer⸗ 
ie ir müſſen aber auch den Frieden benüipen, und darum ſeid Ihr hier, 
a m n denn übt, nicht nur hier das . zu treffen, 
werden wir Jeder als ein Mann 10 7 5 Wegen e debrauchen i 1 
und wir Alle werden kommen 1 Wed Verglorreichung 7755 
Keäftigung des ganzen Complexes Oeſterreich. 
Pr 1 a 5 7 und die iſt: freie, ee A ae zu 
ein. erkäm ir den Feind, de 
nähern wagte, werden Neher üben fee Han a 
80 ‚einem a 959 Saufe fein, wie das Ne 1900 155 en Neſte Herr im 
ibm beliebt und die ihn die Raine gegeben. Beifall) Meine herren. dag 
Wort Oeſterreich“ iſt ein ſehr breiter Deckmantel ſämmtlicher Nationalitäten 
deren ſich keine beleidigt fühlen darf, weil das Ganze ein Quodlibet ift, zu⸗ 
ſammengeheftet, zufammengefittet durch den neuen Zutrauensklitt, und dieſer 
Zutrauenskitt wird uns fo feit zuſammenhalten, daß Oeſterreich als Muſter 
des Conſtitutionalismus glänzen wird; wird es das thun, ſo wird es immer 
Waben und als Phönir aus der Lite neu und verjüngt zu unſer Aller 
b ee ee en e d dropt S per 
weck ; n, a er die größte Stufe der 
iviliſation e haben wir dieſelbe erreicht, dann Bon uns gleiche 
Rechte und gleiche Laſten zu Brüdern vereinigen. Möge Gott erhalten 
die Verbrüderung und Gleichberechtigung der ſämmtlichen 
Nationalitäten, die unter dem Schutze Oeſterreichs ſind; ſie 
leben Alle hoch! Anhaltende Hochrufe. Allſeitige ſtürmiſche Zuſtimmung.) 
Um zwölf Uhr Mittags ertönten zum Zeichen. daß das Ein En 
ſtellen ſei, 25 Böllerſchüſſe. Kurz darauf zogen die zwei Gewinner von 
1 0 5 ulehart 5 1 5 Sue aus Nauders in 
Tir inn Brechbu aus Thun in der weiz, übrt 
2 e ae aan en DE dae un nel don 
iner g e von weizern und Tirolern, von de i 
Gabentempel. — Hier angekommen, trat Dr. e ee e 
beiden Preisgekrönten auf die Baluſtrade des Tempels und begrüßte die: 
ſelben. Nach einem dreimaligen Hoch auf die Gewinner überreichte Herr 
Kopp ihnen die gefüllten Preisbecher und gab ihnen den Bruderkuß, worauf 
der ganze Zug unter Muſilbegleitung und Hochrufen um den ganzen Feſt⸗ 
lab zur Feſthalle zog. Hier brachte Fabricit chmals ei Wend an dg 
Woti der zwei erften Schütz u 15 Oberllenlen en kB 
das Schzenweſen und Schatzenleden ans. Um zue br N ey 
ebe 8. zwei Uhr Nachmittags 
wurde während des nun folgenden Bankelts das Schießen wieder Bu 


genommen. 


und die Lostrennung des letzteren Landes v 


Im Laufe des Nachmittags haben noch folgende Schützen B ami 

un 5 8 ah „dual a 8 fo remen, Dir een 
u eiz, Kre au esden 8 it⸗ 
biſchl) aus Tirol, M. ft en 15 A. fe 1015 


in Baiern, ertens aus 


05 Johann, Chr. Kaspar aus der Schweiz, Feldmann aus Glarus, Bolze l 
au 


olothurn, C. Carle aus Hamburg. Leßterer iſt der Erfinder des in 

der zuffiihen Armee eingeführten Hinterladungs⸗Gewehres. 8 
u dem am Dinsta den 28. d. M. in der Schützenhalle „zu Ehren der 
deutſchen Schützen“ ſlattfindenden Feſtcommerſe der Wiener Studentenſchaft 
De von Seite des Studenten⸗Comite s große Vorbereitungen getroffen. 
er Commers beginnt präeiſe 8 Uhr Abends und dauert bis 12 Ubr; 


dann findet noch eine gemüthli ipe i i i 
En gemüthliche Kneipe im dritten Kaffeehauſe im 


Bis heute Nachmittags ſind ſchon 2 
autgsgeben Dorn 1 155 über 2000 Gaſtkarten zum Commers 
Der Feſtplatz war heute von Wienern no j . 
fern. De Halle war — es ſpielten die Seienden Secu ar voll 
Jen Bankette nahmen heute 3000 Perſonen Theil, während Alen die An- 
zahl der Gäfte in der Feſthalle mehr als 5000 Perſonen betrug. Von 4 Uhr 
an muſieirte die Innsbrucker Schübenlapelle auf dem Belvedere. Heute 
5 Nachmittags wurde ein Junge, welcher die Broſchüre „Preußens göttliche 
Miſſton“ colportirte, von dem Feſtplatze weggewieſen. h 
‚br. Kopp hat den geſtrigen Toaſt an Se. Majeftät den Kaiſer telegra⸗ 
birt. In dul deſſen erſchien Abends 7 Uhr der Oberſthofmeiſter Fürſt 
Lone im Auftrage des Kaiſers auf dem Feſtplatze und ſprach dem 
omite den kaiſerlichen Dank für den Toaſt aus. Der Kaiſer dankte insbe⸗ 
ſondere den Bürgern Wien? für die freundliche Aufnahme der fremden Gäfte 
Ei den fremden Schützen für den ihm dargebrachten Toaſt. Auch heute 
korgens war Fürſt Hohenlohe bereits auf dem Feſtplatze. Oberlieutenant 
ohenegger war beim Frankfurter Schießen bereits „deutſcher Schützenkönig“ 
und mit dem Schweizer Schützenkönig gleichgeſtellt. Zahlreiche Telegramme 


trafen ein. 
Böge der 28. Jul [Rabengekrächze.] Die beiden ſchwarzen 
dem Schütze eaction, der „Volksfreund“ und das „Vaterland“ widmen 
Dr. ists 9 und den Banketreden, in&bejondere jener des Miniſters 
5 . 5 ? gellige Artikel. Der Aerger, daß ſich heutzutage zu den 
onſt ſtar ir dirten Proceſſionen kaum ein Paar Dutzend alter Weiber 
5 17 laſſen, während zu der Rieſendemonſtration am Sonn⸗ 
Belle ud ar Million Menſchen zufammenfand, veranlaßt den 
in ii 1 75 ie 7 wiederholten Klage, daß man kirchlichen Auf. 
ie fun er i chem Enthusiasmus nicht mehr begegne. Ja, das 
fte dien menz des Fürſterzbiſchofs Rauſcher äußert ſich ſehr un: 
3 5 Ring er, daß von wegen des Feſtzuges die Communication 
auf 138 a und in der Jägerzeil ſuspendirt blieb; auch über 
den Ausfall mehrerer Arbeitstage läßt es ein paar national⸗ökonomiſche 
Krokodilszähren fallen und regalirt dann ſeine Leſer mit einem Bericht 
über das ſchöne Feſt, der ironiſch fein ſoll, aber läppiſch if, und ſich 
ſtellenweiſe der Großartigkeit des Eindrucks ſelbſt zu entziehen nicht 
es, Im „Vaterland“ macht ſich dieſelbe kleinliche Taktik bemerk⸗ 
5 DR dem einzigen Unterſchied, daß dort dem herrlichen Feſtgruße, 
ben Anaſtaſius Grün den deulſchen Schützen widmete, die Aner⸗ 
Volkeſte wirklicher poetiſcher Schönheit gezollt wird, während der 
ee Paß genen dem . En Paſſtonsſpielen 
macht. mag, ſich über den gottbegnadeten Dichter luſtig 
5 mi [Stellung Galiziens. — Unterſuch ungs⸗ 
e chen a Dem Krakauer „Czas“ zufolge ſollen zwiſchen den 
oͤſterreichi den ungariſchen Miniſtern geheime Unterhandlungen 


wegen Abtretung Galiziens an die 115 b 
finden. Die Nachricht if in dief Krone des heiligen tar 


928 R dieſer Form nicht richtig. 
Miniſtern finden keine derartigen Unterbnblungen Be wohl aber hat 


der Gedanke einer intimen Verbindung zwiſchen Ungarn und Galizien 


5 x 5 on Cisleithanien in ungari⸗ 
ſchen und polniſchen Kreiſen Boden gefaßt, und 05 wird ia dieser 
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Richtung wiſchen den Parteiführern unterhandelt. — Der Miniſter fd Andelarre kommt auf den urſprünglichen Vorſchlag der Regierung zu⸗ 
des Innern willfahrte dem Anſuchen des Triefter Stabtrathes nach Netter an n ee ae e Der Anta wird mit 143 
Abſendung einer Unterſuchungs⸗Commiſſton. Zweifelsohne wird dieſe gegen 80 Stimmen verworfen und der Artikel 29 (Abfindung don 4 Milio⸗ 
Unterſuchung, wenn in der rechten Weiſe durchgeführt, ſchwere Unter- nen Rente) mit 174 gegen 31 Stimmen angenommen, 36 Deputirte haben 
laſſungsſünden an den Tag bringen, denn daß die Behörden ihrer ſich in dem letzteren Sale der Abſtimmung enthalten, unter ihnen die Herren 
Aufgabe nicht gewachſen waren, geht aus allen Berichten deutlich ge: Berrher, Thiers und Marie. 

nug hervor. 


[Herr v. Keratryl hat folgendes 
7 z r 2 ini 1 tet: 

Wien, 28. Juli. [Donau⸗Regulirung. minister Rouher gerichtet: 9 3 : 
Denen dehnten hat ſch heute unter ; „Herr Minifter! Aus dem „Moniteur von dieſem Morgen erfahre ich, 5 
Miniſters des Innern verſammelt, um den von Herrn Regierungsrath daß Sie, indem Sie Herrn Jules Favre, der mir die Ehre erzeigte, meinen 
v. Engerth crtatteten Schlußbericht en unehmen. — Der Miniſter] Namen auf der Tribüne zu nennen, antworteten, in Beziehung auf mich 
Graf Potocki lehrt nach telegraphiſcher Meldung ft am 29. d. M. zurück.] Ausdrücke gebraucht haben, die nicht unbeachtet zu laſſen ich mir ſchuldig 

Wien, 28. Juli. [Ermordung eines ſächſiſchen Kauf bin. Wenn Sie als Miniſter Anſpruc) auf Achlung haben, jo hat jeder 

*  BOUn > 5 8 4 beute Vormittags in Staatsbürger ein Recht auf Ihre Höflichkeit. Doch fürchte ich eben ſo wenig 
Wannen al Beſlürzung erzählte man e ee A Ihre Geringſchatzung, als ich Ihre Strenge gefürchtet. Ich habe eine Reihe 
Wien, die reine Feſtfreude des Schützenfeſtes ſei bereis durch den ſchreck'] von Artikeln über die mexicaniſche 1 veröffentlicht, die Sie weder 
lichen Vorfall getrübt, daß ein ſächſiſcher Gaſt von räuberi⸗ 
ſcher Hand ermordet worden ſei. Wir erfahren hierüber fol⸗ 


zu widerlegen noch zu verfolgen den Muth gehabt haben, weil ich die Wahr⸗ 5 
heit und deren lieh Demeisflüde für mich habe. Seit damals habe 8 
gende authentiſche Daten: Geſtern wurde in der Freudenau der Leich⸗ 
nam eines vollſtändig bekleideten Mannes aus der Donau gezogen, 


ich völliges Stillſchweigen beobachtet. Willigen Sie jedoch ein, meiner Feder 
bis ans Ende volle Freiheit zu gewährleisten, und ich bin bereit, dem Lande 4 
welcher allem Anſcheine nach beraubt worden war; er war nämlich 
nicht nur ohne Baarſchaft, ſondern es fehlten auch die Ringe, von 


alles zu ſagen, was ich noch weiß über die Anfänge wie über die letzten 

Stunden Ihrer Politik in Mexiko — das, was Sie fo gut wiſſen als ich, 
und was für Frankreich zu willen wichtig wäre.“ 7 

denen an den Fingern Spuren ſichtbar waren, ſowie die Uhr zu der 

Kette, welche noch in der Weſte hing. Leichte Verletzungen des Kür: 

pers ſcheinen darauf hinzudeuten, daß der Mann unter Leiſtung von 


[Die engeren Wahlen. — Parlamentariſches.] Die 

„Patrie“ widerlegt die Gerüchte, als habe die Regierung die Abſicht, \ 
Widerſtand in das Waſſer geworfen wurde. Die Nachforſchungen ha⸗ 
ben nun ergeben, daß im Hotel Schipler ein Kaufmann aus Dres⸗ 


die engeren Wahlen für den geſetzgebenden Körper zu beſeitigen und 

deshalb ſofort bei der erſten Abſtimmung nicht mehr die abſolute, ſon? 

dern die relative Pa gelten zu laſſen. Die andern offieibſen 

; 5 lätter enthalten die gleiche Berichtigung. — An dem vorgeſtern abge 

den, Namens Wohlleber, der Ringe, Uhr und eine große Baarſchaft Bl. Eder geftern abe a 

trug, unter Zurücklaſſung feiner Giesen, faulen ſei. Ob der haltenen Bankette der Mitglieder der parlamentariſchen Oppoſition im 
Kaufmann zum Schützenfeſte oder in Geſchäfts⸗Angelegenheiten hierher⸗ 
gekommen, iſt noch ungewiß, da er bereits am vorletzten Sonntag an⸗ 
langte und ſeit Dinstag vermißt wird. Selbſtverſtändlich werden die 


Palais Royal hat auch Thiers Theil genommen. Carnot brachte einen 5 
eifrigſten Erhebungen über dieſen peinlichen Fall gepflogen. (Pr.) 


Toaſt auf die Einigkeit unter den Abgeordneten der Linken aus. 

Nächſtens wird angeblich unter der Leitung der Herren Ollivier und 8 
Peſth, 28. Juli. [Die ungariſchen Münzen] ſind ſeit Sonn: 
abend bereits im Verkehr. Die Scheidemünzen tragen auf der Avers⸗ 


Latour du Moulin ein neues Blatt, der „Tiers-Parti“ erſcheinen. — 
Von den Berichterſtattern der hieſigen Zeitungen, welche um die Phy⸗ 
ſiognomie der Kammer zu beobachten, den Sitzungen beiwohnen, iſt xl 

A g zu > 3 geſtern ci i fi Schneider geſchickt worden 

eite das ungariſche Wappen, über wei ſchwebende Engel die] geſtern eine Deputation zum Präſidenten der 1 

0 144800 aa 6 0 5 e al Lorbeerzweige an⸗ | mit der Bitte, ihnen ihre Plätze, wie früher, auf einer und derſelben 5 

gebracht, über der Krone die Inſchrift: „Magyar kiraly vältöpenz“ Tribüne anzuweiſen. Anlaß hierzu war die Aeußerung einiger Abgeord: 

(Königlich ungariſche Scheidemünze) Auf der Reversſeite iſt von neten, daß es Journaliſten geweſen ſeien, die in vorvorgeſtriger Sitzung d 

einem Lorbeerkranze umrahmt die Werthziffer und die Jahreszahl 1868 Bravo riefen, als Herr Picard eine Abſetzung des Seinepräfecten empfahl. 

nebſt den Anfangsbuchſtaben des Prägeortes angebracht. 

5 Frankreich. 5 
* Paris, 27. Juli. [In der vorgeſtrigen Sitzung des 


— Aus dem Juradepartement wird gemeldet, daß man trotz aller 5 
Anſtrengungen des Präfecten die Wahl des alten Republikaners Grevy 

geſetzgebenden Körpers] wurde die Debatte über die mericani: 

ſchen Obligationen fortgeſetzt. 


durchzuſetzen hofft. e 
[Zum internationalen Telegraphen-Vertrag.] Der „Mo: 
Staatsrath Gouſſard legt nach ei toriſchen Rückblick über die 
Finanz⸗Operation des ec Heiser ai Standpunkt der Regie: 


niteur“ meldet: ; . 
„Die Conferenz, welche am 13, v. M. in Wien zuſammengetreten war, 
rung dar. Eine rechtliche Verpflichtung, die mexicaniſchen Gläubiger zu 
entſchädigen, liege für Frankreich A u: für eine ſolche hätte es eines 


um zu der erſten periodiſchen Reviſion des internationalen Telegraphen⸗Ver : 
trags vom 17. Mai 1865 zu ſchreiten, hat ihre Arbeiten beſchloſſen. Mit 
Ausnahme des Kirchenſtaates, welcher im Voraus erklärte, den Be⸗ 

1 bedurit, wie dieſes ſchon in zwei Fällen dotirt wurde, namlich für 

die Garantie des griechiſchen Anlehens von 1833 und des türkiſchen An⸗ 

lebens von 1855. Auch ein Quaſi⸗Contract, von welchem Herr Marie in 


ſchlüſſen der Verſammlung beizutreten, waren in derſelben alle euro- 9 
ſeinem Gutachten ſpreche, liege nicht vor. Wenn die Finanz⸗Agenten der 


päiſchen Staaten und mit ihnen Indien und Perſten vertreten. Sie 
beſtand aus Abgeordneten Norddeutſchlands, Oeſterreichs und Ungarns, 
Regierung, die General⸗Einnehmer, bei der Subicription als Vermittler 
dienten, jo müſſe man ſich erinnern, daß dieſe General Einnehmer ihrem Ur⸗ 


Badens, Baierns, Belgiens, Dänemarks, Spaniens, Frankreichs, Große s 
ſprunge nach Bankiers find, deren gute Dienſte der Staat in Anſpruch nahm, 


er n e 
EHEN Ka ER 


Schreiben an den Staats: 


— Potocki.] Die große 
dem Vorſitz des Herrn 


F 


britanniens und Engliſch⸗Indiens, Griechenlands, Italiens, Luxemburgs, 
Norwegens, der Niederlande, Perſiens, Portugals, der Donaufürſten⸗ 
thümer, Rußlands, Serbiens, Schwedens, der Schweiz, der Türkei und 
Würtembergs. Den Regeln des internationalen Telegraphendienſtes wurden 


als fein Credit noch nicht jo befeftiot war wie beut, wo der „Credit Frank i i i 
; x 2 beſeſlig Tee nach langen und fruchtbaren Discuſſionen die Verbeſſerungen zu Theil 
reichs der erſte der Welt iſt“. (Sehr gut.) Wenn ferner ein Theil des welche eine dreijährige Praxis wünſchenswerth erſcheinen ließ. rotz det 


Wiederherſtellungscapitals in der franzöſiſchen Caisse des consignations hinter⸗ 
legt worden ſei, fo erwachſe hieraus für dieſe Kaſſe keine andere Verpflich- 
tung, als dies Depot den Obligationen⸗Inhabern wiederzuerſtatten, was 
natürlich auch geſchehen werde. Wenn die Regierung eine partielle Ent⸗ 
ſchädigung dieſer Obligatäre beantrage, ſo geſchebe dies aus Sympathie für 
die Mehrheit derſelben, die durch Hoffnungen verlockt worden ſeien, welche 
damals allgemein ‚geibeilt wurden. Es geſchehe namentlich aber aus dem 
Grunde, weil ein Theil der von ſenen Gläubigern eingezahlten Summen in 
den Staatsſchatz floß, nämlich 35% Millionen Indemnität von Miramar, 
4,200,000 Fres. auf die mit Herrn Pinard negotiirten Obligationen, endlich 
ungefähr 8 Millionen Anlehens⸗Rückſtände, der Werth der gezogenen Obli⸗ 
ationen und ein unbedeutendes Erträgniß der Douane von 1 8 zu⸗ 
ammen 61 Millionen. Rechnet man hierzu noch 8 Millionen Zinſen, welche 
der Staatsſchatz für die ſchwebende Schuld hätte zahlen müſſen, fo en 
ih 69 Millionen, d. i. nach dem gegenwärtigen Courſe 3 Millionen Rente. 
Die Commiſſion habe 1 Million Rente mehr vorgeſchlagen, weil die Ab⸗ 
findung eine definitive ſei und den Obligatären alle eventuellen Anſprüche 
abſchneiden ſoll. Die Regierung habe ſich dieſem Antrage angeſchloſſen und 
rechne auf die Zustimmung der Kammer und der öffentlichen Meinung. 
0 General Lebreton fragt, ob man nicht einen Unterſchied zwiſchen 
den Subſeribenten und den Spekulanten, in deren Hände die Obligationen 
ſpäter gelangt ſeien machen könne. Staatsrath Gouſſard erklärt dies mit 
Bedauern für unmöglich; übrigens ſei die Regierung überzeugt, daß die 
Mehrzahl der Titel ſich nech in den erften Händen befindet er Beth⸗ 
mont: Das iſt ein Irrtbum. Jules Sabre ſucht, indem er ſeinerſeits 
eine Geſchichte der mexicaniſchen Anlehen giebt, f beweiſen, daß für Frank⸗ 
reich weder eine rechtliche noch meraliſche Verpflichtung vorläge. Die Re⸗ 
gierung dürfe nicht dem Lande ein Opfer von 90 Mill. zumuthen zur Lin: 
derung von Leiden, welche weder die öffentliche Ordnung, noch die Sicherheit 
des Staates intereſſiren. Man dürfe niemals vergeſſen, daß das letzte Ziel 
der mexicaniſchen Expedition die Errichtung einer lateiniſchen Monarchie jen⸗ 
ſeits des Oceans war; nicht ein franzöſiſches, ſondern ein perſönlich 
monarchiſches Intereſſe ſei das Leitende geweſen. Die Anlehen begeg⸗ 
neten von Anfang an dem Mißtrauen des Geldmarktes Schon das erſte 
wurde unter den läſtigſten Bedingungen abgeſchloſſen; für das zweite mußte, 
wie ein Deus ex machina, Herr Corta aus Mexico zurücklehren und die na: 
türlichen Schätze dieſes Landes rühmen, und damals geſchab es, daß der 
Staatsminiſter, der Wahrheit zuwider, an dieſer Stelle erklärte, das Anlehen 
wäre bereits mit den erſten Häuſern von Paris und London abgeſchloſſen, 
während die Contrahenten draußen vor der Thür erſt den Ausgang dieſer 
Scene abwarteten und der Vertrag erſt 9 Tage ſpäter unterzeichnet wurde. 
Damals bezeichnete der Staatsminiſter die Warnungen der Oppoſition als 
das Gerede von Leuten, die keine Verantwortlichkeit hätten. Will Herr 
Rouher etwa heute die Verantwortung für ſeine Reden tragen? Frankreich 
iſt in der That für dieſelben nicht verantwortlich, wohl aber wäre es Herr 
Rouher vor den Gerichten, wenn fie über ſolche Fragen erlennen könnten. 
(Lebhafter Beifall links.) 
Herr Bethmont: 


Ermäßigung der in den Vertrag von 1865 eingerückten Tarife wurden die 
Taxen einiger europäiſchen Staaten nochmals herabgeſetzt. Eine beſondere 
Aufmerkſamkeit ſchenkte die Conferenz außerdem dem Austauſch der Corte: 
ſpondenzen mit Indien, deren Tarif 1 herabgeſetzt wurde: vom 1. Ja⸗- 
nuar 1869 koſtet die Depeſche von London nach Kalkutta ſtatt 120 nut 
71 Fres, und bis dahin werden auch einige beſondere Linien Europa ſchnell 
und ſicher mit Indien verbinden. Zu allen dieſen Verbeſſerungen tritt noch 
die Errichtung eines „internationalen Telegraphenbureaus“, welches allen 
Regierungen zum Mittelpunkt für die Centraliſtrung ſtatiſtiſcher und anderer 
gemeinnütziger Nachrichten dienen ſoll. Die ſchweizer Regierung hat es 
übernommen, dieſes internationale Bureau einzurichten, welches gewiß eine 
der glücklichſten Neuerungen der Wiener Conferenz ſein wird. 

[Herr Rochefort, ] der Redacteur der „Lanterne“ hat das ihm 
vom Miniſter des Innern zugeſandte Communiqué in der Nummer, 
welche vorgeſtern erſchienen iſt, nicht mitgetheilt, weil, wie er ſagt, das 
ganze Blatt bereits geſetzt und für das miniſterielle Actenſtück, das un⸗ 
gefähr 50 Seiten füllen würde, kein Platz mehr vorhanden war. Man 
möge ſich alſo noch acht Tage gedulden. Seit 1852, wo die Com⸗ 
muniqués aufkamen, iſt es das erſte Mal, daß ein Blatt die Auf⸗ 
nahme eines ſolchen verweigert. Man iſt nun ſehr geſpannt auf die 
Entſcheidung des Gerichts; daſſelbe wird zu beſtimmen haben, ob der 
Regierung das Recht zuſteht, das ganze Blatt mit ihren Widerlegungen 
auszufüllen. Herr Pinard hat übrigens in ſeinem bekannten Rund⸗ 
ſchreiben an die Praſecten vor Kurzem vorgeſchrieben, daß die amt: 
lichen Communiqués kurz ſein, ſich jeder Polemik enthalten und ſich 
darauf beſchränken müſſen, die falſche Zahl oder die falſche Thatſache u 
berichtigen. 6 

[An Stelle des Vicomte Lagueronniere,] deſſen Ernennung 
zum Geſandten in Brüſſel in dieſen Tagen durch den „Moniteur“ 
veröffentlicht werden wird, übernimmt Baron Jerome David die poli⸗ 
tiſche Leitung der „France“. : j 
[Paul de Cafjagnac] erklärt im BR 
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wer es 


La Moskwa und Stamir unter Beiſtimmung 


ewieſen. 3 
gewieſe 5 ebenfalls wegen Verleumdung. Die: 


Mires! verfolgt jetzt die wes | 
(onen lasen. nimh d a ariſer und Provinzialblättern, natürlich für 


Geld, Schriſtſtücke gegen Mires veröffentlichen. 
Großbritannien 
London, 25. Juli. [Ein offenes Schreiben des Herzogs 
von Portland.] Die Wahlbewegung, ſchreibt man der „K. 3 
beginnt nachgerade bedeutenden Umfang anzunehmen und von allen 
Seiten regnet es ſchon politiſche Programme. Eine der merkwürdigen 
Kundgebungen, welche bisher ans Licht getreten, ift ein offenes Schreie 
ben des Heriose er Portland, der, felbft ein Mitglied des e 2 
nicht um eine itz i ann, aber 
Wenn man von Ihnen Geld verlangt, ſo baden Sie die Vorſicht, ſich zu fi match Ae f n Sitz im Unterhaufe bewerben f 9 
Vertheidi⸗ den Candidaten, n dem nördlichen Bezirke von Nottingh 
auftreten mochten, klar genug die Haltung vorſchreibt, deren ſie 
innerhalb des Bereiches feines herzoglichen und grundbefigerlihen Ein⸗ 
fuſſes zu befleißigen haben. Der Herzog it zwar ein Whig die lich: 
lichen Fragen jedoch haben ihn zu der großen Mehrzahl ſeiner Partei 
in ein grimmig feindſeliges Verhältniß geſetzt. 


mung ſei genügend erörtert worden. Die Erklärungen, welche er und Herr 0 g 
Forts 5 gelt der Negotiation des zweiten Anlehens abgaben, hätten der Er bezieht ſich im Eingange ſeines Briefes auf e . des Hauſes 
damaligen Sachlage durchaus entſprochen. Wenn Herr Jules Favre ich der Lords als „der hervorragendſten und weſen tperſchaft des 


Tagen] Staates“, ein Superlativ, der in dieſer relativen Bedeutung gewiß nicht ge⸗ 


l ifere e 3 
gegen Lotterie⸗Anlehen ereife 5 rechtfertigt iſt und dann erklärt er ferner als feine innerſte Ueberzeugung, 


das Lotterie-Anlehen des Suez⸗ N ‚ertl ine in den öffentli 1 
; ; * echt gegeben, aber fie felbit habe ſich dazu nicht] daß es im ganzen Königreiche feinen einzigen, entlichen Angelegen⸗ 
A r wasche dle e . "ie Illuſionen hin⸗ heiten gan 2 gar bewanderten Menſchen gibt, der, wenn ein Gentleman 


i ierung U 
die Regierung g de er Unaufeichtig, oder 
ſich übrigens nur 


Staatsraths Gouſſard zu beziehen. Marquis 


auf feine Ehre, oder wenn andere, auf jeinen Eid — er ſei denn der 
rechte Mann zur Ablegung eines 41 0 — die Verſicherung geben würde, 
nicht der Anſicht zu ſein, daß Parteibeweggründe und Parkeibeweagründe 


232 — 


allein der Leitſtern des Anführers bei dem gegenwärtigen Sturmlaufe gegen 
die Kirche, bei dem ſündlichen Bündniſſe mit Volksverführern und Päpft- 
lingen ſind, deren offen . Ziel die Niederreißung der beſten und 
älteiten Einrichtungen des Landes und die Aufpflanzung des Yankeethums 
in der Politik und des Grundſatzes freiwilliger Beiſteuer und des Papſtthums 
in der Religion u 

Disraeli hat auf feiner jetzigen amtlichen Laufbahn viel gefündigt 
durch Briefe, dieſer Whigpeer aber überbietet ihn. Es hätte dies für 
die Liberalen wenig zu bedeuten, wenn nicht hinter dem herzoglichen 
Confuſionarius etwa 800 ſtimmberechtigte Pächter ſtänden, die bisher 
zwar liberale Candidaten gewählt haben, jetzt aber die Ueberzeugung 
ihres Brotherrn — auf Ehre, wenn ſie Gentlemen ſind und auf 


Eid, wenn ſie zur Canaille gehören — in ſich aufnehmen und für 
einen Feind Gladſtone's ſtimmen müſſen. 
; Niederlande. 


Haag, 25. Juli. [Die erſte Kammer! hat heute die Abänderung des 
Vertrages über die Ausführung des Verbindungskanals zwiſchen der 
Zuyderſee und der Nordſee genehmigt, nachdem ſie am 23. über dieſe Ange⸗ 
egenheit in geheimer Sitzung verhandelt hatte. 


Rußland. 

Warſchau, 20. Juli. [Vergiftung.] Der 20jährige Sohn des hie⸗ 

ben nen a. D. v. Smolikowski, welcher joeben in der juriſti⸗ 
ſchen Facultät der hieſigen Hochſchule ſeine Examina abſolvirt hatte und 
während der mehrwöchentlichen Abweſenheit ſeines Vaters beauftragt war, 
in deſſen Namen in der Bank eine bedeutende Summe zu erheben, iſt vor 
einigen Tagen ermordet worden. Als Mörder wird der faſt in demfelben 
Alter ſtehende leibliche Onkel (Bruder der Mutter) des jungen Mannes be⸗ 
zeichnet, welchem es gelungen ſein ſoll, von der eben gehobenen Summe 
5000 Rubel zu entwenden, worauf er ihn mit vergiftetem Kuchen aus dem 
Wege zu ſchaffen geſucht habe. Da der erſte Verſuch, wahrſcheinlich wegen 
zu geringer Giftdoſis, fehlſchlug, verließ der Mörder Warſchau, kehrte jedoch 
nach 14 a zurück, aller Wahrſcheinlichkeit nach, um ſich noch des übrig ge⸗ 
bliebenen Geldes zu bemächtigen und nun vermochte er dem argloſen Jung⸗ 
ling auf dieſelbe Weiſe eine größere Portion Arſenik beizubringen, welcher 
der Unglückliche in men 05 Stunden erlag. Vier herbeigerufene Aerzte 
laubten einen Cholerafall vor ar zu haben und das Verbrechen wäre viel⸗ 
eicht mit dem Vergifteten zu Grabe getragen worden, wenn nicht der Be⸗ 
diente deſſelben ein übriggebliebenes Stück Kuchen verzehrt hätte und bald 
darauf von r befallen worden wäre. 
erſt verfiel man auf die wahre Urſache des gräßlichen Leidens — es war 
jedoch ſchon zu ſpät und das Opfer verſchied in wenig Stunden. Auch der 
Diener ſoll ſich in gefahrdrohendem Zuſtande befinden. Der vermuthliche 
Mörder befindet ſich in gerichtlichem Gewahrſam, iſt jedoch bis jetzt des Ver⸗ 
brechens noch nicht geſtändig. 


Osmaniſches Reich. 

Belgrad, 27. Juli. [Zum Attentatsproceß.] Die tele 
graphiſche Nachricht des „Correſpondenzbureau“, daß Paul Radovano⸗ 
vich und Svetozar Nenadovich ihre Ausſagen vor der Commiſſion als 
erzwungen darſtellten, iſt unrichtig. Zwei Angeklagte, Coſta Antono⸗ 
vich und Andrea Vilotijevich, ſagten vor Gericht aus wie vor der Un⸗ 
terſuchungscommiſſion, daß Alexander an dem Mord und Umſturzplane 
pofitio mitarbeitete. Alle Umſtände ſprachen fo klar gegen Alexander, 
daß deſſen Schuld überhaupt nicht abgeſchwächt werden konnte. 

Bukareſt, 27. Juli. [Das hieſige ruſſiſche Gonfulat] iſt 
überaus thätig. Es conferirt täglich mit dem bulgariſchen Comite 
und mit den rumäniſchen Regierungsmännern. Bratiano iſt in Ruſt⸗ 
ſchuk geweſen und heute von dort zurückgekehrt. In Regierungskreiſen 
verlautet, daß die bulgariſchen Banden bereits zerſtreut ſeien. 


Provinzial Zeitung. 


Breslau, 29. Juli. [Ta gesbericht.] f 

+ [Geheim:Rath Middeldorpf +.] Heute Abend gegen 
6 Uhr verſchied im kräftigſten Mannesalter in Folge einer Unterleibs⸗ 
Entzündung der Director der chirurgiſch-augenärztlichen Klinik und 
Polyklinik der hieſigen königlichen Univerſität, Generalarzt und koͤnig⸗ 
licher Geheimer Medizinalrath und ordentlicher Profeſſor Dr. Theo⸗ 
dor Middeldorpf nach nur kurzem Krankenlager. Die hieſige Hoch⸗ 
ſchule verliert an dem Dahingeſchiedenen eine ihrer tüchtigſten Kory⸗ 
phäen. 


[ Volkswirthſchaftlicher . Feſtprogramm für den 
eee e Congreß iſt in folgender Weiſe geordnet worden: Sonn⸗ 


tag, den 30. Auguſt Vormittags von 9 bis 12 Uhr Anmeldung im Bureau 
des Handelskammer. Abends 8 Uhr: Gegenſeitige Begrüßun 5 
uguſt Vor⸗ 


erleuchteten großen Saale der neuen Börſe. Montag, den 31. 
mittags 10 bis Nachmittags 3 Uhr Sitzung im großen Saale der alten 
Börſe. Nachmittags 4 Uhr: Beſuch des botaniſchen Gartens und des mine⸗ 
ralogiſchen Cabinets unter geſälliger Conan der Vorſtände dieſer Inſtitute. 
Abends: Beſuch eines Gartenlocals, Concert und Illumination. ienſtag, 
den 1. September: Sitzung Vormittags 9 bis 12 Uhr. Abfahrt nach Frei⸗ 
burg mit dem Perſonenzuge 12 Uhr 40 Minuten. Beſuch des Fürſtenſtein, 
gemeinſames Mahl, Wanderung durch den Grund, Abends Rückkehr mit 
einem Extrazuge. Mittwoch, den 2. September: Sitzung von 9 bis 3 Uhr. 
Nachmittags 4 Uhr: Feſtdiner im großen Saale der neuen Börſe. Couvert 
I Thaler. Donnerſtag, den 3. September: Sitzung von 9 bis 3 Uhr. Nach⸗ 
mittags Beſuch des zoologiihen Gartens und des Parkes in Scheitnig. 
Abends gemeinſamer Beſuch der Theatervorſtellung. Freitag, den 4. Sep⸗ 
tember: Extrazug in das oberſchleſiſche Hüttenrevier, insbeſondere Beſichti⸗ 
gung der Königshütte. An den Fahrten nach Freiburg und nach Königs⸗ 
hütte können die Breslauer Mitglieder nur in limitirter Anzahl Theil nehmen. 
Durch das bereitwillige Entgegenkommen des Ober⸗Bergamts iſt Vorſorge 
etroffen, daß den Beſuchern in Königshütte eine möglicht detaillirte An⸗ 
chauung der Gruben- und Hüttenarbeiten gegeben werde; insbeſondere wird 
der Beſſemerproceß ausgeführt werden. Da keiner der bisherigen Congreſſe 
in einem Montanbezirke abgehalten wurde, da ferner der Fürſtenſtein mit 
Recht den Ruf eines der ſchönſten Punkte in Deutſchland hat, dürfen wir 
wohl hoffen, daß auch unſere entlegene Provinz auf Beſucher aus allen deut: 
ſchen Ländern hinreichende Anziehungskraft ausüben wird. Es gereicht uns 
u beſonderer Genugthuun, mittheilen zu können, daß der Verein öͤſterreichi⸗ 
er Induſtriellen ſeine Theilnahme bereits zugeſagt hat. 

88 Poſtaliſches.] Von der königl. Staatsdruckerei in Berlin find 
nunmehr die zur Beklebung geeigneten preußiſchen Franco⸗Couverts zu 
1 Sgr., welche vor dem Jahre 1868 in Gebrauch waren, auf den Werth⸗ 

empeln, welche das Bild des ah rn 1 chen 
imark, 1 Sgr. überklebt und letzte inem viereckigen 
Scan uſernd von Farbe verſehen werden, welcher in Diamantı 


tempelaufdruck von filbergrauer in ſechszigmaliger Wiederholung 


ſchrift die Worte „Norddeutſcher Poſtbezirk“ die) 
trägt und die aufgellebte Mh an allen pier Orten um einige Linien 
überragt. Durch dieſen Stempelaufdruck bleiben die Couverts auch dann 
noch beſonders kenntlich, wenn von denſelben die aufgeklebten norddeutſchen 
Freimarken abgelöſt werden ſollten. Solche ehemalige preußiſche Couverts, 
von welchen die in der Staatsdruckerei aufgeklebten norddeutſchen Freimarken 
abgelöſt worden ſind, haben die Bon Anden als werthlos zu betrachten. 
Sie eignen fi daher weder zur Einlöͤſung, noch zum Umtauſche, und wenn 
dieſelben ſeitens des Publitums zur Frankirung von Brief- und Fahrpoſt⸗ 
ſendungen benutzt fein follen, fo unterliegen die Sendungen dem tariſmäßi⸗ 
gen Porto, reſp. Zuſchlagporto. — Die mit norddeutſchen Marken über⸗ 
klebten preußiſchen Franco⸗Couverts ſollen zunöchſt nur von den Poſt⸗An⸗ 
talten in Berlin, Breslau, Cöln, Danzig, Frankfurt a. O., Königsberg i. Pr., 
ng, Poſen und Stettin debitirt werden. Gleichfalls werden die 
früheren Franco⸗Couverts zu 2 Sgr. in verjelben Weiſe mit norddeutschen 
eimarken zu 2 Groſchen üderklebk und zum Verkauf geſtellt werden. Der 
erkauf, welcher nach dem Satze von 13 Pf., reſp. 25 Pf. geliebt findet 
noch im Laufe dieſes Monats ſtatt, nachdem die bezugliche Bekanntmachung 
an das correſpondirende Publikum ſeitens des General⸗Poſt⸗Amtes erlaſſen iſt. 
6 [Vom Zobtenberge.] Der ene trotz der Gebirgs⸗ 
bahn auch in dieſem Sommer ſeine alte Anziehungskraft an allen denen aus, 
welche nur geringe Geld⸗ und Zeitmittel auf eine Erholung von anſtrengen⸗ 
den Berufsarbeiten verwenden koͤnnen. — Am Sonntag hatte, beiſpielsweiſe, 
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die Zahl der Beſucher Nachmittag 2 Uhr die Höhe von 200 ſchon erreicht. 
Gar Viele mag die Befürchtung vom Beſuche abhalten, daß in Folge des 
im vorjährigen Herbſte ſtattgefundenen Brandes der Reſtauration die Natu⸗ 
ralverpflegung auf dem Berge gar nicht vorhanden oder nur eine ſehr dürf⸗ 
tige jeiy dem iſt jedoch nicht jo. Vielmehr wird auch von dem zeitigen Wirth 
an warmen und kalten Speiſen und Getränken ſo verſchiedenartiges und in 
aller Güte verabreicht, daß man nicht unbefriedigt von dannen gehen kann. 
Es fehlt nur an Delicateſſen und an Obdach für die Nacht. Im nächſten 
Frühjahre ſoll eine neue Reſtauration erbaut werden. 

+ [Ein a ea In einem Schanklocale vor dem 
Ohlauerthore geſellte ſich geſtern Abend ein bieſiger Schuhmachermeiſter zu 
einem haufirenden Leinwandhändler, welcher Letzterer feine Bürde niederge⸗ 
legt und ſich reſtaurirt hatte, und da Beide mit einander von früher her be⸗ 
kannt waren, ſo wurde bei einem Glaſe Bier wiederum der Freundſchafts⸗ 
bund erneuert. Als Beide hierauf das Local verließen, erbot ſich der Schuh⸗ 
macher die ſchwere Bürde, in welcher ſich mehrere Schock Leinwand, Hand⸗ 
tücher u. ſ. w. befanden, zu tragen, welches Anerbieten auch aufs bereit⸗ 
willigſte von Seiten des Händlers angenommen wurde. Auf der Brüder⸗ 
ſtraße lehrten Beide nochmals in ein Schanklocal ein, in welchem es dem 
Händler einfiel, daß er noch einige Geſchäftsgänge in der Stadt zu beſorgen 
habe, aus welcher Urſache er den Schuhmachermeiſter erſuchte, ſo lange bei 
den Waaren zu verbleiben, bis er zurückgekehrt ſein würde. Kaum hatte 
jevoch der Beſitzer der Leinwandwaaren das Schanklocal verlaſſen, als auch 
ſchon der Schuhmachermeiſter die Bürde auf ſeinen Rücken nahm, und ſich 
damit nach ſeiner auf der Paradiesgaſſe beispeneh Wohnung verfügte, indem 
er zuvor noch den Wirth beauftragte, den Abweſenden bei feiner Rückkehr 
davon in Kenntniß zu ſetzen. Nach Verlauf von einer Stunde traf dieſer 
in dem Schanklocal auch wieder ein, und war nicht wenig erſtaunt, ſeinen 
Freund, ſowie ſeine Habſeligkeiten nicht mehr vorzufinden, in Folge deſſen 
er ſich ſchleunigſt nach dee Wohnung des Schuhmachermeiſters begab. Zu 
feinem Schrecken gewahrte er hier, daß inzwiſchen feine Bürde um ein Be 
deutendes leichter geworden; er band ſofort das Packet auf und vermißte ein 
Stück Leinewand und mehrere Ellen Handtücher im Geſammtwerthe von 
10 Thlr. Die vermißten Sachen zurückperlangend, wurde der Händler von 
ſeinem Freunde zur Thüre hinausgeworfen. Heute Vormittag erſchien der 
Beſtohlene nochmals in der Wohnung des Schuſters, aber in Begleitung 
eines Polizeibeamten, um nach den fehlenden Leinewandſachen zu recherchiren, 
doch auch dem Beamten gegenüber beſtritt Jener die Entwendung derſelben. 
Bei der hierauf vorgenommenen Hausſuchung wurde das aus 60 Ellen be⸗ 
ſtehende Stück Leinewand in dem Strohſacke des Bettes vorgefunden, wäh⸗ 
rend die Handtücher nicht mehr vorhanden waren, da er dieſe am Abend 
vorher ſchon verkauft hatte. Nach erfolgtem Zugeſtändniß nahm der Polizei⸗ 
eamte die Verhaftung des diebiſchen Schuhmachermeiſters vor. 

* [Qu Warnung.] nftali 
Ohlauer⸗Thor erlitt geſtern Nachmittag ein dort badender 10jähriger Knabe 
plötzlich einen Schlaganfall, ſo daß derſelbe anſcheinend leblos aus dem 
Kinderbaſſin gezogen werden mußte. Der anweſende Arzt Herr Dr. Jenſch 
ſtellte in Gemeinſchaft des Schwimm⸗Meiſter Spitzer Wiederhelebungs; 
verſuche an, die nach längerer Zeit mit Erfolg gekrönt waren. Der Knabe 
hatte, bevor er ſich badete, ſehr ſtark gegeilen, welcher Umſtand nach Anſicht 
des Arztes die Urſache des Schlaganfalls geweſen zu ſein ſcheint. a 

—=pB= [Wiederbergeftellt.] Die in Roſenthal im Geisler 'ſchen 
Haufe neulich vom Blitze beſchädigten Perſonen find wieder fo weit herge⸗ 
ſtellt, daß fie ihren reſp. Beſchäftigungen nachgehen können. Nur die Wittwe 
Beck, welche am ſtärkſten von dem Blitzſtrahl betroffen wurde, iſt in Folge 
der davon getragenen Wunden im Hoſpital verſtorben. Das zum Theil de⸗ 
Aa Haus iſt wieder vollſtändig reparirt und die Quartiere wohnbar 
emacht. 

922 [Polizeiliches] Beim Ausbau der Mälzerei im „Sichdichfür“ 
ſtahl ein daſelbſt beſchäftigt geweſener Arbeiter mehrere gußeiſerne Roſtſtäbe 
und eine eiſerne Platte, die er bei einem benachbarten Productenhändler 
verkaufte, bei welchem ſie ſpäter durch einen Polizeibeamten aufgefunden 
wurden. — In der Kallmeierſchen Cichorienfabrik auf der Sonnenſtraße 
ſtahl ein Kutſcher einige 5 Fuß lange eiſerne Beſchläge im Werthe von 
7 Thlrn., die er in Stücken zertrümmerte und auf der Mathiasſtraße in 
einem Lumpenſchuppen für 3 Sgr. 6 Pf. verkaufte. Beide Diebe wurden 
verhaftet. — In einer Reſtauration auf der Schweidnitzerſtraße machte geſtern 
Abend ein jet er Mann die Bekanntſchaft einer Frauensperſon, welche 
Letztere das 88 an ihn ſtellte, daß er ſie nach Hauſe gleiten abge, 
Unterweges = der Promenade ſtahl fie Bein Begleiter die ſilberne Cylin⸗ 
deruhr, mit welcher fie entfloh. Später ergriffen, wurde die Uhr bei ihr 
jedoch nicht mehr vorgefunden. — Bei einem Kürſchnermeiſter auf der 
Herrenſtraße traten geſtern Abend 2 Männer und eine Frauensperſon in 
den Laden um Mützen zu kaufen. Nach langem Umberſuchen verließen ſie 
unverrichteter Sache das Local, doch waren gleichzeitig zwei Schirmmützen 
von dunkelkarrirtem Stoff mit ihnen. verſchwunden. Dem Kürſchner gelang 
es nicht mehr, die muthmaßlichen Diebe einzuholen. 

+ [Selbſtmord.] Geſtern Nachmittag wurde in den ſogenannten 
Sandlöhern auf der Viehweide der Leichnam eines 17jährigen jungen 
Mannes vorgefunden. Durch den herbeigeholten Arzt Herrn Dr. Baron 
wurde feſtgeſtellt, daß derſelbe eine Schußwunde in der Bruſt hatte, welche 
er ſich wahrſcheinlich vermittelſt eines Terzerols beigebracht hatte. Die 
Schießwaffe, ſo wie die Stiefeln und Kopfbedeckung des Entleibten ſind 
jedoch nicht aufgefunden worden, da dieſelben wahrſcheinlich von dort herum. 
treibenden Perſonen ſchon geſtohlen wurden. J. den Kleidun gsſtücken des 
Entſeelten befand ſich ein von ihm geſchriebener Zettel: „Gott ſei mir armen 
Sünder gnädig! Betet für mich. Ein Kaufmann wäre ich doch nicht ge: 
worden!“ Durch die hieſige Polizeibehörde wurde ermittelt daß der Selbſt⸗ 
mörder der Sohn eines in Ohlau wohnhaften Secretairs ift, der hierorts die 
Handlung erlernte. 


+ Glogau, 28. Juli. [Die heutige Kreistags⸗Verſammlung) 
be ſchäftigte ſich faſt nur mit Geld⸗Angelegenheiten. Um die Schulden des 
Kreiſes reguliren zu können, wurde einſtimmig die Cmittirung von 55,000 
Thlr. Kreis⸗Obligationen mit 5 % verzinslich, mit 1 4 alljährlich in 37: 
jähriger Periode amortiſirbar, nach dem Schema und Plan auszufertigen, 
ſeitens der Gläubiger unkündbar, beſchloſſen. Die zur Verzinſung und Amor⸗ 
tiſation dieſer 55,000 Thlr. Kreis⸗Obligationen nöthigen Jahresraten ſollen 
vom Kreiſe Glogau durch eine einmalige, im Monat Januar jeden Jahres 
auszuſchreibende Steuerumlage aufgebracht werden, bei welcher ſämmtliche 
directen Steuern zur Veranlagung gezogen werden, zu welcher Stadt Glogau 
außer den directen Steuern als Er 10 für die bei ihr nicht vorkommende 
Klaſſenſteuer eine nach Verhältniß ihrer Civil⸗ Bevölkerung zur Civilbevölkerung 
des ganzen Kreiſes zu berechnende Quote beizutragen hat. — Eine längere 
und lebbaftere Debatte rief das Project, betreffend den Bau der Eiſenbahn 
von Liegnit⸗Glogau⸗Grünberg hervor. Drei Anträge des Lönigl. Landraths 
v. Jagwiz gelangten zur Abstimmung. 1) Es wurde abgelehnt der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ein Capital von 35,000 Thlr. 
5% Glogauer Kreis⸗Obligationen zum Erwerbe des im Glogauer Kreiſe zum 
Bau des Bahnkörpers, wie zur Anlage von Bahnhöfen nöthigen Terrains 
zu offeriren, für den Fall, daß überhaupt bon N Geſellſchaft die 
Eiſenbahn bon Liegnitz nach Glogau reſp. Neuſalz gebaut und bis zum 
1. Juli k. J. in Angriff genommen wird. (29 Stimmen für, 28 Stimmen 
gegen den Antrag, welcher ſomit abgelehnt ift, weil er nicht die nöthige 
% Majorität erlangt hat.) 2) Es wurde mit 29 gegen 27 Stimmen 
abgelehnt, derselben Geſellſchaft 4,000 Thlr. 5 Glogauer Kreis: 
Obligationen zu offerireu für den Fall, daß die Linie Liegnitz⸗Lüben⸗ 


Naubten⸗Gramſchütz⸗Glogau gewählt und bis zum 1. Juli k. J. in Angriff 


enommen wird. Dagegen wurde ein dritter Antrag mit 38 gegen 18 Stim⸗ 

a r berlelben Geſellſchaft 45,000 Thlr. öproc. Glogauer 
Kreis⸗Obligationen zu offeriren für den Fall, daß die Linie Liegnitz: 
Lüben⸗Polkwitz⸗Gramſchütz⸗Glogau zur Ausführung gebracht und 
bis zum 1. Juli k. J. in Angriff genommen wird. Es wurde ſchließlic 
beſchloſſen, zu dieſem Bebufe weitere 45,000 Thlr. Kreis⸗Obliggtionen zu 
emittiren, mit 5 pCt. Zinſen und mit 1 pet. Amortiſation binnen 37 Jahren. 
Als Aufbringungs⸗Modus der Zins⸗ und Amortiſations⸗Raten wurde Kress, 
nommen, daß alljährlich im Monat Juli eine Steuerumlage auf die B. 8 
Eingeſeſſenen erfolge, zu welcher ſämmtliche directe Staatsſteuern zur 75 
anlagung gezogen werden, die Stadt Glogan aber als Erſatz für den bei 
ihr ausfallenden Klaſſenſteuer⸗Betrag außer den directen Steuern eine nach 
Verhältniß ihrer Civil⸗Bevölkerung zur Civil⸗Bevölkerung des ganzen Krei: 
ſes zu berechnende Quote beizutragen hat, die Militär⸗Bevölterung aber 
außer Anſatz zu laſſen it.  — a 


Reichenbach, 28. Juli. [Schulangelegenheit. — Zur Ge⸗ 
ſan 701 ae 38 55 zu gründende Realſchule ih von einem unjerer 
Mitbürger in dieſen Tagen noch ein Geſchenk von 1 
worden, welches zur Anſchaffung von Lehrmitteln verwendet werden ſoll. — 
Die Geſangbuchfrage iſt hier noch in der Schwebe, der vom Kirchenrath ab⸗ 
geſendete Proteſt gegen die Doppeltafeln in der Kirche iſt noch nicht beant⸗ 
wortet worden. Wie wir hören, macht ſich die Abneigung gegen Einfüh⸗ 
rung des neuen Geſangbuches auch in einigen Kirchdörfern des Kreiſes 


geltend. 
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In der Spitzer ſchen Badeanſtalt vor dem f 


s Nimptſch, 28. Juli. [Jubiläum.] Der hieſige evangeliſche Lehre 
und Cantor Herr Eduard 75 ſeit dem Jahre 1821 bier, de in 
Gottesberg ſtationirt, feierte geſtern unter großer Betheiligung fein 50 jäh⸗ 
riges Dienſtjubiläum. Die kirchliche Feier wurde von dem fünigl. f 
Superintendenten Wandel geleitet, welcher auch dem Jubilar den Hohen: 
zollernſchen Hausorden mit der Zahl 50 überreichte, den Se. Majeſtät der 
König demſelben verliehen. Am Feſtdiner betheiligten ſich mehr als 100 
Feſtgäſte. Unter den Seitgeicenten befindet jih, von der Stadt Nimptſch 
ein Sparkaſſenbuch üb er 30 Thlr., und ein ebenſo hohes Geſchenk von den 
hieſigen Kirchgemeinde. 


62. Ratibor, 28. Juli. [S ängerfeſt.] Das zweite allgemeine Geſangs⸗ 
feft des ſchleſiſchen Sängerbundes, welches in den letzten drei Tagen hier ge 
feiert wurde, iſt nach allen Seiten hin als ein ausgezeichnetes zu nennen. 
Empfang der Sänger, die Ausſchmückung der Stadt, Programm und Auf⸗ 
führung der Concerte, jo daß ſichtlich Alles zufrieden geſtellt iſt, Sänger und 
Zuhörer, beſonders aber die hieſigen Bewohner, da es ihnen über ihr eigenes 
Erwarten gelungen, faſt 1000 Fremde angemeſſen unterzubringen und z 
bewirthen. Allgemeine Anerkennung hat beſonders das Feſtcomite bereits 
von allen Fremden erhalten. Die Einquartierung erfolgte ſo raſch und an 
gemeſſen, daß allgemeines Staunen darüber ſich kundgab; auch ſämmtliche⸗ 
öffentliche Locale, etwa eins ausgenommen, haben geboten, was möglich war 
und haben beſonders Herrn Hausmann's Centralhalle und der Schloßgarten 
dem Feſte erhöhten Glanz verliehen. Was die Aufführung der beiden 
Concerte anbelangt, ſo war ſie in jeder Beziehung ausgezeichnet, doch will 
es ſcheinen, daß die Einzelgeſänge größere Wirkung hervorgebracht haben als 
die Maſſengeſänge, und haben von erſteren die von dem Bresl. Männergeſang ö 
Verein „Tafelrunde“ vorgetragenen Volkslieder, componirt und dirigirt von 
Bohn, und das vom Oppelner Geſangverein vorgetragene Abt'ſche Schiffer⸗ 
lied einen Freudenſturm erregt; bei letzterem hatte Herr Referendar Storch 


3 bei der Wahl der Linie maßgebend ſein wird. 
er Bau eines Telegraphen von hier nach Gellendorf verzögert ſich aus u 
bekannten Gründen leider immer länger und die ſchon ſeit mehreren Mond 
ten hier lagernden Telegraphenſtangen harren vergeblich auf ihre Verwendun 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
(Das Nothgewerbegeſetz in ſeiner Aus 3 
‚Herr Handelsminiſter hat unter dem 24. v. M. a. 
königl. Regierungen der alten Provinzen und an das hieſige könig 

Polizeipräſidium nachfolgende Verordnung erlaſſen: 

Das in Nr. 23 des Bundesgeſetz⸗Blattes erſchienene Geſetz vom 8. 
dieſes Jahres, betreffend den Betrieb der ſtehenden Gewerbe, leitet für dis 
Staaten des norddeutſchen Bundes die der Bundesgewalt vorbehaltene Ar 


© 


lung des 
Uebrigen bat es das beſtehende Gewerberecht der einzelnen Staaten unbe 
rührt gelaſſen. 
Waͤhrend es ſomit für einen Theil des Gewerberechts die 8 r 
Grundlagen ändert, andere Theile deſſelben aber in der beſtehenden Verfa 
ſang läßt, löſt es mehr oder minder den Zuſammenhang, in welchem nach 
der bisherigen Geſetzgebung dieſe Theile geſtanden haben. Der dadurch ger 
beigeführte Zuſtand iſt für die Handhabung des Geſetzes während der Ueber“ 
angszeit bis zu einer umfaſſenden Ordnung der Verhaͤltniſſe im Wege del 
zꝛſetzgebung nicht ohne Schwierigkeit. Es wird dazu beitragen, biel 
Schwierigkeit zu mindern und Ungleichheiten in der Ausführung zu verhi 
ten, wenn 19 vornherein die Tragweite des neuen Geſetzes mit Sorgfal 
geprüft wird. \ 
Ole Beſtimmungen des Geſetzes find für Preußen nicht durchweg nel 
vielmehr hat ein Theil derſelben bereits früher in der preußiſchen Geſehhe 
bung Aufnahme gefunden. Bi 
Abänderungen des beſtehenden Gewerberechts von durchgreifender Bedel 
tung find nur in den 88 2, 3 und 4 enthalten, von welchen die eriteren das 
gewerbliche Prüfungsweſen und damit zuſammenhängende Beſchränkungen in 
der Ausübung der gewerblichen Befugniſſe, der § 4 das Geſellen⸗ und hr 
lingsverhältniß in weſentlichen Beziehungen treffen. 
Der vorwiegend negative n in dieſen Paragraphen des Ge 
ſetzes aufgeſtellten Regeln 7 50 vor Allem auf eine ſorgfältige Unterſuch 
der Frage hin, welche Vorſchriften der bisherigen Gewerbegeſetzgebung 
durch nunmehr außer Geltung treten, auf daß mit der Anwendung dun 
Grundſätze deſſelben nicht in ſolche Gebiete der beſtehenden Geſetzgebung h. 
übergegriffen werde, deren Umgeſtaltung nach der Abſicht des gegenmwäi 5 
Geſetzes vorbehalten bleiben ſoll, andererſeits aber Einrichtungen nicht eis 
halten bleiben, welche mit der Abſicht des neuen Geſetzes nicht berteäälg 
fein würden. Aus Nachfolgendem wolle die et Regierung die Geſich! 
punkte entnehmen, welche hierbei vorzugsweiſe in tracht kommen werden, | 
1) Es iſt zunächſt davon auszugehen, daß das Innungsweſen durch d 
Geſetz im Allgemeinen nicht hat betroffen werden ſollen. Von der N 
in 


Preußen überdies ſchon lange zu Recht beſtehenden Beſtimmung des 
abgeſehen, geht das Geſetz überall von der Vorausſetzung aus, daß für ip. 
unungsweſen der bisherige Rechtszuſtand einſtweilen erhalten bleiben wien, 
ie Vorſchriften der allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung über die Bildung, 2 
faſſung und Auflöſung der Innungen find daher auch ferner noch in An“ 
wendung zu bringen. So weit insbeſondere für die Aufnahme in eine In, 
nung der Nachweis der Befähigung zum Betriebe des Gewerbes geſehlich 
Bedingun iſt ($ 103), ſo weit das Stimmrecht innerhalb der Innungen und 
die Betheiligung an der Verwaltung der Innungs⸗Angelegenheiten von einen 
fun U age abhängt ($ 119), kann von dieſem Nachweiſe auch in 36“ 
unft nicht abgeſehen werden. a ’ 

2) Das en und Lehrlings⸗Verhältniß ift bahnen auf verändert? | 
Grundlagen geftellt, als in Zukunft die Befugniß, Lehrlinge zu halten, 17 
Gewerbtreibenden nur noch dann abzusprechen iſt, wenn entweder in Folge 
eines von ehrloſer nn 8 zeugenden Verbrechens ein Strafurtheil ach 
fie ergangen iſt, oder wenn ihnen die Befugniß zum Gewerbebetriebe Di! 
Richterſpruch eine Ai lang entgogen war. (A. G. O. § 127 1.) An der 

ö (A. G. O 


Nachweis einer Befähigung „ § 131) iſt dieſe Befugniß aberbaup 
hr 2 geknüpft. Sodann ſind die 8 e zwiſchen den Arbei; 


gebern und den Arbeitnehmern von den Beſchränkungen befreit worden, we 
en Baumeiſter (Verordnung vom 9. Februar 1849 0 25), Handwerksmeiſt? 
8 a. O. 8 17 und Fabrik⸗Inhaber 6 a. O. 88. 31, 32) in der Annahm 


Gehilfen und Lehrlingen bisher unterlagen; 


Ihe Beſchrän⸗ 
Gortſetzung in der Beilage.) IL ERDE 


don Geſellen, 


— Ba en 
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Beilage zu Nr. 352 der Vreslauer Zeitung. 

i rtſetzung.) ſucht des geweſenen Fürſten Alexander Schuld, der trotzdem, daß er ſchon 
kungen beſtehen fortan nicht ir Dem entſprechend find auch die Gefellen | einmal das Land verrätberiſcher Weiſe im Stich gelaſſen hatte, auch jetzt 
und Gehilfen in der Wahl ihrer Arbeitgeber auf Meiſter ihres Handwerkes noch herrſchen wollte. Außer dieſen Dreien, die ſchon unter der Anklage 

„a. O. § 48) in Zukunft nicht mehr angewieſen. Andererſeits iſt feſtzu⸗ stehen, find durch die Unterſuchung noch neue Theilnehmer am Complokte 


a 
la daß das G 


. ni g 
eſtimmungen nicht beſeitigt hat, welche das 
hällniß, abgeſehen BER den obenerwähnten B 
sbeſondere 68. des Antritt 


entdeckt worden, unter ihnen befinden ſich Andrea Vilotijevich aus Obreno⸗ 
vatz und Svetozar Nenadovich, Director der Strafanſtalt zu Toptſchider. 
Die Mitſchuld dieſer, wie Alexanders, Trepkovichs und Stankovichs iſt er: 
wieſen, die andern Theilnehmer werden erſt ſpäter dem Gerichte überliefert 
0 werden konnen. . 5 2 a 
39 e Alexander Karageorgievich, Trepkovich und Slankopich, die ſchon in der 
ſellenverhaltniſſes (A. G. O. J, ſowie des Lehrlin erſten Anlage als Theilnehmer am Verbrechen bezeichnet wurden, konnten 
er Veror „Debruar 18 Ss 147 ff. A. 5 „nicht von unſern Gerichten verhört noch abgeurtheilt u ‚ 
($ 44 der Verordnung vom 9. Febr 1849, 88 ff. A 0 ich fern Gerichten berhö ch abgeurtheilt werden wiewohl unſere 
treff der Aufnahme und Entlaſſung der Lehrlinge (A. G.⸗D. § 158 f), in] Regierung dahin zielende Schritte that, weil fie ſich im Auslande befinden. 
Betreff der 7 91190 des Geſellen⸗ und Lehrlingsweſens durch die] Da ſie a ferbifge Bürger find und ihr Verbrechen einen Ausnahmszuſtand 
Ortspolizei Auch 5 * °6) oder durch die Innungen bisher Rechtens hervorgerufen hat, da überdies mit Ruckſicht auf ihre Perſönlichkeit zu fürch⸗ 
war, bleibt and iebk moch zu Recht beſtehen. Die Geſchtspunkte, welche |ten ift, daß ihre Richtbeſtrafung böſe Folgen nach ſich sieben konnte jo maſſen 
8 ee ia! eh vom 15. März 1847 über die Behandlung der] auch dieſe drei abgeurtheilt werden im Sinne des §7 des Strafproceſſes 
den haber 26 enf 115 Lehrherren und Lehrlingen gegeben worden find, ha⸗ und mit Hinblick auf den § 35, Punkt 1 und 8 318 der Strafproceßordnung. 
Geht ein alls noch als Richtſchnur zu dienen. Auch liegt kein Beweis vor, daß ſie für ihr Verbrechen ſchon irgend wo be⸗ 
10 An ae Aenderungen hat das gewerbliche Prüfungsweſen 
lichen Brüfungen bon . 2 des neuen Geſetes find alle bisherigen gewerb⸗ 
Vorausſetzun f eſeitigt, ſoweit ſie die ſelbſtſtändige und unmiktelbare 
mit hat zunächftd den Beginn eines Gewerbehetriebes gebildet haben. Da- 
eine An chſt der N 44 der Allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung vollſtändig 
A une verloren, während die SS 45, 46 nur in f der See⸗ 
Ude A Steuerleute, der Vorſteher öffentlicher Fähren (Fährmeifter), der 
halten Har außerdem in Betreff der Hebeammen ihre frühere Geltung be⸗ 
Dar eſchri amit ſind ferner die in der Verordnung vom 9. Februar 1849 
dene Hiebenen Befabigungs Rachweiſe und dem entiprechend die bisher von 
v reis-Prüfungs⸗Commiſſionen nach § 40 ff. abgehaltenen Brüfungen, 
blegung der Betrieb der Gewerbe, ſei es als Meifter (88 23, 24), 


on deren 
ſei es als Geſelle (88 35,2, 36) abhängig war, aufgehoben. Die Kreis⸗Prü⸗ 


Uebrigens würden ſie 
müſſen, wenn die aus: 
die ihnen nach Landes⸗ 


ſtraft wurden, wie es eben der eitirte $ 7 verlangt. 
im Sinne des § 357 auch dann hier beſtraft werden 
N 5 1 5 eine geringere wäre als jene, 
eſetzen zukommt. 3 £ 

5 In etreff des Sima Nenadovich liegt ſein Geſtändniß vor, daß ihm 
Baja Nadovanonich ſchon im April mittbeilte, er habe mit ſeinen Brudern, 
ſodann mit Stankovich, Mari, Rogich, Bidoje und dem Offtzier Mrzajlovic 
den Fürſten im Hirſchparke ermorden wollen, um einen Umſturz zu Gunſten 
der Dynaſtie Alexanders hervorzurufen. Sima aa diejem Unternehmen 
ſich angeſchloſſen zu haben; er ſagte aus, daß er den Marich ermahnt 
habe, die That zu beſchleunigen. Alle Umſtände ſtimmen mit dieſen Aus: 


agen überein. ö ? 
Was den And. Vilotijevich betrifft, fo geſtand dieſer, daß ihm ſowohl 


Betreff 


fungs⸗Commiſſionen ($ 39 a. a. O : ipkovich i R i 
N a. O. und $ 5 des Geſetzes vom 15. Mai | Alexander und Tripkovich in Peſt, als auch Sima und Paul Radovanonich 
Be — a ‚Sole deſſen außer Töne, ſoweit die Abnahme der vor⸗ bier mitgetheilt hatten, daß es ſich —— andle, den Fürſten Michael zu 


nosprü 
Das Geſetz — f 
ſen noch nicht 
diejenigen Prüfun 
ervorgehobene B 
eſetzes⸗Vorſchrif 
Befähigungs-⸗Na 
niß bleiben 
kommen di 


ungen ihre Aufgabe war. 
„Juli d. J. hat das gewerbliche Prüfungsweſen indeſ⸗ 
gänzlich beſeitigt; vielmehr werden nach wie vor alle 
gen beſtehen bleiben müſſen, welche nicht lediglich die oben 
edeutung haben und auf Grund der vorſtehend angeführten 
ten gefordert werden. Nach dieſem Geſichtspunkte wird der 
Nachweis in allen ee nach wie vor ein Erforder⸗ 
„in welchen derſelbe nach geſetzlicher Beſtimmung oder nach Her⸗ 
Beſtall e Vorausſetzung für die Ertheilung einer polizeilichen Approbation, 
x allung oder Conceſſion von Seiten des Staates, einer Gemeinde oder 
e Corporation bildet. Sodann ſind die gewerblichen Prüfungen inſoweit 

urch das Geſetz nicht betroffen worden, als fie, in der Form der Meiſter⸗ 
prüfung oder der Geſellenprüfung einen Beſtandtheil der Innungsverfaſ⸗ 
ſung nes: ; bie 

Für dieſe Prüfungen bleiben unverändert die bisher geltenden Vor: 
ſchriften reſp. ſtatutariſchen Beſtimmungen maßgebend. Ai K 
etreff der Bauhandwerker bedarf es hierbei einer befonderen An⸗ 
ordnung. e Bauhandwerker haben den Befähigungs⸗Nachweis bisher in 
allen Fällen und insbeſondere auch für die durch SS 108, 149 der Allge⸗ 
meinen Gewerbe-Orunung bezeichneten Zwecke auf Grund beſonderer Prü⸗ 
fungen durch ein Zeugniß der Regierung (§ 45 A. G. O.) reſp. der techni⸗ 
ſchen Bau⸗Deputalſon ($ 44 A. G. O.) erbracht. 

Da dieſe Prüfungen zugleich mit der — AR eines Befähigungs⸗ 
nachweiſes für den Betrieb der Bauhandwerke in Wegfall kommen werden, 
die Innungs⸗Prüfungs⸗Commiſſionen aber bisher mit den Meiſterprüfungen 
ſich nicht haben befaſſen dürfen (Circularverfügung vom 31, März 1849 
Nr. VI.), jo würde den Bauhandwerkern fortan überhaupt die Gelegenheit 
ehlen, einen Befähigungsnachweis zu erbringen, und die Rechte, in den 
N von dieſem Nachweis auch ſerner noch abhängig bleiben, 


Sofern daher Bauhandwerker auf den Eintritt 


ermorden und die Dynaſtie Obrenovich zu stürzen. Ferner geſteht er ein, 
daß er auf Befehl Alexanders und Tripkovichs in drei Raten dem Paul 
Radovanonich 2000 Dukaten gab, und zwar zum Zwecke der Verwirklichung 
des gedachten Planes. Dazu erhielt er auch 27,800 Gulden von Tripkovich. 
die dem Paul Radovanonich gleich nach vollendeter That ausbezahlt werden 
jollten. Dieſes Geld wechſelte er in Dukaten ein, und dieſe waren es, welche 
man in feinem Haufe in zwei Blumentöpfen fand. 3 
Dieſe Ausſagen beſtätigten die Eingefländniſſe des Paul Radovanonich, 
ſowie alle Umſtände. Es unterliegt daher dem 


Criminalgeſetzbuches. f | 
Eoelojar Nenadovich geſteht, daß ihm Marich und Ljubomir Radovano⸗ 
nich vor der geſchehenen That die Ermordung des Junge angezeigt hatten. 
Er lebte mit dieſen Sträflingen in ſehr guten Beziehungen und erfuhr durch 
ſie, daß es im Plane liege, die Dynaſtie Obrenopich zu ſtürzen, und zwar 
zu Gunſten des Peter Karageorgievich. Er beließ die genannten zwei Sträf⸗ 
linge in ihrem Haufe, das man für eine andere Beſtimmung gewählt hatte, 
damit ſie in der Nähe des Parkes ſeien; auch fing Svetozar Nenadovich den 
Brief auf, den ein Sträfling an einen Herrn O, ſchicken wolte, um dieſen 
don den unheimlichen Vorgängen zu benachberichtigen, die im „Haufe“ (der 
Strafanſtalt) ſichtbar wurden und bei denen Svetozar Nenadovich kein gleich⸗ 
gültiger Zuſchauer war. Endlich geſtand Svelozar Nenadovich Tags darauf 
nach der Kataſtrophe alle ſeine Papiere und auch den erwähnten Brief — 
verbrannt, ſowie die Gendarmen zurückgehalten zu haben, um den Mördern 
die nöͤthige Zeit zur Flucht zu verſchaffen. Alle dieſe Ausſagen werden 
durch die Umſtände bis zur Evidenz bekräftigt. (Schluß folgt.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 29. Juli. 


Donnerstag, den 30. Juli 1868. 


g 222 III. und § 225 des“ 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


Kiſſingen, 29. Juli. Der Kaiſer von Rußland iſt geſtern Abend 
hier eingetroffen. re 

Florenz, 28. Juli. Es wird eine Broſchüre von Cialdini er⸗ 
wartet, welche Lamarmora widerlegend nachweiſt, daß der preußiſche 
Feldzugsplan lange vor dem 17. Juni 1866 in Florenz mitgetheilt war. 

Paris, 28. Juni. Der geſetzgebende Körper nahm heute das 
Anleihegeſetz mit 213 Stimmen gegen 16 Stimmen an. Der Prä⸗ 
ſident verlas darauf das Schließungsdecret; die Deputirten ſchieden 
unter einem Hoch auf den Kaiſer. f 


Oberſchleſ. 
Lit. A. 187. Oeſterr. Staats 149%) Oppeln⸗Tarnowitz 81. Rechte⸗ 
Oder⸗Ujer⸗Stamm⸗Actien 8 n Reden Over fer- Stamm- Briorütgten 92. 


Aproc. Preu 
rt Naonal At 1860er 


F 50% 


Fran 
kaner 76%. 
77%. 1864er Looſe —. Staasbahn 262%. 
Oeſterr. Spekulationspapiere beliebter. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
; „Breslau, den 28. Juli 1868. 
Nachdem die verſchiedenen gegen die Einrichtung der Schlammfänge und 


2 


5 
- 


1 in eine Innung noch] Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, get, — Ett., pr. Juli 52% Tolt. bezahlt, irdi en in die Straßen⸗ le enen Be 3 
Auen e und durch einen Beſchluß der Innung von der Beibringun Juli⸗Auguſt 48% Thlr. bezahlt und Br., e —, September⸗ e e e 50 1580 Vene e N W 3 
= efähigungSnachiweiies nicht befreit werden jollten ($ 103 A. G. O.), tober 294 447% Thlr. bezahlt, October⸗Rovember 46% Thlr. Br., wiederholt als nicht begründet zurückgewieſen worden uind, werden die Beſißzer 
un es nothwendig, daß die Innungs⸗Prüfungs⸗Commiſſionen ſich in Zu: | November⸗December —, April⸗Mai 46—45% Thir. bezahlt und Br. jämmtlicher Srunpftüde, in welchen Gntwäjjerungsanlagen im Sinne der 
5 uft auch den Meiſter⸗Prüfungen unterziehen. Sie werden dabei in Betreff Sn (pr. 2000 180 . — Etre pr. Juli 73 Thlr. Vr. I Polizei⸗Verordnung vom 5. November 1866 noch anzulegen ſind, hiermit 
er an die Candidaten zu ſtellenden Anforderungen die in der Anweiſun Gerſte . 0 ) gel. — Gtr., pr. Juli 534 Tblr Br. zufgefordert, die Zeichnungen zu dieſen Anlagen ungeſckumt bei der biefigen 
vom 31. März 1849 (Miniſterial⸗Blatt für die innere Verwaltung 1849 G Hafer (pr. 2000 Pfo.) gek. — Str., pr. Juli 47 Thlr. Be. Sen een en eimuzeiden und nach erfolgter polizeilicher Genehmi⸗ 
3 ee e An a zu 5500 75 5 9551055 225 155 Bir: IE de na 725 u. pr. Juli W der Ausführung sogleich 1 1705 951 

müſſen en N ⸗»Prüfungs⸗Commiſſionen noch ſoweit in 7 . 8 ’ Fr ” “ 2 1 7 en ern der an der verſchütteten i 

Wirkſamkeit bleiben, als fie eine Recurs⸗Inſtanz von den Innungs-Prü: Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 9% Thlr. Br., eptembersk% 9% ur Ausf ſo Ki Friſt 5 i eie de e ee WER 


Thlr. Br., Oeioder- opener und November⸗December 9% Thlr. Br., De: 
dember⸗Januar 9% Thlr. Br., April⸗Mai 9 Thlr. Br. 

Spiritus wenig verändert, gel. — Quart, loco 18% Thlr. Gin, 18% 
Thlr. Br., pr. Juli und Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Br, 18% Thlr. Gld., 
Auguſt⸗September 18% Thlr. bezahlt, September allein 18% Tylr. Br., 
September⸗October 17 Thlr. Br., Oetober⸗November 16 Thlr. bezahlt, 

Zink loco 6 Thlr. 6 Sgr. pr. Ctr. gefordert. Die Borſen⸗Commiſſion. 


ee tr bilden ($ 38 der Verordnung vom 9. Februar 1849) 
und inſoweit ſie Lehrlingen, welche nicht bei Innungs⸗Genoſſen gelernt haben 
und nach Ablauf der Lehrzeit eine Prüfung verlangen ($ 157 A. G.⸗O.) 


dieſe Prüfung abzunehmen haben. 
e danach nur noch eine äußerſt beſchränkte ſein wird, 
ur doch von eee nicht abſehen, ſo lange das den 
Innungs⸗Candidaten geſetzlich zuſtehende Recht der Berufung von dem Urtheil 
der Innungs⸗Prüfungs Commiſſion im Wege der Geſetzgebung nicht auf⸗ 
gehoben iſt und der Anſpruch auf Gelegenheit zur freiwilligen Ablegung der 
eſellen⸗Prüfung für Lehrlinge außerhalb der Innung fortbeſteht. 
Wo für Bauhandwerker Kreis⸗Prüfungs⸗Commiſſionen beſtehen, werden 
dieſelben fortan nur noch die gleichen Functionen zu üben haben. 

4) Mit dem Wegfall des Befähigungsnachweiſes für den Beginn des 
Gewerbebetriebes ſind endlich auch diejenigen Beſchränkungen beſeitigt, welche 
die Verordnung vom 9. Februar 1849 weſentlich mit Rüdächt auf die Noth⸗ 


’ 


Wenngleich die Thätigkeit der Kreis⸗ 


Freiburger 15 Fres.⸗Looſ 
zahlung vom 15. October 1868 ab. 
5 Am 15. Juni 1866 gezogene Serien: 
539 1325 1381 1804 1886 1940 2294 2391 2864 2884 3270 3644 3711 
3755 3870 4282 4453 4736 5055 5120 5450 5484 6023 6063 6318 7060 
7062 7123 7737 7765 7796 7841 7999. 


bend Verlooſung vom 15. Juli 1888. Aus: 


wendigteit eines ſolchen Nachweiſes den Inhabern von Magazinen in der 5 Gewinne „ 995 f 
Anfertigung ($ 33) und in dem Verkaufe ($ 34) von Handwerkerwaaren] Serie deen Serie ES Fres. 
auferlegt, ſo wie diejenigen Beſtimmungen, welche ſie über die Abgrenzung „ 7708 5 15 „ 2000 „ n 8 6 „ 15, 5 „ 
er Handwerke getroffen hatte (8 28). Gleichmäßig treten auf Grund des| 1886 „43 „ r " 2 „ 29 „ 19855 
Geſetzes vom 8. Juli die geſetzlichen Beſtimmungen dieſer Verord⸗ „ 2864 40 „ 250 „ „ 5 9 5 203% 
nung außer Kraft, welche bisher die Gemeinden ($ 29) und die Regierungen * 47736 3 250 „ Bart 86 „ 29 23 
($ 30) zu beſonderen localen Regulirungen gewiſſer gewerblicher Verhältniſſe ” 5481 15 „ 250 „ u 1755 „ 15 5 50 „ 
im Wege ſtatutariſcher und polizeilicher Feſſeczung ermächtigt hatten, „ 7000 „ 22 er „ Ran 15 750 A 
ach den vorſtehend in der Anwendung auf die wichtigſten Beſtimmun⸗ n 125 „ 7 2291 10 0 
gen der bisberigen Geſetzgebung erläuterten Geſichtspunkten wolle die könig „ 1886 25 125 ” S 
liche Regierung das Geſetz vom 8. Juli d. Ay 85 Ausführung bringen und . 204 „ 1 1 „ 88 00 
ber die baber maßgebende Auffaffung mit| 4 8881 „ 427, 25 „ „ 3755 „ 7% 50 „ 
U erſehen. : 7 52 7 * 23168 7) 
Berlin, den 21. Juli 186 „ 2864 „ 0, 125 „ * ne 
Der Minister Gundel, Gewerbe x oͤffentliche Arbeiten. 1 an „ 2 „ ar: „ 7 Ba „ 5 nv x 7 
5 Graf von Itzenplitz. „, 50 „ i „ eee 
Belgrad. 24. Juli. [Der ſerbiſche Attentat: Procef.] Geſtern: „ 6318 „ 44, 125 „ „ 4453 „ 6% 50 „ 
begann die Schlußderhandlung im Attentats ⸗Proceſſe gegen Alexander Ka, 7123 „ 1, 125 „ „ 4453 „ 16 % 50 „ 
rageorgievich, feinen Secretär P. Tripkovich, Philipp Stankovich (alle drei „, 1325 5, 75 „ 4786 „ 20 
find in Peſc), Svetozar Neuadopſch, Andrea Vilotijevich und (um zweiten „, 1886 „ 10, 75 „ „ 170 „ 17 
Male) Sima Nenadobich Der Zuschauerraum war überfüllt. Viele Bauern „ 2881 % , 78 „ „ 4786 „ 81 „ 50 
lamen von den nahen Dörfern, wahr einlich We die Verhandlung gegen 7 8270 13 %ĩ a „ 10. 11 Yen 
Mleganber heran: Alle Comfuln waren vertreten, Linls von der Richte. „ de „ 7, 75 w w 51002515 50 
N Fracks ne fr die (6) Vertheidiger errichtet, die alle in ” 8755 7 5 75 2 7 ” 8030 7) 4 77 55 7. 
et Staatsanwalt las die Ankla eſchri x cm 7 755 „ 77 bi n 8 „ 2 ” 50 „ 
miſſion am 21, dem Gerichte 1 — a Diesel eh Unterf hung: % ie 0 5 A 2 7 1 5 4 81 150 
„In dem Proceſſe über das Verbrechen, welches Bi — die Ermordung“ „ 4736 „ 11, 75 „ „ a 50 50 
des ſerbiſchen Fürſten Michael verübt wurbe und deſſen J Te war den „ Ob ea" ae „ h 
Umſturz der legitimen Dynastie und Erſetzung derſelben du 5 1 3 2 As e „ 7765 „ 290 50 
Cann bie berbeiqufübten, traten ſeit dem 25. und 26, p. M. an welchen „ 028 „ 21) 7 „ „ 7765 „ 41,50% 
agen die erſte Schlußverhandlung ſtattfand, neue Inciden p. 5 Joh „ a a TER „ 7841 20% 80 
gegen die früheren Angeklagten hervor, wie auch gegen jen 78 e \ A Bl Eu ee A 
lh Tpeiinehmer an dem Verbrechen fih ermiefen daben ne die erſt so . i BR a „ 7811 „ 48% 50 „ 
ig gehen een Berbanblung Tunde gegen Mlerander garggeorgerih, fol „ 7737 , 32, 75 % | 8 
gehibe auf 7 ee e vie in jener fu erdachts⸗] Die übrigen in dieſen Serien enthaltenen Nummern gewinnen je 17 Fres. 
eit ermittelt werden konnten. Seitd ht es ab urden Spanne | . — 
daß dieſe hochverrätheriſche Verſchwö em ſteht es aber außer allem Zweifel ff!!! 
ko ee Vebereinftimmung und mit Ste des genannten Serageerpl bc Zelegraphifßt Depefchen 
Karageorgievi bude lant und unternommen wurde. Es ſteht vet daß aus dem Wolffſſchen Telegraphen⸗Bureau. N 
ter auf den Thron erbrechen viel Geld ausgab, damit ſein Sohn Berlin, 29. Juli. Die „N. Pr. 3.“ meldet: Bei Erweiterung 
Beier 9 gelangen konne. (Andreſa Pacovich allein gab 3 iſſe der 
dieſem Zwecke 7000 Stüc Dulaten au.) Unterliegt Pe mi du der Selbftverwaltung der alten Provinzen ſollen die Verhältniſſe 


2 » u 
weiſel daß Alerander jeit auf dieses Ziel hinarbeitete und keine 


often scheute drei Jahren neuen geordnet werden. Dem Vernehmen nach ſoll dem Reichstage 
f 5 1 den. 

in je Thatſachen beweiſen, wo di 8 ein Heimathsgeſetz vorgelegt wer - 

bom 11. Si 1808 au Tue TR, une van mern , Bei der Racmapt in Böprinaen if Dr 

kommen, welche meuchleriſch den beiten Furſten, den Serbien je beſaß, er. der national-libergien Partei angehörige Hoelder mit 200 Stimmen 


? währt, bis die von den ſtädtiſchen Behör: 
den n Legung eines honrohres in dem alten Ohlebett 2 85 
nen wird. 


Gegen die Säumigen wird entweder mit Executiv⸗Strafen bis zum Be⸗ 
trage von 50 Thlr. borgegangen, oder die Ausführung der erforderlichen Ent⸗ 
wäſſerungsanlagen im Wege der polizeilichen Execution angeordnet werden. 

Der Polizei⸗Präſident. Frhr. v. Ende. 


r — ———— 3 ß ⁵²——— . , NETTE TEE En 
— Vom Stangen'ſchen Reiſebureau in Berlin geht uns die Mitthei⸗ 
lung zu, daß ſich bis jetzt 35 Theilnehmer zu der Reife nach dem Orient 
angemeldet haben, von denen der größere Theil (aus Berlin) auf die erſte 
Reiſeklaſſe entfällt, jo daß für dieſe Klaſſe nur noch 5 Plätze zu vergeben 
ind. Die Reiſe wird am 18, Auauſt c. mit dem Abends 11 Uhr 5 Min. 


abgehenden Courierzuge vom Oſtbahnhofe in Berlin angetreten. [922] 

Aus der Provinz Sachſen. In der altehrwürdigen, an geſchichtlichen 
Erinnerungen jo reichen Stadt Wittenberg hat ſich aus dem dort belieben BR” 
Gewerbeverein heraus die Idee entwickelt, im Jahre 1869 eine allgemeine 
deutſche Gewerbes und Induſtrie⸗ Ausſtellung zu veranſtalten. Das Untere 


nehmen . empfehlen, denn die Stadt Wittenberg liegt hart an 
einem ſchiffbaren Fluſſe, dicht an einem Knotenpunkte der Ba n, deren 
Schienen den Platz berühren, welcher für das Ausſtellungsgebäude in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt, in der Mitte wiſchen Leipzig und Berlin, und iſt ſemer 
Aücklichen Lage nach von allen Seiten aus ö nell und leicht erreichbar. 
Die Wohnungen und der Unterhalt in Wittenberg werden einen weit gerin⸗ 
geren Koſtenbetrag in Anſpruch nehmen, als irgend ein anderes, die Spe⸗ 
dition der Güter iſt billiger herzuſtellen und gerade dadurch dem kleineren 
Gewerbtreibenden eine vortreffliche Gelegenheit geboten, die beſten rüchte 
ſeines Fleißes an den Markt zu bringen. Kurz, die ganze Idee chara teriſirt 
ſich als eine hoͤchſt glückliche, und der Gedanke, eine allgemeine deutſche Aus: 
Itellung zu veranſtalten, wird gerade jetzt einen lauten Wiederhall in Süd: 
deutſchland finden. Auf die Feier in Worms konnte Wittenberg keine ſchö⸗ 
nere Antwort geben, als dieſe. 
. ͤ —— .. õ ᷑ ᷑ . . 8 
2ruetions⸗ Bekanntmachung. 

Zur Annehmlichkeit und Bequemlichkeit für Verkäufer und Käufer, 
werde ich ſeſehend alle Montage von Nachmittags 3 Uhr ab (aus⸗ 
genommen die Montage der Seite zunächſt 1 den 3. Auguſt d. J. 
in der früheren Actien⸗Reitba ee Nr. 3, Auctio⸗ 
nen von Pferden und anderem Vieh, ſowie von Wagen, Geſchirren ze. 


abhalten. 8 5 
werden auch während der Auction noch angenommen. 

Ber finbese Anmeldung 51 zur Auction geſtellten Thier Wagen c. 
werden diefe beſonders ei 8 | Be 
Pferde und alles andere Vieb werden vor der Auction in — 8 2 8 
nannten Reitbahn durch einen approbirten Thierarzt I. Klaſſe unterſucht 
e e de en 
ie Ter er Auction gegen Vergütung be 

t genannten Reitbahn unter ⸗ 


ſtimmter —. und Stall koſten in der 
t werden. f 
gebtadt Verzeichniß der angemeldeten Gegenſtände, ſowie die Auctions 
bedingungen können in meinem Büreau Ring 30, eingeſehen . durch 
Tlaft rung ocker be a 3 eri en 
x olcher firer Auctions ne eine 
ſorechende Verkaufs- und Kaufsgelegenheit geboten und einen recht zahl. 


x 


— 


9 
4 
Er 
pe) 


leichen Andrang von Kaufluſtigen geſichert zu haben, und gebe wich der 
Erwartung bin, daß auch rn nad are Belipiele anderer großen Städte, 
vielſeitiger Gebrauch davon erden möge. 


reslau, den 25. Juli N ® 
* Ju . N 
Der Auctions-Commifjarius Mulde Sul, Ring 30. 


Ohne Meſſer, Pflaſter oder Aalen entferne ich ſofort und 
durchaus andes neraugen, Ballen u. Seoftleiden, Nagel ⸗ 
krankheiten in allen Stadien, Warzen, 7555 = bin taglich, außer 
Sonntags, Vorm. v. 10—12 und Nachm. v. 3—5 Uhr zu eonſultiten. 


(15765) Elisabeth Kessler, Fufätztin, Ohlau - Ufer 8. 


931] 


5 


N 


S. A. Kleineidam. 

Emilie Kleineidam, geb. Lücke. 
Neuvermählte. [1581] 

Breslau, den 29. Juli 1868, 


hre am 27. d. Mts. zu Glatz geſchloſſene 
eheliche Verbindung zeigen hiermit ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt an: biber 
Dr. Fritz Carſtädt, Lehrer an der höheren 
Töchterſchule am Ritterplatz. 
Hermine Carſtädt, 8895 Felſcher. 
Breslau, den 29. Juli 1868. 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung erlauben wir uns hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. [401] 

eiſſe, den 28. Juli 1868. 
Carl Pickart, Kreisrichter, 
Ida Pickart, geb. Dresler. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Morgen 5% Uhr wurde meine liebe 
gran Emma, geb. Titz, von einem kräftigen 
aben glücklich entbunden. 
Breslau, den 29. Juli 1868. 
[1582] Louis Rackuff. 


Heute Nachmittag um 5 Uhr wurde meine 
liebe Frau Mariechen, geh. Kuntze, von 
einem dicken Jungen glücklich entbunden. 
Mutter und Kind geſund. [1565] 
EMaltib, den 28. Juli 1868, i 

Louis Martini, Güter⸗Expedient. 


Heute Nacht, 2 Uhr hat es Gott gefallen 
mein liebes Weib Agnes, geb. Stelzer, nach 
über 1 Jahr langer Krankheit zu ſich 106 je 


ruſen. . 
Striegau, den 29. Juli 1868. 


ugo Fiedler 
Juwelier, Golde u. Silberarbeiter. 


(Statt beſonderer e - 
Heute Morgen um 44 Uhr ſtarb mein 
theurer Mann, der tönigliche Landrentmeiſter 
g, D. de am Lungenſchlag. Um ſtille 
Theilnahme bitt 
19271 


et: 
Die hinterbliebene Wittwe. 
Breslau, den 29. Juli 1868. 
Die Beerdigung findet auf dem neuen refor⸗ 
mirten Kirchhofe, Freitag 5 Uhr, ſtatt. 

Heut früh 5 Uhr ging 0 einem beſſern 
Jenſeits unſere vielgeliebte Schweſter, Mutter 
und Tante Anna Roth, geb. Hartmann zu 
Ratibor nach Swöchentlichem ſchwerem Kran⸗ 
kenlager ihrem zu Bad Reinerz vor kaum 5 
Wochen vorangegangenen guten Gatten nach. 

Um ſtille Theilnahme bittend, widmet im 
Namen der Hinterbliebenen allen Bekannten 
und Verwandten dieſen herben Verluſt: 

j F. W. Hartmann. 
Ohlau, den 29. Juli 1868. [407] 


Den ſchon am 26. d. M. erfolgten Tod 
ihres eint en Söhnchens Otto eigen 
Freunden und Bekannten an: 11 ] 

Kattowitz. Dr. N. Holtze 

nebſt u. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobt. Frl. Seebald in Treuenbrietzen 
mit Gutsbeſ. Griſebach in Baldekow. 

Verbindungen. Oberförſter 
wein in Lübben mit Frl. v. d. Oſten. 

Geburten. Dem Rechtsanwalt Werner 
in Luckau ein Knabe. Dem Hauptmann im 
Gren.⸗Regt. Nr. 6 Fiſcher in Samter ein 
Mädchen. Dem Gutsbeſ. Ackermann in Rauditz 
ein Mädchen. Dem Dr. Lucas in Hirſchberg 
Zwillinge. Dem Kreis⸗Gerichtsrath Hoffmann 
in Neustadt OS. ein Mädchen. 1 

Todesfälle. Verw. Frau General. Lieut. 
v. Blankenburg in Neuſtadt⸗Eberswalde. Der 
Juſtizrath Neitſch in Lauban. 


A . wa Gaſtſpiel 

Donnerstag, den 30. Juli. Fünftes Gaſtſpie 

des Fräul. Aglaja Orgeni. „Die Ae 
kanerin.“ Große Oper mit Tanz in fünf 
Akten von E. Scribe, deutſch von F. Gum⸗ 
bert. zu bon ©. Ne (Selika, 
Fräul. Aglaja Orgséni. 

Freitag, den 31. Juli. „Die Waiſe aus 
Lowood.“ Schauſpiel in 2 Abtheilungen 
und 4 Akten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
(Jeane Eyre, Fräul. Becker⸗Nelidoff, 
vom herzogl. Hoftheater in Coburg.) 


andwerker⸗Verein. 


Sonnabend den 1. Auguſt (in Springer's 
Locale): 


großes Harten ⸗feſt. 


Programm 1 0 nner⸗ 


r⸗ 


cher Beleuchtung, Einzug in den Saal. (Im 
Feſtlied und 


3 Uhr, Anfan 
ä erſon 3 8 


ah 5 
llets t d ben bei: 
Bi et3 für Gäſte find zu Bo 1 Schweid⸗ 
ſchiffe, und 


Vorſchuß⸗Verein. 
Donnerſtag, den 30. Juli, Abends 7 Uhr, 
in Springer's Local (Weißgarten) 


Außerord. General⸗ 
Verſammlung. 


Gemäß des Beſchluſſes der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 29. Juni: Schlußleſung und 
endgiltige Seftfeßung „jo wie Die denen 
des Statuts nebſt Beilagen. Die deantrag⸗ 
ten weſentlichen Aenderungen betreffen die 

$ 10, 36, 52, 67 1 fur d d. Fenz 3 88 7 
u. 14 der Satzungen für den Conto Corrent⸗ 
Verkehr. [839] Der Ausſchuß. 


An epileptiſchen Krämpfen 
(Fallſucht), Bruſt⸗ und Magenkrampf Leidende 
i Frau 90 ler, Berlin 
Sn Hobfihe Ne. 22. (437j 


Vorläufige Anzeige. 
Grand Cafe Chantant 


230. Gartenſtraße 230. 


Eröffnung 
am 1. Auguſt 1868. 
Großes Concert 


von der Kapelle des Hauſes unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn Jacobi, 
Auftreten ausgezeichneter 


Sängerinnen, Geſangs⸗ 
komiker und Soubretten. 


Hierzu ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt 
einladend dale ſich hochachtungsvoll 


Herrmann Meyer, 


[1569] Reftaurent. 


Nebich's Garten 


(Gartenſtraße Nr. 19). 887 


Täglich roßes Concert 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Direction des 

Kapellmeiſters Hrn. N. Börner. 

Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Bei ungünftiger Witterung im Saale. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Deutſcher Kaiser Garten. 


Heute Donnerstag [1575 


Großes Ertra:Goncert 


von der verſtärkten Kapelle des Muſik⸗Direc⸗ 
tors Herrn Volkmer, 
unter Mitwirkung des Komikers Herrn Herr- 
mann und der Soubrette Fräulein Aeschler, 
Unter Anderem kommt zur Aufführung: 
; Michel und Nöfel, 
komiſches Duett, vorgetragen von Herrn 
errmann und Frl. Aeſchler. 
Anf. 6 Uhr. Entree 1 Sgr. Kinder die Hälfte, 


Winter garten. 


Tãaglich Concert 


von der Langer'ſchen Kapelle. 
Anfang 5% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung Concert 
im Saale. [930] 


. Wiesner's Drauerei. 


eute Donnerstag den 30. Juli: 


roßes Garten⸗Concert 
von der 1 des königl. Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1 unter Leitung des Kapell⸗ 


Anfan ves ame , i Rach 
. Entree a Perſon 1 Sgr. 19391 


Carl Schwenke's Garten, 


Matthiasſtraße Nr. 16, 
Morgen, Freitag, den 31, Juli: 


Familien⸗Gartenfeſt. 
Nach dem Zapfenſtreich um 9 Uhr: 


Große Parforce⸗Feſtrede. 
Volksgarten. 


Heute Donnerstag: 1574] 


Großes Militär⸗Concert, 
von der Kapelle des königl. 3. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Negts. I Eliſabet). 
Anfang 4½ Uhr. tree A Perſon 1 Sgr. 


Eichen ⸗ Park. 


Heute, Donnerstag den 30. Juli:: 
Großes [1572] 


Inſtrumental⸗Concert 


ausgeführt von der Kuſchel'ſchen Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


m Mittwoch, 5. Auguſt. WE 
„Jiehung Frankfurter Lotterie“. 
Hauptgew. 200,000, 100,000, 50,000 ꝛc. 
„Originallooſe 
Y % 2 
26% A 13% * 6% % 

(clue Schreibgeldd. 
Antheillooſe: für alle 6 Klaſſen giltig: 

E 4 1 


2 04 


8 N 4 2 7 I 
Verkauf und Verſandt bis Dinstag, 
4. Auguſt, Abends 8 Uhr. 19040 
Schlesinger's Lott.⸗ 
Breslau, Ring 


8 


Verlag von Förftemann in Nordhauſen. 


Briefe an Virchow 


über deſſen Schrift: 
Nahrungs: und Genußmittel. 
Von „ 
Der Anatom und yſiologe Virchow 
wird in * Schrift von einem . 
eiſtvollen Ed. Baltzer, ab absurdum geführt, 
Pie ewiß zahlreichen Leſer der Virchow ſchen 
Schrift dürfen wir mit vollem Recht auf das 
intereſſante geiſtige N aufmerkſam 
machen, wie die Wiſſenſchaft in ihrer Halb⸗ 
heit und oft thatſächlichen Unwiſſenheit an 
der Erfahrung eines praktiſch geläuterten 
Mannes in die Pfanne gehauen und eines 
Beſſeren belehrt wird. Obwohl Virchow unter 
den diätetiſchen Irrlehrern der Neuzeit immer⸗ 
bin noch eine rühmliche Ausnahme macht, 
werden ihm von Baltzer doch noch grobe 95 : 
thümer und Widerſprüche en masse na ge: 
tiefen. (Pr. 8 Sgr.) [917] 
in gutgebaltener Eoncert-Flügel lengliſch, 
E jebe ftarter Ton und 585 5 na 
zum Ankauf empfohlen 11572 
Reue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 


Oberſchlefiſche Eiſeubahn. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Miniſter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten die Einführung des von uns unterm 25. d. Mts. publi⸗ 
5 — Pr Fahrplans für die von uns verwalteten Bahnen vom 1. Auguſt d. J. ab ge: 
nehmig 1 

Deus Pian dieſes 11 rplans find bei unſern Stations⸗Kaſſen zum Preiſe von 
1 Sgr. pro Stück käuflich zu haben. 

Breslau, den 29. Juli 1868. > 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Zum 23. Stiftungsfeſte 
des Breslauer Krieger Vereins 


im Schiesswerder 
Montag, den 3. Auguſt 1868, 


find zur Bequemlichkeit unſerer Gäſte Billets für Herren à 2 Sgr., für Damen und Kinder 
a 1 Sgr. 985 baben bei den Herren: Kaufm. Eger, Oblauerſtr. 87, Friederiei, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 28, Hildebrandt, Blücherplatz 11, Stadtrath Hipauf, Oderſtr. 28, Kſm Karſch, 
Ohlauerſtr. 69, Kim. Koſa, Ohlauerſtr. 12, Kfm. Mache, Oderſtr. 30, Manatſchal Condi⸗ 
torei), Ring 18, Kfm. Rabmer, Oblauerſtr. 1, Kfm. Richling, Kloſterſtr.! e, Kfm. Schwarze 
& Müller, Oblauerſtr. 38, Kim. Seewald, Tauenzienſtr. 63, Kfm. Winkler, Reuſcheſtr. 13, 
Kfm, Wuftek, Schmiedebrücke 24, Km. Warmbrunn, Matthlasſtr. 59/60 — und an der 
r Kaſſe im Schießwerder. [1579] 
Eintritts⸗Billets far Mitglieder, ſowie Billets zur Feſt⸗Tafel für den gewöhnlichen Preis und 
Mitglieds⸗Armbinden, pro Stuck 3 Sgr., ſind durch die Hauptleute und Feldwebel zu empfangen. 


Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
Behufs Vornahme der alljährlichen Bücher ⸗Reviſion bleibt die Bibliothek von 

Sonnabend den 8. Auguſt d. J. ab bis auf Weiteres geſchloſſen und erſuchen wir, 

bis dahin die entnommenen Bücher einliefern zu wollen. Die Vorſteher. 


1923 


In meinem Verlage erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Unterhaltungs⸗Letüre 
für die Neiſe und das Haus. 


5 Bände (A 14—15 Bogen) in originellem Buntdruck⸗Umſchlag, geh; Preis à 10 


5 2 Sgr. 
Bd. 1. Die Stadt der Jutelligenz. Geſchichten aus Berlins Vor⸗ u. Nach. 


März. Von Schmidt⸗ Weißenfels. 


30.2. Dieſſeits und jenſeits der Alpen. aus Deer aten un 


aus Ober⸗Italien und 
der Schweiz. Von Julius Rodenberg. 
Hun dert Jahre franzöſiſcher Ge: 


5 2 8 
Bd. 3. Dinter Schloß und Riegel. ſchichte in den Gefängniſſen. Von 
Bd. 4 u. 5. Polignac. Hiſtoriſch⸗politiſcher Roman. Von Schmidt⸗Weißenfels. 


2 Bände. 

1 Ein Wanderung durch die Weltſtadt. Von 

Tag und Nacht in London. Jalius Radenterg. 4 Aufl. Preſs 15 Sgr. 
Das bedeutende Erzählungstalent und das liebenswürdige geiſtvolle Geplauder der ge⸗ 

chätzten Autoren iſt hinreichend anerkannt, als daß es einer beſonderen ne e er 


intereſſanten Bücher noch bedurfte. 8 
Die Verlagshandlung Oswald Seehagen. 


Berlin, Ritterſtr. 85. 
mm Könial. F 2 
Königl. Preuß 108, Sandes-Lotterie um, 


mit hy ewinnen von 30,000, ‚000, de 
In geſetzlicher Form gedruckte Antheil⸗Looſe verkauft und verſendet: 6171 


— 


Voll⸗Looſe, für alle 4 Klaſſen gilt 
* 2. Aa Ziehung — Auguft; (für Ausmärige am swedmäbigften - 
2 ö A N 


[ 3 U h / h 
36 Thlr. 18 Thlr. 9 Thlr. 158 Thlr.] 70 Sr 35 Thlr. N 7% Thlr. 83%, Thlr 
0 4 12 82 1 


He 32 0 
2j Thlr. 1% Cl. 20 Sgr. 4% Cole I% Thür. 1% Thlr. 


Breslau: Schlesingor's Lott.⸗Agentur, Rin 4, 1. Etage, Breslau. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Habelſchwerdt C. Grübel. Haynau H. Ender. Herrn⸗ 
ſtadt H. Carl. Suter P. Spehr. Hohenfriedeberg Kühnöhl u. Sohn. Jauer H. Ge⸗ 
niſer. Kempen H. Schelenz Landeshut E. Rudolph. Landsberg a/ W. A. Prömmel 


Laehn J. Helbig. 15 G. Nordhauſen. 

aus G. Dumlic, Liebau C. Schindler. Loͤwenber i 

nig Th. Wentzke. Maltſch = = Nachfol er. Militſch F. Lach⸗ 
uskau J. V. 


. Nickel. 
a A. Semptner. 
ſchinsky. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Karlsplatz 6. 


Avis. 
Einem geehrten geſchäftstreibenden Publikum hiermit die ganz ergebenſte Anzeige, daß 
die bisher unter der Firma: 


Kliegel & Korpus 


beſtandene Metallwaaaren⸗Fabrik durch Ausſcheiden des Herrn WW. Korpus vom heutigen 
Tage auf mich allein übergegangen iſt und von mir in demſelben Umfange unter der Firma: 


5 Amand Kliegel 
weiter geführt wird. 


lien unſeren bisherigen geehrten Kunden für das der obigen 
wollen beſtens dankend, erſuche ich gleichzeitig 


5 [1425] 
n Firma geſchenkte Wohl⸗ 
ganz ergebenſt, daſſelbe auch auf die neue 


Firma geneigteſt übertragen und wahren zu wollen, indem ich daſſelbe in jeder Beziehung 5 


zu rechtfertigen bemüht ſein werde. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Amand 


„Metallwaaren-Fabrikbeſitzer, B aße Nr. 22. 
Breslau, den 22. Juli 1868. ſitz erlmerſtraß, 


Die Original-Wheeler & Wiison- 
Näh Maſchinen aus New⸗Bork, 


e ee feiner Nachahmung . er 
K And die einzigen, weisen der erſte Preis % 


auf der Ausſtellung in Paris 1807 BR : 
die goldene Medaille f 
wegen ihrer Vorzüglichkeit ertheilt wurde. — 


Um das Publikum vor Täuſchungen zu bewah⸗ 
ren, bemerke ich, daß der Verkauf obiger Maſchinen 


4 N 8 * f 7 
mir ausſchließlich übertragen worden iſt. 
C. Neumann in Breslau, 
Carlsſtraße 3, nahe der Schweidnitzerſtraße. 


Für Deſtillateure! Echten Weineſſig, 


Reine unverfälschte Lindenkohle iſt nur] um für die Dauer Früchte einzulegen, offerirt 
zu haben bei 1502] [Quart 5 Sgr. | 
J. Julius burger, 


[937] 


bei 5 
F. Philippsthal, Büttnerſtraße 31. 


563 > 
Garlaftrale 30. Gen auf kurze Zeit wird nachgew. H 


1664 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter it Nr. 2306 die 
rma Teodo zy Peiſſert und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Teodozy Peiſſert hier 
eute eingetragen worden. 

Breslau, den 24. Juli 1868. 


[665] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen-Regifter it bei Nr. 834 
das Erlöſchen der Firma C. Wm. Ende 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 25. Juli 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[666] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1925 
das Erlöſchen der Firma L. Seidenberg 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 25. Juli 186888. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[667] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 2002 
das Erlöſchen der Firma Valentin Henſchel 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 24. Juli 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[668] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 547 die Auflöfung der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft: „Rieſenfeld & Schaefer“ heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 25. Juli 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Aufforderung der Concursgläubiger. 

In dem Concurſe über das Vermö en des 
Kaufmanns Elias Gotthelf zu 
Glaublger nach der Forderungen der Concurs⸗ 
Gläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 25. Auguſt 1868 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 998 

‚Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem 5 verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder . an — en. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 17. Juli 1808 bis zum Ablauf = 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 11. Septbr. 1868, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

richter Bittmann in unſerem Geſchäfts⸗ 

Locale 
anberaumt und es werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 9 
gefordert, welche ihre Forderungen innerh 
einer der Friſten 1 haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am 1 
Orte wohnhaften oder zur Paris bei uns be⸗ 
rechtigten N Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

5 welchen es hier an Belannts 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Lan⸗ 
ger, Rendſchmidt und Jablonski in 
Rybnik und der Rechtsanwalt Muthwilk in 
Loslau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Rybnik, den 19. 2 1868. 

Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


894] i 

Der Vorſtand der hieſigen Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde hat mich beauftragt, die an der ſüd⸗ 
weſtlichen Ecke des alten jüͤdiſchen Begräbniß⸗ 
platzes hierſelbſt zwiſchem Letzterem und dem 
längs der Clgaſſen⸗ und Flurſtraße ſich er: 
ſtreckenden Grundſtücke der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft belegene, der hieſigen 
Synagogengemeinde zugehörige Grundfläche 
von ca. 39,29 Ruthen nebſt den darauf be⸗ 


elk iſt 


findlichen Gebäulichkeiten in Bauſch und Bo⸗ 


gen im Wege öffentlicher Licitation zu ver⸗ 
aufen. 
Ein Situationsplan des zu verkaufenden 
Areals, deſſen Taxe, ſo wie die Bedingungen 
des Verkaufs ſind in meinem Bureau täglich 
einzuſehen. 
ie Licitation erfolgt vor mir in meinem 
Bureau, Junkernſtraße Nr. 10, hierſelbſt 
915 0 133 d. J. Nachmittags von 4 
t Ks 
Breslau, den 27. Juli 1868, 
0 Miederſtetter, 
Königl. Rechtsanwalt und Notar. 


Bekanntmachung. [351] 
Die im Peg Kreiſe zu Kuhnern bes 
legene, der daſigen Gutsherrſchaft gehörige 
Brauerei und Brennerei mit Wohnung, 
Stallung, den vorhandenen Utenſilien, nebit 
5 Morgen 30 Qu.⸗Ruthen Acker und 5 Morgen 
51 Qu.⸗Ruthen Wieſe, ſollen im Wege des 
freiwilligen Ausgebots verkauft werden. 
Ju dieſem Zweck ſteht den 19. Auguſt 
„J Vormittags 10 Uhr in der Kanzlei 
des Dominial⸗Wirthſchafts⸗Amtes zu Kuhnern 
Bietungstermin an. | 
1 


—— 


Kaufiuſtige werden hierzu eingeladen. 

‚Die Verkaufsbedingungen, ſowie das Ver⸗ 
zeichniß der Brau- und Brennereiutenfilien, 
ind bei dem Dominial⸗Wirthſchafts⸗Amt 
Kuhnern einzuſehen, und wird auch von dort 
aus etwaige Auskunft ertheilt. 

Kuhnern, den 23. zu 1868, 

Das Dominial⸗Wirthſchafts⸗Amt. 


Die bieſige e eee [hen 
eten Mann, 


oder die einſchlägigen Zeugni - 
einſenden. gen Zeugniſſe portofrei 
[1558] 


Koſten werden nicht vergütigt. 
11 1868. | 
Der Vorſtand. 7 


Canth, den 28. Ju 
Eine Penſion 
in einer anſtändigen Familie wird vom Iſten 
October d. J. ab für einen Secundaner der 
Realſchule geſucht. Offerten erbittet Hütten: 
Inſpector Dobſchall, Paulshütte bei Rosdzin 
in Oberſchleſien. \ 11348 


Pm 


dom, Uferſtr. 208, 3 Tr., Thüre 18. 
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Vorbehaltlich der Genehmigung des Herrn Miniſters für Handel ze. wird vom 1. Auguſt d. J. 
Hauptlinie Oswiencim Breslau⸗Stargard. 


2. 4. 6. 8. 10. 12. 14. 16. 18. 62. 
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Fahrten von . nach Tarnowitz. 


* 2 I I 71. 1 
0 e m ee TEA 
Stationen. . ll. , W. aße 
Stations zeit. 
Lu. M. 1 
Morgenrot 
Beutden b Abfahrt 7 
Tarnowig Ankunft 7 13 1049 12 51 22 58 
— — 


Fahrten von Ferne nach Morgenroth. 


8, Er 

t | 25 e mi t e ü Por 
Stationen 1. u. lub, IV EA 
Statio ) 
u. M. I U. M. I U. 

ans Abfahrt 4 2 95 5 12 28 2 52 [J 
Morgenroth Ankunft 5 22² 10 | 46 12 18 3 52 17 5 
— — 

1 
Ann ſ ch 


1) In Stargard. Nach Stettin: 7,24 — 5,13 — 352] 
— 
Nach Cöslin: 8,31 — 12,36 — 15, — 
2 — — ——— . — — nn 
) In Kreuz. Nach Berlin: | 12,16 Perj.:dg | | 1,18 Cour. Iq. | | 3,4 Gem. Jg. | — 1,28 Gil⸗Zug. 


= Königsberg: | 3,19 Cour.⸗g. | 2 4.80 Perſ. Jg. | — 2,29 Eilzug. 
Nach Bromberg: 7,25 gem. Zug. 
3) In Glogau. Nach Hansdorf: 9,36 — [710° 


4) In Breslau. Nach Berlin, Dresden: 10,5 — 10720 = Obaſcleſſcher Bahnhof. 


Nach Freiburg: 12,40 — 5 155 Freiburger Bahnhof 


* 


BETTER 


Doerſchleſiſche Eiſenbahn. 


ab nachſtehender Fahrplan auf den von uns verwalteten Bahnen eingeführt werden. 


1 eee 


9. 11. rasten en 15. 17. 
= * Per⸗ Per⸗ Per⸗ Ge⸗ Ge⸗ 


reſp. 
Eilzug. 


I, 75 8 
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IV nnn 
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Imielin „TTT. 
Neuberun . .. SEEN SE TBB Fa 
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Oswieneim .. Au. — — an STR 


Fahrten von Liſſa = Glogau. 


5 


üge 
Stationen. f m. VA 
Stationsteit 


u M. I uU. M. 1 u. MU W. 


Liſſa Abfahrt 1743 9 30 427 [f 

Heel : 8,17 | 10114 5 14 ei 
riebi . 10 | 33 5 33 16 | 

Glogau Ankunft 9 17 1114 6 4 9 471 


Fahrten von Glogau nach 1 


N 
Ur, üge 
Stationen. rn 9 
Stationdpei 

u. M. J u. M. I I. N. 

Glo Ab 1591 ulolala 
Driebip ra er 124 455 
Srauftabt . 6 51 12 51 5 22 
iſſa Ankunft. 7 2 1 28 5559 

A tee 


5) In Brieg. Nach Neiſſe: 7,50 — 9,40 — 5,30 . 10, 1 

6) In Oppeln. Nach Tarnowitz: 8,30 — 1,18 | L 

7) In Coſel. Nach Oderberg: 7,30 — 9,28 — 2,4 — 2] Nach Ratibor 13°] 
8) In Tarnowitz. Nach Oppeln: 10,82 — 5,81. 


9) In Kattowitz. Nach Warſchau: 6,50 — 11,80. 
Nach Leobſchüß: 6,99 — 3,20. Nach Nicolai 2 9,4% | 


10) In Myslowitz. Nach Krakau: 1. 
11) In Oswieneim. Nach Krakau: 7,49 — 5,49, 
Nach Oderberg: 9,11 — 5,43, 


Die zwiſchen 6 Uhr Abends und 6 125 Morgens liegenden Zeiten ſind in dem vorſtehenden Fahrplane mit ſchwarzen Linien eingefaßt. 


= Breslau, den 25. Juli 18 


Königliche Direction der Oberſchleuſen Eiſenbahn. 
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"Ole Pan fun} Fa jean fa [un] ja] / Fass] Fam Fo) Fa} Tem) a} ya} 


Karl Ruß' Srauendücder! 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Naturwiſſenſchaftliche liche in z tägliche Leben. 


Amſchlag mit vergoldeter Rückenprefung gebunden. Preis 1 Thlr. 


in i 


nulſgeler auf dem Wochenmarkt. 


uſtr. Amfchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. Preis 1 Thlr. 


Eine Ergänzung zu fedem 
Kochbuche. Octab. Elegant 


Waarenkunde für die Frauenwelt. e Jae 


Dotav. Elegant in illuſtr. Amfchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 


Preis 1 Thlr. 


Mit 27 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Octav. Elegant in ten A 


Selbft erfahrene Hausfrauen werden in dieſen reichhaltigen Büchern eine Quelle 
von anziehend vorgetragenen, unterhaltenden Belehrungen finden über die Erzeugniſſe 
der Natur bis zu den kunſtvollſten Schöpfungen der Fabrik⸗Induſtrie, welche zugleich 


bedeutende Vortheile für die Paxis ſichern. 


1 


r . nen} Fe un or) Lan Lean 


Großer Ausverkauf, 


welcher nur bis 1. 


etober d. J. ftattfindet, um 
zu räumen, empfiehlt unter Fabrikpreiſen 


[1561] 


änzlich damit e 


ve 


x» 2230 

0 der Gironde, wel⸗ 

Ein Weinbeſitzer cher von der Acker⸗ 
bau⸗Geſellſchaft die große ſilberne Medaille 
für die * 7 Unterhaltung ſeiner 
Weinberge erhalten hat, ſucht einen achtbaren 
Vertreter. Um ſeine Produkte in Deutſchland 
bekannt zu machen, hat er ſeine Weine der 
Bahrgänge 1862—64, 65 und 67 in Fäſſern 
aufbewahrt und beſitzt außerdem ein bedeu⸗ 
tendes Lager ſeiner Weine in Flaſchen, die 
direct verſandt werden. Gef. in franzöſiſcher 
Sprache zu ſchreiben an: P. C. O. poste re- 
stante in Bordeaux. [589] 


111 Guts⸗Pacht⸗Geſuch !!! 


Zwei Landwirthe ſuchen zwei neben einander 
liegende Güter zu 8 zu deren Ueber⸗ 


nahme 00 Thlr. genügen. Frankirte 
Offerten erbittet man ſich unter 8. T. K. 42 
poste restante Canth. [1553] 


iner der renommirteſten Gaſthöfe Ober: 

ſchleſiens iſt ſofort oder a 1. October 
d. J. bei einer Anzahlung von 4000 Thlr. 
” verkaufen. Reſlectanten wollen ihre Adreſ⸗ 
en bis ſpäteſtens 15. Auguſt d. J. in der 
pedition der Breslauer Zeitung unter der 
iffre R. W. 15 niederlegen. Unterhändler 
verbeten. [1201] 


Noßhaarröcke von 20 Sgr. pro Stück an Fier de scene Sr Neger 


die Roßhaarſtoff⸗ und 


Feuerſeſte, gegen gewaltſamen Einbruch ſichere 


ock⸗Fabrik von 


1146, 


C. E. Wünsche, Ohlauerſtraße 29, 1. Etage. 


oliden Preiſen 


Medaille gekrönt. 


ar K 
Einzig auf dei Induſtrie⸗Ausſtellung zu Czemnitz mit erſter Pr is⸗ N 


Geld- und Documenten-Schränke 683 


in jeder beliebigen Möbelfagon, dergl. Schreibtiſche ſolider und re 
Aeueſter Conſtruction, bewährt bei verſchiedenen Bränden, empfiehlt zu AR, 


tner in Leipzig. 


Märzen- Bier! 
Anfang Auguſt d. J. kommt das Märzen⸗Bier der 


Brauerei zu Koppen zum 


Verkauf. 


[370] 


Die Branerei-Berwaltung. 
Neuen Holländiſchen Jäger- Hering, N 


von vorzüglich fetter, feiner Qualität, empfiehlt: 


Carl Fr. Keit 


eitsch, 


iſchen 
diesjährigen Gebir 8-Himbeerfaft, 
ſowie ne m Gebirge, 


wworzüßlicher ! 
offſerirt zu ermäßigten Preiſen 


jaft-Sabrit Louis Sachs, 


rück 


die Liqueur⸗ und Frucht 
Schuhb 


p. S. Mit Probeſendung und Preis⸗Courant nach außerhalb 


Rud. Pringsheim's 


91 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 25. 
Stockgaſſen⸗Ecke. 


Himbeer Syrup 


5. 
ſtehen zu Dienſten. 


erste schlesische Bleizucker-Fabrik 


in Gleiwitz 08. 


[403] 


empfiehlt ihr Fabrikat in bester Qualität zu zeitgemässen Preisen. 


Die Sosnowicer Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabril 


offerirt in bekannter 


Sit. gedämpf 


Aufträge nimmt entgegen: 
[706) 


Reinheit und Güte unter Garantie des Gehalts: 


t Knochenmehl, Snuperphosphat u. Hornmehl. 


Eduard Sperling, 
General Wige und Fabriklager für Schleſien. 


reslau, Friedr.⸗Wilbelmſtr. 1. 


Meine Mandanten erſuche ich, unter Be⸗ 
zugnabme auf meine unterm 6. April 1864 
veröffentlichte Aufforderung, die ihre Ange⸗ 
legenheiten betreffenden, bei mir aus früherer 
Zeit, nämlich bis 1. Januar 1863, zurück⸗ 

ebliebenen Acten innerhalb vier ochen, 
ſpäteſtens am 1. September d. J., abho⸗ 
len zu laſſen. Die zurückbleibenden Acten aus 
jener Zeit werde ich verkaufen. 409] 
Frankenſiein, den 27. Juli 1868. 
Dühring, Juſtizrath. 


Ftanlfurter Lotterie Looſe, 


one 2 ale ER Vierkal lig 
26 Thlr. 13 Thlr. 6% Thlr. 
ferner 3 1 u 
3% Tölr. 1% Thlr. 274 Sgr. 15 Sgr. 
verkauft und verſendet 11562 
J. Juliusbur er, 1 Breslau, 


Spez.⸗Waarenhdl. u. Lott.⸗Geſch., Carlsſtr. 30. 8 


An cpileptiſchen Krämpfen 
905 Uſucht), Kopf“, Bruſt⸗ und Magen- 
F Leidende werden ſicher und dauernd 
herge Beweis mehrere Hundert Dank⸗ 
. aus allen Staaten Europas. 
äheres unter genauer Angabe der Adreſſe 
durch Frau Wwe. J. Plaumann, Neander- 
ſtraße 18, Berlin. 1121] 


Heirathsgeſuch. 


Ein junger jüd. Kaufmann, 28 Jahre alt, 
ſucht, wegen Mangel an Damenbekanntſchaft, 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. Junge 
jüd. Damen im Alter bis 22 Jahre, mit einem 
disp. Vermögen von 36000 Thlr., werden 
reundlichſt erſucht, ihre w. Adreſſen bis zum 
Fr dieſes Monats nebſt Photographie unter 
Chiffre S. S. 64 franco in die Expedition der 
Bresl. Zeitung vertrauensvoll niederzulegen. 
Discretion Ehrenſache. [399] 


Centrifugal-Pumpen, 
Dampf- u. Handspeise- 
pumpen. [1 


Gebr.Pütsch, „Auen. 


Agenturen geſucht! 
Ein unabhängiger Geſchäftsmann in Leip⸗ 
zig, welcher mehr als genügende Garantien 
u bieten vermag, erklärt ſich bereit, zur grö⸗ 
eren Verkehrsbelebung in ſeinem offenen Ge: 
ſchäftslocale ein Muſterlager gangbarer Ar⸗ 
tikel zu etabliren, und würde ſolchen Artikeln, 
die mit dem Buchhandel mehr oder weniger 
in Berührung kommen, den 0 geben. 
Gef. Anträge nehmen unter Chiffre 8. R. 
+ 420 die Herren Haasenstein & Vogler 
in Leipzig entgegen. 91 
Ein Rittergut 
Nr. 426) mit 1100 Morgen ton 864 
7 vorzüglichem Acker und Wieſen, 100 Mrg. 
Buſch, Reſt Garten, Obſtalleen x. An In: 
ventar 700 Schafe, 36 Stück Rindvieh, 14 
Pferde. An Neben⸗Einnahmen pro anno über 
1 Thlr. Bauſtand ſehr ſchön maſſiv; 
Wohnhaus herrſchaftlich ſchön im Garten be⸗ 
legen, enthält außer Souterrain 14 Zimmer. 
ie Lage 1½ Stunde von einer großen Stadt 
und dem Bahnhof, in Mittelſchleſten. Preis 
90. Thlr. mit 25,000 Thlr. Anzahlung. 
Näheres durch O. d Jerboni, Breslau, 
Schweidnitzerſtadtgraben Nr. 29. [935] 


Ein Nitteraut 
Nr. 693) mit 1550 Morgen ergu 1000 
korgen Acker und Wieſen, 500 Morgen For⸗ 
ten; an Inventar 850 Stück Schafe, 42 St. 
indvieh, 14 1 5 Dampfbrennerei vor⸗ 
handen. Wohnhaus herrſchaftlich ſchön, mit 
10 Zimmern, Souterrain u. ſ. w. liegt im 
Garten; Y Meile von der Stadt, J Meile 
von Cbauffte 2% Stunden vom Bahnhof, 
in Mittelſchleſien belegen, iſt bei ſehr ge 
ſichertem Hypothekenſtande für 85,000 Thlr. 
und 20— 25,000 Thlr. Anzahlung ſofort zu 
Herd das ©, o. derten Breklau, 
äheres dur . v. Her n „ 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 29. 934 


Düngerverpachtung. 

Am Sonntag, 2. „Vorm. 11 Uhr, 
ſoll der Dünger 828 ee Schlacht⸗ 
viehmarktes auf ein Jabr meiſtbietend ver⸗ 


pachtet werden. Pachtbedingungen ca a 


Marktcomptoir einzuſehen, ] 


iſt ein ſich gut verzinſendes, ganz maſſiv 
ebautes Haus mit Hofraum veränderungs⸗ 
alber ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres auf Franco⸗Anfragen 
unter L. M. 38. poste restante Reichenbach 
in Schleſien. 3871 


Näheres unter Adreſſe M. P. 66 Exped. 
115681 


Eine neu gebaute Brauerei mit Garten und 
Tanzſaal, ſowie 20 Morgen Acker und 
Wieſe zu Buſchvorwerk bei Schmiedeberg 
— desgl. gie neue Mahl- und Brettmühle 
von 3 Gängen mit 10 Morgen Wieſe und 


Quirl bei Schmiedeberg ſind zu verkaufen oder 
zu verpachten. Näheres bei Herrn Gaſtwirth 
Mattis in Schmiedeberg 
halter Noak in Freyburg. 


oder Herrn Buch⸗ 
[1452] 


Beſtellungen und Empfehlungen des 
Elsner'ſchen Lederöls von Seiten 


der Herren Poſthalter 


von Axleben in Zawadzly. 
Fränkel in Zül;. 
rei in Wollſtein. 

elsner in Oels. 
Pringsheim in Neiſſe ꝛc. 


Selbſt das härteſte Leder wird 


durch das Lederöl von H. Elsner in 
Bals weich, erdicht und vor 

78 ützt. Pfund 
7½ Sgr., pro Ctr. 22% Thlr. Gen.» 


[695] 


in Breslau. 


Stuttgart. 


Dr. Lincks 
Malz ⸗Extraect, 


unter der perſönlichen Leitung des Erfinders 
von uns dargeſtellt, mit Auszeichnung empfoh⸗ 
len von den akademiſchen Lehrern der Mediein 
und pathologiſchen Chemie: F. v. Niemeyer 
und Hoppe⸗Seyler in Tübingen, Carl Bock 
in Leipzig (Gartenlaube 1866 Nr. 1), Wunder 
in Chemnitz u. v. a. neuerdings als das Vor⸗ 
zuͤglichſte in dieſer Art von Nahrmitteln, erklärt 
in dem Lehrbuch der ſpeciellen Heilmittel ⸗ 
lehre, von Hofrath, Profeſſor Dr. Werber, 
Erlangen 1868, von bortreifliher Wirkung na⸗ 
mentlich bei chroniſchen Bruſtleiden, Schwäche, 
Abmagerung, Conſumtionskrankheiten ꝛc., hal: 
ten wir für Breslau vorräthig in Fl. a 12 
und 14 . bei Härtter & a 


denſtraße 
E. B. Lincke & Co. 


300 St. vollzaͤhn. Hammel 


werden noch zu kaufen geſucht. Francoadreſſen 


Von einer im Jahre 1864 nach 
der neueſten Conſtruction erbauten 
Brettſchneide⸗Mühle ſoll preis wür⸗ 
dig verkauft werden: 408] 
N ein Bundgatter zu 12 Sägen 

mit Walzenvorſchub, 

2) ein Gatter zu 2 Sägen mit 
eiſernem Rahmen und Wagen- 
verſchub, ie ER 

3) eine complette Kreis. Säge, 

4) Wellen Leitung, Trommeln, 
Niemſcheiben, Klotzwinde nebſt 
Wagen und Sägen ⸗Stanze. 

Auf frank irte Anfragen ertheilt 
jede beliebige Auskunft: 

Die Hütten⸗Verwaltung zu 
Peiskretscham. 


2 el 
Schiefer afeln 


Schiefer ⸗ Griffel 


in Tapeten, Gold⸗ und Silber- Papier, 

offerire den Herren Wederverkäufern in ganz 

ausgezeichneter Waare und zu anerkannt 
billigen Preiſen. 3] 


Hugo Puder, 
ant u U 


Kupferſchmiedeſtraße 18, 
Ecke der Schmiedebrücke. 


Großes Lager 


von 
Petroleum⸗ u. Nübbl⸗ 
Lampen, Bade und 
e 
Closets und allen 
Klemptner⸗ Arbeiten. 


Alexander Fickert, 


Klemptner⸗ Meiſter. 


1 prachtr. Nußb.⸗Pianino 
neu, ſowie ein eleg. Mahag.⸗Stutz⸗Flü⸗ 
wenig gebraucht, engliſche Mechanik, gu⸗ 
ter Ton, ſtehen außerordentlich billig zum 
Verkauf im Depot Alte ll 

Nr. 11, eriie Etage. 1567] 


30 ſchöne geräuch. Schinken 
ſind abzulaſſen. Frankirte Offerten 
unter Chiffre M. T. 63 nimmt ent ; 
egen die Expedition der Breslauer 
ausg. [398 


1569] 


Ein erfahrener, tüchtiger Kaufmann, der der Ohl 


doppelt italieniſchen Buchführung und 
der Correſpondenz vollſtändig mächtig iſt, und 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, kann ſich un⸗ 
ter der Adreſſe A. B. C. Breslau poste rest, 
unter Beifügung der Abſchrift der Atteſte 
franco melden. [1580] 


Ein junger 9 inn, der ſeine Lehrzeit in 
einer Leden und Cigarren ⸗ Handlung 
beendet hat, ſucht, um ſich mehr zu verroll⸗ 
kommnen, in der ähnlichen Branche ein En⸗ 
gagement. Adr. A. S. poste restante Cosel, 


Ein Lager⸗Commis, 
in der Kurzwaaren⸗ Branche bewandert, wird 
für ein en gros und en detail Geſchäft in 
der Provinz gu engagiren geſucht. Offerten 
find bei Hrn. Leopold Frankfurther, Herren: 
ſtraße Nr. 31, abzugeben. [936] 


in Kaufmann der beſcheidene Anſprüche 

macht, ſucht ſeinen Jahren angemeſſene 
Stellung am Platze, wo möglich nicht für die 
ganze Tageszeit. Adreſſen an R. 6. 67 in 
der Expedilion der Breslauer Zeitunß gütigſt 
abzugeben. 1583] 


Ein in doppelter und einfacher Buchführung, 
ſowie Correſpondenz gewandter junger 
Mann, der früher im Baudwaaren⸗Geſchaͤft, 
jetzt aber in einem ſehr bedeutenden Specerei⸗ 
und Productengeſchäfte ſervirt, ſucht berände- 
rungshalber zum 1. October d. J. Stellung. 


nimmt entgegen Dominium Ober⸗Peilau J., Gef. Offerten erbittet man poste restante 


Vahnhof Gnadenfrei i. Schl. [363] 


Breslauer Börse vom 29. Juli 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer ..|5 
Märk.-Posener |5 


inländische Fonds 


5 — Neisse-Brieger3 — A Waare feine mittle ord, 
Risenbahn-Prioritäten, Gold Wilh.-Bahn 4 do 6300. 8 Weizen weiss 90—94 87 80—85 
und Papiergeld. 8 41 N Saber, Anleihe . 3 2 > 2:2 
Preuss. Anl, 5005 1103} B. 3 Russ.Bod,Ured,Pfb, 881 b. Tragen, 56—89 54 45—20 
do. Staateanl. 496 E. — — S ö 36—37 35 33 —34 
do. do. 144/96 B. Ducaten 974 B. Diverse Action er > 3 en 
do. Anleihel4 887 B. Lonisd’or ... 11} G. Bresl. Gas-Act.5 | — Arms b 3 


St.-Schuldsch |341835 bz. 
Präm.-A. v. 553/1203 B. 
Bresl. St-Obl. 4 | — 


Russ. Bank- Bil. 828-1 bz. 
Oost. Währung 89 u- ba. 


M. G. Ratibor. 402 


— 


Krak. OS. Pr-A. 
Oest. Nat.-Anl. 5 
do. 6OrLoose 5 


921 B. 


Minerva 
Schl. Fenervrs. 4 


Schl. Zxh.-Act. fr. — 


[tigung als Haushälter, Aufſeher u. .. 


565 B. 


5 384 bz. G. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Blüthenkranz 
neuer deutſcher Dichtung. 


Herausgegeben von 
Rudolph Gottſchall. 


Min.⸗Form. 37% Bogen. Sechſte Auflage. 
Hoͤchſt eleg. gebdn. Preis 575 Thlk. 


Die geſchmackvolle Auswahl dieſes bewähr⸗ 
ten Aeſthetikers und Dichters, wie die Fülle 
der beſten neueren Dichtungen, macht die Be⸗ 
liebtheit dieſer Anthologie begreiflich. Sie ge⸗ 
hört zu den reichhaltigſten der letzten Jahre. 
= ie höchſt elegante und gediegene Aus⸗ 
ſtattung und der verhältnißmäßig ſehr wohl ⸗ 
feile Rreis dieſer neuen Auflage werden die 
weitere Verbreitung gewiß wirkſam unterſtützen. 


Offener Poſten. 


Auf Qulcanbütte DJS. ift die Stellung 
eines Obermeiſters, der den Betrieb der 
Coaks⸗Hohöfen zu leiten hat, ſofort zu bes 
ſetzen. Das jährliche Fixum beträgt 400 Thlr. 
bei % Pfennig Tantieme vom erzeugten 
Centner Roheiſen, freier Wohnung und Kohlen⸗ 
feuerung. _ 404 
Qualificirte Bewerber wollen ſich unter 
portofreien Briefen bis zum 15. Auguſt o. 
an die unterzeichnete Direction wenden. 
Vulcanhütte b. Ruda O, S., d. 28. Juli 1868, 
Die Direction 
der Shteifgen Bergwerks⸗ & Hütten« 
etien⸗Geſellſchaft „Vulcan“. 


Ein junger Mann, der in Spezerei, Schnitt⸗ 
waaren, mit der Buchführung und der 
polniſchen Sprache vertraut iſt, und ſolide 
Anſprüche macht, kann ſich, auch zum ſofor⸗ 
tigen Antritt melden bei Jacob Lewy in 
Ratibor. [393] 


Ein ſachkundiger Brenner, welcher 7 Jahre 
ſelbſtſtändig auf großen Maſchinen⸗Bren⸗ 
nereien fungirt, ſucht eine Stellung. Gef. 
Anträge sub Chiffre H. L. 65 franco nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. [405] 


Einen durch langjährige Erfahrung practiſch 
und theoretiſch gebildeten Brennerei⸗ 
Beamten, deutſch und polniſch ſprechend, der 
auch Kenntniß in der Preßhefefabrikation be⸗ 
fist, die Mühlenverwaltung zu führen ver⸗ 


ſteht, in der Buchführung und geſchäftlichen 


Correſpondenz geübt, und im Beſitz vorzüg⸗ 
licher Zeugnt fe iſt, weiſt zur bevorſtehenden 
Campagne nach: aſelbach, Brauerei⸗ 
beſitzer in Namslau. [381] 


Ein Invalide von 1866 


der noch arbeitsfähig iſt, ſucht eine Beſchäf⸗ 
w. 
Adreſſen bittet man bei Herrn C. Koſa, 

1902) 


auerſtraße 12, abzugeben. 


— ‚ 1e 
ür ein hieſiges Engros⸗Geſchaft wird 
5 ein 5 mit = a ig Äi 100 
dung geſucht. Offerten unter B. 

Briefkaſten der Bresl. Morgenzeitung. [1571) 


Zen A 7 à 130 u. 60 Thlr., 1 Tr., 
die kleinere bald zu bez., Gartenſtraße 25. 


— m 


Hummerei 26 am Cheiftopboriplah iſt 


eine elegante Wohnung, 6 Stuben mit Waſſerl. 
und Ausguß zu 1. October zu beziehen. 

„Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4 
iſt im dritten Stock eine herrſchaft · 


liche Wohnung ſofort zu vermiethen. 


Näheres beim Haushälter. [889] 
Preuß. Looſe g % „ 
Labandter, fei . = 


28. und 29, Juli Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nm. 2 U. 
— — — 
Luftdruck bei 0 33059 329779 3288978 


Luftwärme + 160 + 125 + 224 
Thaupunkt + 9,2 82 + 112 
Dunfifättigung 58pCt, 7OpCt, 42pGt, 
1 Veiter N ite 5 
e eiter i 
Wärme der Oder u. 190 


Preise der Gerealien, 
Feststellungen der poliz. Comzaission, 
(Pro Scheffel in Silbergr.) 


Notirungen der von der Handels- 
kammer ernannten Commission 


zur Feststellung der Marktpreise 
do. do. 4 94 B. Biseabaha-Stamm-Astion- do 8t.-Prior. 41 von nd 7 
8 (46 * Freiburger 4 1203-191 be. B. Schl. Bank 4 1163 6. Raps und Rübsen, 
0. o. 31 — Neisse Briegeri4 | — Vest, Credit. G, in Si ; 
do, (neue) 4 851 ba. G. Närschl..M&k.l4 = sch Credit. 947 Fro 150 Pfd. Brutto in Silberr , 
Schles. Pfdbr, [34183 ba. B. Obrschl. A.u.0.1341188 bs. B. Wochsel-Oourse. o 28 10 182 
de. Lit A4 917 B. do. Lit. B. 3 4 2 1431 k. Winter-Rübser . 170 164 158 
do. Rustical 4 oli bz. B. oppeln.-Tarn. |5 80) b. msterd. 250 f. KS 14 Sommer-Rübs en 
do. Fb. Lit. B. 4 R. Gd ne 5 1814 bz. do, 250 fl en 1424 * Dotter — en 
do. do. [Bi] — „ Wilh. Bahn. 46 1048} ba, | Hambrg.300M.Iks 150 55 Bi 
do.  Lir..0.4 14. B. on Er Re a ndigungspreise 
2 Warsch - Wien Lond. 1 L. Strl. bs — _ 
een nen 1 881 . r. 860 838 601 B. do. kk ile 6.235 ba für den 30, Juli, 
8. Frov.-Hilfsk. 44 na 2 ˙ TEN En 2 18 ir 895 bz. _ Roggen 522 Thlr. Woizen 73, 
Freibre Prior. 1854 B Ausländische Foadz a do. ml 88,7, ba. erste 534, Hafer 47, Raps 8], 
1 * a . 311 B. Amerikandt >12 9300 bz. G. Frankf 100 9. 25 . Rüböl 9 Spiritus 181. 
Obrschl. Prior. 33/771 B. Ital. 5 311 bz. G. Leipzig 100 Th. 2 — — 5 
ic 40 IB. Poln. Pfandbr.|4 633 B. Wabsch, 90 SR. 87 — Börsennotis von Kartofelspiritus 
do do. 144194 B. Poln.Liqu-Sch.|4 55% bz pro 100 Urt. bei 80pOt. Tralles loco 
do. do. 1441915 B. Krakau 08. 0% 4 — Me Börsen-Commisslon 180 B. 18} G. 
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Die Geschäftslosigkeit dauert fort und waren Courso gegen gestern eher niedriger, 
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